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einokratie und Heeresverfaſſung.
Zum erſten Male, ſeit ein deutſcher Reichstag beſteht, hat

et ein Militärgeſetz, welches außer einer namhaften Erhöhung
er Präſenzziffer einen recht erheblichen dauernden Mehraufwand
r Folge haben wird, Ausſicht, deſſen Zuſtimmung zu erlangen,hne daß die Gefahr eines ſchweren inneren Konflkies droht.

die erſte Leſung der Militärvorlage hat der Reichstag be-
ätigt. Jn der Oppoſition verblieben neben den Sozial
emokraten nur Eugen Richter und die von ihm un-
rtrennliche nord- und ſüddeutſche „reine“ Demokratie.
nirſchend vor Zorn zieht der „Vorwärts“ das Fazit der nur
veitägigen Debatte dahin, daß die Vorſchläge der Heeres
erwaltung durch eine ſehr große, „von Rickert bis Levetzow“
ichende Mehrheit zur Annahme gelangen werden. Dieſes
dem Patrioten freudige Ereigniß ſollte in ſeiner
olitiſchen Bedeutung nicht r werden,
enn es kennzeichnet die innere Lage beſſer als das
emokratiſche Zeitungsgewäſch, welches von Reichs-
erdroſſenheit, Reaktion, Staatsſtreichgelüſten
und wer weiß was ſonſt noch drohenden Schrecklich-
eiten berichten will.

Es liegt ein ſtarker Sieg des ſtaatserhaltenden Bürger
ums aller Richtungen darin, wenn zum erſten Mal im neuen
eutſchen Reiche eine Militärfrage erſten Ranges im Einver-
ehmen zwiſchen den verbündeten Regierungen und einer Drei-

ſiertel-Mehrheit des Reichstages ſofort eine bejahende Ant
ort findet, ohne daß die in ihrer Feindſchaft gegen die
Kewee, ſie ſelbſt ſagt „Militarismus“, verknöcherte Demokratie
z gewagt hätte am politiſchen Horizont drohende Konflikts-
olken heraufziehen zu laſſen. Durch den Verzicht hierauf bekundet
die Demokratie, zu wiſſen, daß die Mehrheit der Nation,
yelche ihre Oppoſition in Heeresangelegenheiten verwirft, ſo groß
ind ſtark geworden iſt, um es der demokratiſchen Strategie als das
Rlügere erſcheinen zu laſſen, ſowohl jede Konfliktsdrohung wie
ie ihr folgende Auflöſung und Neuwahl des Reichstages zu
ermeiden. Aber eben deshalb, weil die Bedeutſamkeit dieſes
wokratiſchen Verzichtes im Hinblick auf die früheren Erleb-

iſe ſehr groß iſt, war es zu bedauern, wenn der glatte Ver
auf der erſten Leſung des Militärgeſetzes ſeitens eines Blattes,
eſſen Auslaſſungen als Regierungsſtimme gewürdigt werden,
m Kriegsminiſter gewiſſermaßen als perſönliches Verdienſt
utgeſchrieben wurde, weil er bei ſeiner Motivirung der durch
ie Vorlage geſtellten Forderungen jene Einwände vorweg be
eitigt hätte, welche in der demokratiſchen Preſſe erhoben waren,

ſo daß ſie in der parlamentariſchen Diskuſſion nicht wieder
hätten vorgebracht werden können.

Sehr fern liegt es uns, die Verdienſte zu unterſchätzen,
welche ſich Herr von Goßler als Kriegsminiſter um die
Armee und das Reich bereits erworben hat, und vieles für
beide von ihm noch zu erwarten, halten wir uns für berechtigt.
Dennoch dürfte der Hinweis genügen, daß der Kriegsminiſter
der Konfliktszeit von Roon hieß, daß, als 1874, 1880 und 1887
neue Konfliktsdrohungen anläßlich der Militärvorlagen auf-
tauchten, die Herren v. Kameke und Bronſart von Schellendorf
die Träger des Kriegsportefeuilles waren, daß, als 1893 das
Gleiche geſchah, die Demokratie nicht einmal gegen
Herrn von Caprivi, der doch ihr beſonderer Günſtling
war, die Rückſicht übte, auf Konflikkt und Auflöſung
zu verzichten, um klar zu machen, daß in der Perſon
des jeweiligen Kriegsminiſters und in der Art, in
welcher er ſeine Vorſchläge zu begründen verſtand, die Urſache
nicht liegen kann, daß ein Militärgeſetz heute nicht mehr als
konfliktsſchwangere Materie wirkt. Man wird bezweifeln
dürfen, daß Herr von Goßler ſelbſt ſich dieſen Erfolg zuſchreibe,
daß er glaube, in überzeugender Beweiskraft ſeiner Gründe
die des Grafen Roon, ſowie ſeiner ſonſtigen Amtsvorgänger
übertroffen zu haben, die alle es erlebt haben, daß jedes
Militärgeſetz die Demokratie ſofort aufſtachelte, den Verſuch zu
machen, jenen Konflikt wieder aufleben zu laſſen, der in den
ſechziger Jahren Preußen erſchüttert hatte, den die Erfolge
der Bismarck'ſchen Politik zwar beſeitigten, ohne jedoch die
Wirkung zu üben, daß bei jedem neuen Pag arg die
Demokratie verſucht hätte, die Mehrheit der Wähler auf ihre
Seite zu bringen.

Wenn jetzt die bürgerliche Demokratie davon Abſtand nahm,
dieſen Verſuch zu erneuern, und es dem ſozialrevolutionären
Bruder, deſſen etwaige alleinige Konfliktsdrohung wirkungslos
blieb, überließ, gegen den Militarismus zu wettern, wenn die
Richter'ſche Rede ein wohl großes Mißverhältniß zwiſchen ihrer
Länge und ihrer inneren Kraft dokumentirte und bei Weitem
nicht jene Schärfe zeigte, die Reden aus dem gleichen Munde
bei den früheren Militärgeſetzen charakteriſirte, ſo liegt
das eben darin, daß die Lage im Jnnern anders, geſunder
geworden iſt, daß ſich das Bürgerthum in Stadt
und Land immer entſchiedener von derDemokratie überhaupt und auch von deren bürger-
lichem Flügel abwendet; letzteres, weil ſeine
geiſtige Gemeinſchaft mit dem ſozialrevolutionären
immer offenkundiger geworden iſt. Sollte nicht viel
leicht die ungewohnte Milde, mit welcher Herr Richter operirte,

den Zweck gehabt haben, zwiſchen ſeiner und der Rede des
Herrn Bebel eine recht tiefe, jedem bemerkbare Kluft zu legen?

Der „Vorwärts“ iſt geradezu außer dem Häuschen, weil
es „ſelbſt Bebels flammender Rede“ nicht gelungen wäre, „den
jungen Reichstag, das Kind einer dem Militarismus und der
Reaktion feindlichen Wahl“, aufzurütteln, d. h. zu einer Oppo
ſitionsſtellung umzuſtimmen, hinter welcher die alte Konflikts-
drohung gelauert haben würde. Bereits bei Beſprechung der
Wahlausſichten und des Wahlergebniſſes iſt unſererſeits her-
vorgehoben worden, wie die Stimmung der großen Mehrheit
des Bürgerthums von dem Empfinden beherrſcht werde, ſich
nicht mehr ſeitens der Demokratie in den Oppoſitionskarren
ſpannen laſſen zu wollen, nachdem die bürgerliche Demokratie,
ſpeziell der Richterſche Freiſinn, mit Bebel-Singer in eine
fraternité getreten war, welche darauf abzielt, die politiſche und
wirthſchaftliche Stellung des Bürgerthums zu vernichten, indem
die politiſche Macht immer mehr der blöden Maſſe überant
wortet wird, daß aber, nachdem dieſe allgemeine Stimmung
im erſten Wahlgange ihren Ausdruck gefunden, das Wahl
ergebniß bei den Stichwahlen inſofern gefälſcht wurde, als jener
Treubruch, welchen die beiden bürgerlich- demokratiſchen Volks
parteien gegen die übrigen bürgerlichen Parteien verübten, ihnen
und der Sozialdemokratie eine weit größere Anzahl von Parla-
mentsſitzen verſchaffte, als ihnen ihrer Bedeutung nach zukam.Mit ſeiner Charakteriſirung des „jungen Reichstags“ iſt das

ſozialrevolutionäre Blatt nur inſoweit das Richtige, als das
durch beſagte Fälſchung der allgemeinen Stimmung
erzeugte Wahlergebniß in Betracht gezogen wird,
nicht aber, ſofern jene Tendenzen berückſichtigt
werden, denen das Bürgerthum bei der erſten Wahl folgte.
Wie ſtark aber dieſe Tendenz iſt, wie nachhaltig ſie wirkt, das
zeigt ſich eben darin, daß trotz des auf ſolche Weiſe erzielten
Wahlergebniſſes eine ſo große Mehrheit des Reichstages ſich
bei der erſten ihr gebotenen Gelegenheit gegen die
Demokratie koaliirte, um den Effekt zu erzielen, ein
Militärgeſetz ohne Konfliktsdrohung paſſiren zu laſſen und ſogar
den Richter'ſchen Freiſinn zu veranlaſſen, ein gut Stück von
den wahlverbündeten ſozialrevolutionären „Brüdern“ bei einem
Militärgeſetze abzurücken.

Dieſer Vorgang bedeutet eine eben ſo weſentliche wie er
freuliche Klärung der Lage im Jnnern. Nachdem der junge
Reichstag bei ſeinem erſten Schritte dieſe Richtung einſchlug,hat er die Hoffnung befeſtigt, daß von ihm tüchtige Arbeit auch

ſonſt, namentlich in wirthſchafts- und ſozialpolitiſcher Richtung,
zu erwarten iſt und die ſeiner Wahl anhafienden Makel durch

(Nachdruck verboten.)

Echt amerikaniſch.
Humoreske von H. du Pleſſac (Lyon).

Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.
I.

Als Hannibal Plunkett von Bord der „Touraine“ mit
inem kleinen Faffer in der Hand den Quai von Havre betrat,
ar das erſte, daß er auf eine Zeitungsverkäuferin zuging und
on dieſer alle Pariſer Tagesblätter verlangte.

Eifrigſt machte ihm die Händlerin ein Packet zurecht, ja,
z gelang ihr ſogar, einige alte Nummern dazwiſchen zu
jmuggeln, die ſich bei ihr als Ladenhüter angeſammelt
alten, ſodaß Hannibal die anſehnliche Summe von 3,75 Fr.
n entrichten hatte, was, die Zeitungen durchſchnittlich zu
0 Ctm. gerechnet, eine ganz nette Kollektion ausmachte.

Die Verkäuferin hätte ſich wohl mit Recht über die
ausgeſprochene Vorliebe eines Amerikaners für die

anzöſiſche Preſſe wundern und dahinter irgend eine
litiſche, oder kriminaliſtiſche Urſache vermuthen können. Aber
je hielt ſich nicht mit ſolchen Gedanken auf. Sie gehörte zu
den Weiſen, die ſich nicht um anderer Leute Angelegenheiten
mmern und ſagte ſich wohl, daß, wenn die Polizei auf den

Reiſenden aus der neuen Welt ein wachſames Auge haben
nüſſe, dies ja eben Sache der Polizei und nicht die ihre ſei.

Uebrigens hätte die gute Frau mit ſolchem Verdacht gegen
Hannibal Plunkett Unrecht gehabt, denn als der ſein Packet
peitungen in Empfang genommen hatte, ging er in den Speiſe
aal des Bahnhoſs, legte die Druckſachen neben ſich, ohne ſie
z offnen, und beſtellte ſich ein Diner, bei dem Fiſch, Bemüſe,
Fleiſch, Salat, Obſt, ſüßer Nachtiſch, kurz nichts vergeſſen
durde und das der Amerikaner mit beſtem Appetit verzehrte.
erſt als er im Koupee ſaß und eine Cigarre anzündete, da
altete er die Zeitungen auseinander, methodiſch, eine nach der
inderen, und las merkwürdigerweiſe immer nur die letzte

eite, wobei er von Zeit zu Zeit eine Notiz in ſein Taſchen
uch ſchrieb.

Mit größter Sorgfalt notirte Adreſſe aller
eirathsvermittelungen in Paris und vermerkte auch die
nen Itſuche derer, die in den Stand der heiligen Ehe

wollten
Heirathsvermittelungen. 32 Jahre erfolgreichſter Thätig

er die

I Madame Lagrange, 142 Boulevard de la Maiſon-
euve

„Wenn Sie ſich ſchnell und reich verheirathen wollen,
wenden Sie ſich an Madame Martin, 28 rue des Anges. Dis
kretion, größte Schnelligkeit.“

„3000 Franks bis 3 Millionen Mitgift! Wittwen und
junge Mädchen. Madame Vigerie, 14b rue des Cceleſtins.
Keine Anzahlung. Direkte Zuſammenkünfte der Jntereſſirten.
Seltene Gelegenheit.“

„Junge Wittwe, 28 Jahre, hübſch, von gutem Ruf, kleines
Vermögen, ſucht Herrn in guter Lebensſtellung, Fabrikbeſitzer
oder Kaufmann, Alter gleich, behufs Heirath. Antwort unter
M. N. Poſte reſtante Avenue de l'Opera.“

„Ernſt gemeinte Offertel Eltern wünſchen ihre Tochter,
22 Jahre, brünett, klug, zu verheirathen. Dieſelbe ſpielt Mando
line. P. R. in Clichy. Vermittler verbeten

ſchrieb fünf Seiten voll ſolcher Annoncen in
ſein Taſchenbuch, die eine immer verlockender wie die andere,
und da er in Paris gut Beſcheid wußte, ſo nummerirte er die
Geſuche gleich nach den Stadtgegenden.

Jn Paris angelangt, beſtellte er ſich im TerminusHotel
ein Zimmer, ließ ſeinen kleinen Koffer dort und nachdem er
ſeinen äußeren Menſchen ein wenig in Ordnung gebracht,
begab er ſich ſofort auf die Wanderſchaft. „Time is money“
fagen die Amerikaner. n

Hannibal Plunkett war über den Ozean gekommen, um
ſich in Paris eine Frau zu ſuchen. Vorher hatte er mit der
felben Abſicht die Vereinigten Staaten durchquert, leider aber
vergeblich, denn er hatte dort nicht das bevorzugte Weſen
ghn dem das Glück zu Theil werden ſollte, Frau
Hannibal Plunkett zu heißen. So war er denn nach der alten
Welt gekommen, um dort zu finden, was die neue Welt nicht
für ihn hatte.

Der gute Hannibal war nämlich äußerſt anſpruchsvoll.
Er hatte es ſich in den Kopf geſetzt, nur eine Frau zu
heirathen, die ganz und voll ſeinem Jdeal entſprach, und nichts
in der Welt hätte ihn vermocht, auch nur das Geringſte von
all den Eigenſchaften,
wünſchte, abzulaſſen.

Der Zufall hatte es gefügt, daß Mr. Plunkett eines
Tages in der „Jnternationalen für Skulptur“
geleſen, daß der Typus der Jdealgeſtalt des Weibes von ganz

die er bei ſeinem Jdeal vereint

beſtimmten Proportionen abhängig iſt. Der Hals muß zweimal
ſo ſtark wie das Handgelenk ſein und die Taille den doppelten
Umfang des Halſes haben die Fußlänge muß 16--17 em be
tragen und die Größe nicht über und nicht unter 1,60 Meter
ſein, dagegen darf das Gewicht nicht 60 Kilo überſteigen.
Hannibal hatte beſchloſſen, daß die zukünftige Mrs. Plunkett
nur nach dieſer Harmonie vollſtändigſten Ebenmaßes zu denken
ſei, und nachdem er ſeine Schuhwaarenfabrik in Columbia
(Ohio) verkauft, hatte er ſich auf die Suche nach dem er-
träumten Jdeal begeben.

Sein erſter Beſuch in Paris galt Madame Martin,
28 rue des Anges. „Diskretion. Größte Schnelligkeit.“
Man verſprach ihm wunder was, aber als man eine Kaution
von 100 Franks verlangte und ihn bat, in acht Tagen wieder
vorſprechen zu wollen, da rief er wenig reſpektvoll, daß er in.
ein anderes Jnſtitut gehen würde, wo größere Auswahl ſei,
und warf die Thür dröhnend hinter ſich ins Schloß.

Bei Madame Vigerie, 14b rue des Celeſtins, hatte er
mehr Glück. Die Dame, die dem Jnſtitut vorſtand, machte
mit ihren blonden Haaren einen äußerſt angenehmen Ein-
W und ſchien die Sache ihrer Klienten ſehr ernſt zu
nehmen.

„Wenn Monſieur ſich ernſtlich verheirathen wollen,“ meinte
ſie liebenswürdig, „dann können ſich Monſieur an niemand
beſſern wenden. Mein Haus genießt den beſten Ruf und ich
kann wohl ſagen, daß ich während meiner ganzen Praxis noch
nicht einen Mißerfolg gehabt habe. Einer meiner Klienten, der
Wittwer geworden iſt und durch mich verheirathet wurde, iſt
z. B. gerade heute Morgen, nachdem ſeine Ehe gerichtlich
geſchieden iſt, wieder zu mir gekommen, damit ich ihm eine
dritte Frau beſorge Wollen Sie ſo freundlich ſein und
mir die von Jhnen gewünſchten Bedingungen etwas näher
angeben augenblicklich habe ich gerade eine entzückende
junge Dame, Waiſe, 24 Jahr

„Das Alter iſt mir gleichgültig.“
„Sie hat Vermögen.“
„Das iſt. mir gleichgültig.“
„Jch glaube, ſie würde dem Herrn ſehr gut gefallen.“
„Wieviel wiegt ſie
„Was? ich habe ſie nicht gewogen aber ihr

Charakter
WieCharakter iſt mir großgleichgültig.
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die gegen die Demokratie gerichtete Tendenz, welcher
das gebildete und beſitzende Bürgerthum in Stadt und Land
willigt folgt, unſchädlich gemacht wird.

Deutſches Reich.
König Oskar X1I. von Schweden und Norwegen

vollendet am heutigen Tage das 70. Lebensjahr, aller
dings unter perſönlich ungünſtigen Umſtänden. Der
Monarch iſt von der Jnfluenza befallen und hat die
am 18. d. Mts. erfolgte Eröffnung der ſchwediſchen
Reichstagsſeſſion dem Staatsminiſter Boſtröm überlaſſen
müſſen auf dem Stockholmer Schloß ſind die Feſtlichkeiten
abbeſtellt und der Beſuch des nahe verwandten däniſchen
Kronprinzenpaares unterbleibt. Die treffliche Konſtitution
des vierten königlichen Bernadotte läßt indeß die begründete
Hoffnung hegen, daß ſich der Monarch bald wieder völlig
erholen wird. Nicht nur für die von ihm jetzt im
ſiebenundzwanzigſten Jahr beherrſchten zwei Länder der
ſkandinaviſchen Halbinſel iſt er ein heochbedeutender
politiſcher n geworden, ſondern noch über
ſeine Machtſtellung hinaus haben ihm perſönliche Eigenſchaften
enſuß und Anſehen unter den zeitgenöſſiſchen Herrſchern ver
ſchafft. Wie bisher am längſten, hat er unter den ſchwediſch
norwegiſchen Fürſten ſeines Stammes am ſegensreichſten
gewaltet. Wenn das vielleicht bei dem einen ſeiner Völker die
Zeitgenoſſen nicht anerkennen, ſo wird auch dort die Nachwelt
ihn ſchätzen lernen.

Der „weißze“ Rabe. Jn Deſſau iſt dieſer Tage
Dr. Rudolf Meyer geſtorben, ein Mann, der einſt in Folge
ſeiner Beziehungen zum Geheimrath Hermann Wagner und zu
Rodbertus eine beachtete Stellung als Vertreter einer konſer
vativen Richtung einnahm, die ſtark mit ſozialiſtiſchem Oel
geſalbt war. Jn den letzten Jahren wurde jedoch Rudolf
Meyer in der Oeffentlichkeit jedes Mal nur noch dann erwähnt,
wenn ſein „Zeugniß“ gegen die Landwirthſchaft und gegen die
konſervative Auffaſſung ſeitens der demokratiſchen Preſſe
zitirt wurde. Jn einem Nekrolog ſagt die „Voſſiſche Zeitung“,
hre ihm ſo oft die Ehre erwies, ihn als Zeugen anzu

ühren:
„Meyer wurde in ſeinen Grundanſchauungen ſchwankend.

Der evangeliſche konſervative Neumärker wurde Mitarbeiter einmal
der katholiſchen politiſch- hiſtoriſchen Blätter und weiterhin des
Organs des Sozialiſten Kautsky. Meyer mauſerte ſich wiederholt.
Seine einſtigen agrariſchen Freunde mußten es erleben, daß er, ibr vor
maliger literariſcher Schildknappe, gegen ihre „berechtigten Forde-
rungen“ Front machte. Bei den vielfältigen Wand-
lungen Meyers iſt es ſchwer, zu ſagen was er eigentlich im
Grunde wollte.“

Dieſe Charakteriſtik iſt zutreffend. Wahrſcheinlich hat
Meyer ſelbſt kaum noch gewußt, was er eigentlich im Grunde
wollte, außer Geld verdienen. Man wird ſich aber dieſes
Urtheil im wiſſenſchaftlichen Theile der „Voſſiſchen Zeitung“
ſo den Fall zu merken haben, daß in Zukunft verſucht werden
ollte, im Politiſchen mit der Leiche Meyers zu krebſen, wie es

der „Vorwärts“ in ſeinem Rudolf Meyer gewidmeten Nach
rufe bereits thut. Dieſen „weißen“ Raben ſollte man fliegen
laſſen, nachdem ſeine eifrigſten Nutznießer eingeſtanden: Er
wußte nicht mehr, was er eigentlich wollte!

Theoretiker hinter der Studirlampe. Zu der Er
rzlärung des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, daß die
Regierung in der Sozialreform in einem langſamen
Tempo vorgehen werde, unbeirrt durch die Träumereien von
„Theoretikern hinter der Studirlampe“, bemerkt der „Vorwärts“: „Ob er Herrn v. Ber lepfch unter die Theoritiker

inter der Studirlampe zählt, hat er uns leider nicht geſagt.“
an mag dahingeſtellt ſein laſſen, ob es dem Freiherrn

v. Berlepſch angenehm iſt, wenn ſich die Sozialdemokratie jetzt
auf ihn als ſozialpolitiſchen Draufgänger beruft. Um ſo mehr
aber muß man daran erinnern, daß Herr v. Berlepſch als
Miniſter 1890/91 ſehr energiſch für einen vermehrten
Schutz der Arbeitswilligen eingetreten iſt, und
damals eine Verſchärfung des S 153 der Gewerbeordnung
als durchaus nothwendig gefordert und zum Beweiſe die
ſchwerſten Fälle von Terrorismus angeführt hat.

Aufwendungen für die Landwirthſchaft ſind auch
im neueſten Staatshaushaltsplane in höherem Umfange als
im vorigen Jahre in a gebracht. So ſoll der Fonds
zur Gewährung von Beihilfen zu den bei den Ausein-

anderſetzungsgeſchäften vorkommenden ſo-
genannten Folgeeinrichtungskoſten um 25 000 Mark W
die Fonds für das land wir e ehet Schulweſen gleichfalls
gedeige werden. Für wiſſenſchaftliche Erforſchungen

er Thierkrankheiten und für Verſuche zu deren Be
kämpfung ſind 80000 Mk. ausgeworfen. Die Fonds für

örderung der Viehzucht ſind um 85000 Mk. erhöht.
ür die Landesmelioration ſollen neue Stellen für einen

Regierungs und Baurath, 1 Meliorations Bauinſpektor und
5 Wieſenbaumeiſter geſchaffen werden. Für Aufforſtung
von Oedländereien, namentlich in Schleswig-
r und Hannover, ſind 20000 Mk., zur Förderung des

bſt- und Gartenbaues 10000 Mk. mehr eingeſtellt.
Endlich kg neben höheren Summen zur Erweiterung land
wirthſchaftlicher Lehranſtalten, 500 000 Mk. als Darlehnsfonds
zur Förderung gemeinſamer Verſuchs und Muſteranlagen e
geſetzt, welche der Hebung der land wirthſchaft-
lichen Produktion und der beſſeren Verwerthung land
wirthſchaftlicher Produkte dienen.

Zum Schutze unſerer Singvögel. Aus der großen
Anzahl von Reichstagspetitionen erkennt man eine höchſt er
freuliche Bewegung, wenn man ſieht, daß darunter über
150 Bittſchriften ſich befinden, welche die Anbahnung von Maß-
r Unterdrückung des Maſſenfanges der Zug-
vögel in Südtirol und Jtalien bezwecken. Wenn in dieſer
Angelegenheit Abhilfe geſchaffen werden könnte, ſo wäre das
mit Freuden zu begrüßen.

Filialſteuer. Zahlreiche Görlitzer Kolonialwaaren
händler haben an den Reichstag eine Petition gerichtet, um
die Einführung einer Umſatz- und Filialenſteuer
für Detailgeſchäfte u. ſ. w. zu bewirken. Hierzu ſchreibt
die „Konſ. Corr.“:

Die Görlitzer Händler haben die beſte Gelegenheit, über die Ge-
meinſchädlichteit des Filialweſens Erfahrungen zu machen. Der
dortige Konſumverein der mehr noch als
der Breslauer, ſich mit ſeinem Netz von Filialen
zu einem förmlichen Privatmonopol entwickelt, hat das Geſchäfts
leben und den früheren Wohlſtand im Kleinhandel von Görlitz
(und anderen ſchleſiſchen Orten, wo der „Verein“ nach und nach
Filialen errichtet hat) in einem unerträglichen Maße geſchädigt und
fährt in dieſer zerſetzenden Thätigkeit durch immer größere Aus-
dehnung fort. Es dürfte angezeigt ſein, den Darlegungen der
Görlitzer Kolonialwaarenhändler beſondere Aufmerkſamkeit zu
Diener um daraus die Schädlichkeit gerade des Filialweſens zu
erkennen.

Eine amtliche Auskunftsſtelle für den auswärtigen
Handel hat der Nürnberger Handelsvorſtand bei dem Aus
ſchuſſe der Handelskammern beantragt, in Erwägung zu ziehen.
Auch der Bund der Jnduſtriellen iſt dieſem Gegenſtande
nähergetreten und hat zur Prüfung der Frage, ob es an

ebracht ſei, eine Stelle zu errichten, welche Nachrichten und Muſterfür den Außenhandel zu ſammeln und Auskünfte zu ertheilen

haben würde, einen Ausſchuß eingeſetzt. Aehnliche Einrich-
tungen haben ſich in einzelnen Auslandsſtaaten, z. B. in
Frankreich, bereits bewährt der Gedanke, auch in Deutſch
land eine ſolche Auskunftsſtelle zu errichten dürfte alſo viel
ſeitigen Anklang finden.

Der Deutſche Handelstag wird gegen Ende des
Monats Februar oder Anfangs März zuſammentreten.

Die Unfallverſicherung und der Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller. Jn der Reichstagsſitzung vom Donnerstag iſt gegen
den Centralverband deutſcher Jnduſtrieller der Vorwurf erhoben,
er hätte das Zuſtandekommen einer Reviſion
der Unfallverſicherungsgeſetze, wie ſie inder Tagung von 1896 1397 von den verbündeten Regierungen
verſucht worden ſei, zu verhindern ſich beſtrebt. Der Vor-
wurf, den der wildliberale Abg. Röſicke erhoben hat, iſt aus der
Luft gegriffen. Zum Beweiſe für das Gegentheil weiſen die „Berl.
Pol. Nachr.“ auf den Beſchluß hin, den der Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller in ſeiner Delegirtenverſammlung vom 4. Februar 1897
gefaßt hat. Jn demſelben trat der Centralverband den bei Weitem
meiſten Beſtimmungen des von den verbündeten Regierungen vor
gelegten Geſetzentwurfs bei.

Zu den nordſchleswigſchen Ausweiſungen veröffentlicht
der Deutſche Verein für das nördliche Schleswig, der aus
Männern beſteht, die ſämmtlich ſeit einer langen Reihe von
Jahren daſelbſt leben und deshalb aus eigener Sachkunde und
täglicher Erfahrung urtheilen können, eine bemerkenswerthe
Kundgebung, in welcher es u. A. heißt:

Die Agitation der däniſchen Proteſtpartei beabſichtigt die
Lostrennung des nördlichen Schleswigs vom deutſchen Vater-

lande und die Wiedervereinigung mit Dänemark. Sie wih
es desbald verhindern, daß die däniſchgeſinnte Bevölkerung ſig
mit den ihnen Zuſtänden ausſöhnt und ſo allmählich die deutſch
feindliche Geſinnung beſeitigt wird. zu dieſem Zweck hat ſie, wie
ſchon bisher, ſo namentlich in letzter Zeit eine maßloſe, deutſche
Gefühle verletzende und verhöhnende, die Bevölkerung tief erregende
Sprache geführt, die wiederum gegen Deutſchgeſinnte in geſchäft
licher und geſellſchaftlicher Beziehung einer
unerträglichen Terrorismus zur Folge hatte
Hiergegen genügen die beſtehenden Strafgeſetze n
theilweiſe und unvollkommen. Es iſt daher für die hieſigen
Zuſtände abſolut geboten, auch außerhalb des Strafgeſe
buches alle die geſetzlich zuläſſigen Verwaltungsmaßregeln zu ergreifen
die gegen eine derartige Agitation wirkſam ſind. Zu ſolchen Maß
regeln gehört in hervorragender Weiſe die Ausweiſung däniſche
Unterthanen aus Nordſchleswig. Denn die Agitation findet eine ſeſ
weſentliche Unterſtützung durch Verſammlungen und Feſte jenfſeißz
der däniſchen Grenze und durch eine zahlreiche, meiſtens planvoll ha
triebene Einwanderung däniſcher Unterthanen in das nördliche Schleswig

Die Letzteren, und zwar nicht zum Mindeſten die dän,
ſchen Dienſtboten, haben, von Ausnahmen abgeſehen, durchüt,
loſes, theilweiſe bewußt demonſtratives Betonen ihrer däniſchen Stan
angehörigkeit bei privaten und öffentlichen Gelegenheiten die
völkerung ſehr weſentlich dahin beeinflußt, das deutſche Element
Nordſchleswig nur als ein geduldetes, im Grunde nicht hingehörende
zu betrachten und jede Verſöhnung von der Hand zu weiſen. Deshih
findet die Ausweiſung däniſcher Unterthanen unter der ganze
deutſchgeſinnten Bevölkerung Nordſchlez
wigs ohne irgend welche Rückſicht auf d
volitiſche Parteizugehörigkeit lebhafte unrückhaltsloſe Zuſtimmung. Wir begrüßen in dieſer Mi
regel den Anfang einer energiſchen Regierungspolitif gegen fren
ländiſche Agitation in deutſchen Landen. Wir kennen den Charakt,
der nordſchleswigſchen Bevölkerung und wiſſen, daß ſie ſich von de
däniſchen Agitation abwenden wird, falls die Autorität de
Staates und ſeiner Behörden mit nachhaltiger Enenſ
gegen dieſe Agitation vorgehen wird. Das Gegentheil ſic
der Nordſchleswiger nicht als eine nachſichtige und verſöhnenh
Milde, ſondern lediglich als ein Zeichen von Schwäche und Unen
ſchloſſenheit an, der gegenüber er dem Einfluß der däniſchen Agit
tion nur um ſo ſicherer verfällt. So haben denn auch die An
weiſungen bereits den praktiſchen Erfolg erzielt daß die einzeln
Däniſchgeſinnten allmählich anfangen, ſich der Einwirkung d
däniſchen Agitation zu entziehen. Es bricht ſich auch un
den Daäniſchgefinnten allmählich die richtige Ueberzeugun
Bahn, daß die Härten die die Ausweiſung für einzelne Unſchuld
unvermeidlich mit ſich bringt, nicht der Regierung, ſondern dem V
halten der däniſchen Preſſe Vereine und berufsmäßigen Agitatorn
zur Laſt zu legen ſind. So ſind wir denn überzeugt, daß die
wehrmaßregeln, konſequent und ausdauernd durchgeſetzt, die däniſt
Agitation lahm legen werden und dieſes in deſto kürzen
Zeit je mehr poſitive Mittel zu Förderung des Deutſchthum
in Nordſchleswig für die größere pekuniäre
bisher zu ſchaffen iſt, mit den negativen Abwehrmaßregeln Hand i
Hand gehen. Entgegenſtehende Auslaſſungen in der deutſchen Prfſt
ſind ſo lange ohne Werth, als nicht ihre Urheber namentlich genam
werden. Geſchieht dieſes, werden wir im Stande ſein, nach
weiſen, daß die Auslaſſungen entweder däniſcherſeits unter falſche
deutſcher Firma eingeſchmuggelt ſind oder von Perſonen herrührt
die nicht in Nordſchleswig wohnen und deshalb über die augen
blicklichen hieſigen politiſchen Veryältniſſe ein ſachverſtändiges un
maßgebendes Urtheil nicht haben.

Dieſe Auslaſſung mag ſich der Freiſinn und ſeine m
deutſche Preſſe fein ſäuberlich hinter die Ohren ſchreiben. An
geſichts ſolcher Stimmen aus Nordſchleswig iſt es nig
geradezu eine Un--verfrorenheit, wenn die freiſinnige Volk
partei eine Interpellation wegen der Ausweiſungen im preußiſche
Abgeordnetenhauſe herbeiführt? Nun, wir haben ja ſchen
darauf hingewieſen, daß dieſelbe der Regierung nur angenehn
ſein und daß eine neue Blamage des Freiſinns niemand
überraſchen kann.

Parlamentariſches.
Der Centrumsabgeordnete Szmula, der ſchon in de

vorigen Tagung den Arbeitermangel auf dem Lande
im Abgeordnetenhauſe zum Gegenſtande einer Jnterpellatio
gemacht hatte, wird, der „Germ.“ zufolge, demnächſt ſeine Jnter
pellation wiederholen und die Regierung fragen, was ſie zu
Abhilfe des Mangels an landwirthſchaftlichen Dienſtboten un
Arbeitern zu thun gedenke. Der Abgeordnete Szmulg hab
inzwiſchen ſtatiſtiſches Material über den Arbeitermangel a
dem Lande geſammelt, das den überzeugendſten Nachwei
liefere, wie die Leutenoth überall zu einer wahren Kalamiti
der Land wirthſchaft geworden ſei, die den Ruin der Land
wirthſchaft zur Folge haben müſſe, wenn hier keine Abhilfe ge
ſchaffen werde.

„Wohl ſo wie ich, gute Mittelgröße.“
„Und welches Maß haben Sie, wollen Sie mir er-

lauben Bitte ſtehen Sie einen Augenblick auf
Der Amerikaner holte aus ſeiner Taſche ein Meter

maß, das er um damit die Größe von Madame
Vigerie auszumeſſen.

„Oh! vorzüglich! Very well! gerade 1 Meter 60. Wenn
die Andere eben ſo iſt

„Habe ich Jönen ſchon geſagt, daß die junge Dame aus
nehmend hübſch iſt?“

„Das iſt mir gleichgültig.“
„Sie malt ſehr ſchön, ſpielt Klavier
„Muſik und Malerei ſind mir gleichgültig. Können Siemir in Centimeter die Länge ihres Sußes angeben?“

„Ja, zufällig als ich neulich bei ihr war, habe ich
einen ihrer Schuhe anprobirt.“

„Bitte! Madame, einen Augenblick!“
Und ſchon kniete Hannibal vor Madame Vigerie, und mit

Hülfe eines Schuſtermaßes, das er aus ſeiner Weſtentaſche ge
zogen, vollzog er die Meſſung des Fußes.

„All right! 16 Centimeter 4 Millimeter! Wenn die
andere eben ſolchen Fuß hat, dann heirathe ich ſie. Holen Sie
ſie raſch

Madame hatte die größte Mühe ihm verſtändlich zu machen,
daß er ſich wenigſtens bis morgen gedulden müſſe.

„Jch habe keine Zeit, gar keine Zeit,“ antwortete Hannibal
lunkett. „Jch werde morgen um dieſelbe Stunde wieder

ommen in acht Tagen will ich verheirathet ſein
u haben wir den 15. am 30. um drei Uhr habe ich
n Columbia eine Verabredung Ach, da fällt mir ein!
Sagen Sie doch der jungen Perſon, daß ich Hannibal Plunkettheiße früherer Schuhwaarenfabrikant bin und jetzt als Rentier

ein Vermögen von 300000 Dollars habe aber es iſt un-
nöthig, ſich her zu bemühen, wenn ſie mehr als 60 Kilo wiegt,
die Taille muß zweimal die Halsweite betragen und der Hals
re ſo ſtark wie das Handgelenk ſein Denken Sie
aran!“

III.
Als der Amerikaner am andern Tage wiederkam, fand er

Madame Vigerie noch allein.
„Die junge Perſon
„Sie kommt gleich,“ antwortete Madame Vigerie mit

liebenswürdigem Lächeln, „aber bitte, nehmen Sie doch Platz,
Herr Hannibal nicht wahr, das iſt doch ihr Rufname?

Ein hübſcher Name Jch heiße Hortenſe
„Das iſt mir gleichgültig.“
„Jch muß Jhnen nämlich mittheilen um Sie nicht

aufzuhalten habe ich die gewünſchte Maße gleich geſtern
noch genommen.“

„Ah! Und wie viel
„Ja Sehen Sie, ich glaubte ſie wäre ſo groß wie ich,

aber ſie hat nur 1 Meter 54.“

„Das iſt zu wenig ß„Dann hatte ich auch geglaubt, daß ſie 60 Kilo wiegt.
Jhr Gewicht beträgt 74.“

„Das iſt zu viel.“
„Das Handgelenk iſt im Vergleich m Hals ſehr ſtark.

Jch habe meinen gemeſſen Genau zwei Mal ſo ſtark wie das
Handgelenk, während bei ihr knapp eineinhalbmal herauskommt!
Und die Taille nicht wahr, Sie ſagten doch zwei Mal die
Halsweite? Sehen Sie, ſo dreimal giebt bei ihr erſt
den Taillenumfang

„Dann iſt es unmöglich! unmöglich! unmöglich!“
„Bitte, regen Sie ſich nicht auf, ich werde beſtimmt

Jhrem Wunſche nachkommen können, ich weiß ſchon Jemand.
Wollen Sie mir vorher eine Frage erlauben? Ein Dollar
gilt wieviel

„5 Francs, 40 Centimes.
„Somit beträgt alſo Jhr Vermögen
„Nach dem heutigen Kurs genau eine Million achthundert-

achthundertfünfundzwanzig Francs fünfundzwanzig
entimes.“

„Schön, ſeien Sie unbeſorgt, ich werde ſchon Jemand
finden, der g Jhnen paßt.“

Einen Augenblick herrſchte Stille. Hannibal dachte nach.
„Verzeihung, Madame,“ fing er dann an, „wollen Sie

freundlichſt noch einmal aufſtehen. Jch möchte gern etwas
wiſſen 1 Meter 60 Bitte Jhr Handgelenk!
Jhr Hals ſehr gut Jhre Taille„Aber Herr Hannibal

„Oh! das macht nichts Zweimal die Halsweite
ſehr ſchön Bitte ſetzen Sie ſich Jhr Fuß 16 Centi
meter, 4 Millimeter, ſtimmt genau! Haben Sie eine Wage

„Nein! Aber aus Neugierde habe ich mich heute

o wiegen laſſen hier iſt noch die Beſcheinigung
60 Kilo

Madame, ich werde Sie„Ausgezeichnet!

Was ſagen Sie Es i
rathen

„Aber, Herr
können ja garnitmir ja ſehr ſchmeichelhaft aber Sie

wiſſen, ob ich nicht einen Mann habe
„Der Mann iſt mir gleichgültig ich trage die Schä

dungskoſten.“
„Nun, beruhigen Sie ſich nur, ich bin Wittwe

z ich geſtehe, daß ich Sie allmählich vielleicht liebe

önnte.“ E„Die Liebe iſt mir ganz gleichgültig Treffen St
raſch ihre Vorbereitungen Uebermorgen um 4 Uhr müſſe
wir in Havre an Bord ſein in Amerika laſſen wir un
trauen die Formalitäten ſind dort einfacher ſoml
kann ich pünktlich meine Verabredung in Kolumbia innehalten
Jſt mir ſehr angenehm Jhr Heirathsbureau könne
Sie zumachen. GSood by, Miſtreß Plunkett! Jch willdie Püte auf dem Schiff beſtellen.“

IV.
Leider brachten die Zeitungen in Columbia drei Monal

ſpäter die Anzeige, daß Mr. und Mrs. Plunketts Ehe ge
richtlich geſchieden ſei.

Mrs. Plunkett war ſo unvorſichtig geweſen, bei den
guten Leben an Körpergewicht zuzunehmen und entſprach do
mit nicht mehr den geſtellten Bedingungen. Sie erhielt ein
bedeutende Summe als Entſchädigung und ihr einſtiger Gall
bot ihr an, in Amerika für ſie zu wirken. Darum kan
r auf der vierten Seite der Tagesblätter in großen Letter
eſen:
„Jnternationales Büreau von Vigerie-Plunket

Mitgiften von 3000 Fr. bis zu 3 Millionen.
Stets zahlreiche Angebote.

Großartige Gelegenheiten.“Wie neuerdings bekannt geworden iſt, hat Hauril
Plunkett mittlerweile die Anſichten über ſein Jdeal geänd
und eine Negerin, die 92 Kilo wiegt und 6 Fuß groß iſt,
Frau genommen.
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Ausland.
Frankreich.

Zur Konfrontirung mit Eſterhazy
wraf in Paris der Fechtmeiſter Caſella ein, welcher ſeinerzeit die viel
deſprochenen IJnterviews mit Schwargkoppen und Panizzardi hatte.
Es verlautet, daß der Präſident des Cayenner Appellhofes vor ſeinennen Dreyfus den Text des Bordereaus ſchreiben ließ Eſterhazy

ll jetzt den gleichen Text vor dem Kaſſationshof ſchreiben.

Jtalien.
der Papſt kommt nicht in die Friedenskonferenz.

Canevaro fragte bei Nelidow an, ob der Vatifan eine Einladung
jur Friedenskonferenz erhalten habe, worauf der ruſſiſche Botſchafter
erwiderte, daß ſolche Abſicht nicht beſtände und die Ueber-
zeichung des Programms an Rampolla durch den Miniſterpräſidenten ein
einfacher Höflichkeitsakt ſei, bedingt durch das lebbafte perſönliche Intereſſe
des Papſtes an der Konferenz wie dadurch, daß Rußland beim
Vatikan eine diplomatiſche Vertretung habe. In vatikaniſchen Kreiſen
oft man nun wenigſtens, auf den Vorſchlag einer katholiſchen
acht in das Schiedsgericht gewählt zu werden, welches die Friedens

onferenz vorſchlagen wird.

Türkei.
Die macedoniſche Frage

nimmt für die Türkei inſofern einen unerwartet günſtigen Aus-
z als durch die Trennung der albaneſiſchen Stämme von dem
jsher gemeinſam vertretenen Standpunkt der Bevölkerung die

Serben, Bulgaren und Griechen der
n eine ſchwierige Lage
Salonichi kommenden Meldung
ührer der albaneſiſchen Stämme in einer Zuſammen
unft beſchloſſen, die Sache der albaneſiſchen Nation,

die zumeiſt dem mohamedaniſchen Glauben anhänge und ſeit Jahr
hunderten den Thron und das Reich der Sultane vertheidigt habe,
on derjenigen der chriſtlichen Berölkerung Macedoniens zu
trennen und in ſelbſtſtändiger Weiſe für die eigenen
nationalen und kulturellen Intereſſen Vorſorge zu treffen. Die
Führer haben nun eine große Verſammlung ihrer Volksgenoſſen aus
allen Vilajets der europäiſchen Türkei, welche von Albaneſen bewohnt
werden, nach Jpek einberufen, um über die Mittel und Wege für
die Verwirklichung dieſer Beirebungen zu berathen. Die Beratungen
n öffentlich und in Anweſenheit des Vali von Koſſowo

atifinden.

gegenüberRegierung
einer auskommen. Nach

haben die hervorragendſten

Vermiſchtes.
Kohlengruben unter Waſſer. In der Nähe von Charleroi

find infolge eberſchwemmungen und einer plötzlichen Bodenſenkung
mehrere Kohlengruben unter Waſſer geſetzt. Die Bergleute konnten

nur durch ſchleunige Flucht retten. Der Schaden iſt ganz enorm.
ie Betriebsdirektoren treffen umfaſſende Maßregeln um dem

Einſturz der Gallerien und einer damit verbundenen Kataſtrophe
vorzubeugen.

Ein Ränber als Muttermörder. Man ſchreibt aus Odeſſa:
In Charkow befindet ſich ein junger, hübſcher Muhamedaner aus
dem JeliſavetpoljGouvernement in Haft, der früher ein berüchtigter
Räuber war und ſchließlich ſeine eigene Mutter ermordete. Dieſe,
eine 70jährige Greiſin, lebte in dem Dorfe, in deſſen Umgebung ihr
Sohn ſein Räuberweſen ausübte. Jhn feſtzunehmen, gelang den
Sicherheitsorganen nicht deſto ſchärfer wurde deshalb das Haus
Jeiner Mutter bewacht, da man vorausſetzte, daß der Räuber einmal
ſeine Mutter beſuchen werde. Er ging jedoch nicht in dieſe
8 Die Greiſin, welche ihren Sohn ſchon eine geraume
eit nicht geſehen hatte, brach eines Tages auf und

begab ſich in das Gebirge, um denſelben aufzuſuchen Als ſie ſich
im Walde befand, wurde ſie von einem bewaffneten Reiter ange
halten, welcher Geld von ihr verlangte. Die Alte antwortete ihm

t einem Schuß aus ihrem Revolver, worauf der Reiter verwundet
pöm Pferde ſtürzte. In dieſem Momente ſprengte ein zweiter Reiter
e und ſtieß der Alten ein a in die Bruſt. Gleich darauf
chrien Beide, das Weib und ſein Mörder laut auf ſie erkannten
einander es waren Mutter und Sohn. Die Mutter ſtarb und
der junge Räuber, welchen ſeine letzte Frevenhat tief erſchütterte,
ſtellte ſich ſelbſt dem Gerichte, das ihn zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurtheilte.

Ueber das Schickſal des Dampfers „Aleſia“. Der Dampfer
„Aleſia“ mit 60 Mann Mannſchaft und 50 Paſſagieren meiſtRuſſen und Böhmen an Bord, lief, wie bereits kurz ge-
meldet endlich vorgeſtern Abend in den Hafen von Queens-
town ein. Der Kapitän Meyerdierk erklärte, noch nie
einen derartigen Sturm erlebt zu haben. Am 30. De-
zember war Dover paſſirt; bald darauf brach ein
entſetzlicher Sturm los. Am 11. Januar zerſtörten
bei heftigem Orkan die das Schiff überſchwemmenden Waſſer
maſſen das Dampfſteuer. Die Mannſchaft bediente ſich des
Handſteuers, aber auch dieſes verſagte. Das Schiff trieb hilflos umher.
Unter den Paſſagieren es waren viele Kinder dabei brach eine
entſetzliche Panik aus, die ſich noch erhöhte, als bald daraufän engliſches Schiff Glendower“ ſignaliſirte: „Wir ſinken, helft!“
Die ſteuerloſe „Aleſia war machtlos zu helfen die berghohen
Wellen hätten übrigens jedes kleine Fahrzeug rettungs
los verſchlungen. Die „Aleſia“ fonnte am nüchſten Tage einem
Voſtoner Dampfer die Lage des „Glendower“ ſignaliſiren, dann
wurde die „Aleſta“ weiter öſtlich fortgetrieben. Alles verſuchte man,
um die iriſche Küſte zu erreichen welche endlich Mittwoch früh zum
unendlichen Jubel der Paſſagiere und Mannſchaften geſichtet wurde.
Bald aber entſtand von Neuem Sturm und erſt Donnerstag Mittag
gelang es zwei Schleppern, denen 6000 Mark zugeſichert worden
waren, die „Aleſia“ zu erreichen und mit vielen Mühen und erneuten
Gefahren nach Queenstown Abends einzubringen. Die „Aleſia“
a W wie bereits gemeldet, reparirt. Die Paſſagiere bleiben ſo
ange dort.

Ein künſtlicher Vulkan. Man wird den Eiffelthurm über
bieten. Die Pariſer und ihre Gäſte werden auf der Ausſtellung im
Jahre 1900 einen Vulkan vorgeſetzt bekommen, einen beinahe

Dame anfiel und derſelben einen etwa 8 Centimeter tiefen

wirklichen Vulkan mit einem Krater, aus dem Rauch und Flammen
emporſteigen, von dem Ströme glühender Lava herabwälzen

Spielzeug wird ſich
100 Meter hoch Ausſtellungsniveau

erheben. wird einen Durchmeſſer von 150 Metern
am Fuße und ebendort einen Umfang von 450 Metern haben. Das
wird alſo einen ganz ſtattlichen Ausſtellungsvulkan abgeben, und der

Dieſes ſtaunenerregende
vom

Erfinder hat auch die niedliche Koſtenſumme des Unternehmens von
ſechs Mill. Francs bereits durch Zeichnungen geſammelt. Der Veſuv
von Paris alſo, freilich ohne den blauen Golf und ohne die Land
ſchaftszauber von Sorrent! Dafür wird der Kunſtberg mit den
berrlichſten Gartenanlagen geſchmückt, mit Waſſerfällen, Terraſſen, Café
Conzerts und Reſtaurants ausgeſtattet ſein, auch Bars werden in Grotten
ihren Platz finden und ein „Palais du Siecle“ mit kinematographiſchen

Darſtellungen der tVulkan wird aber als „künſtlicher“ Vulkan auch ein praktikables
Inneres haben, was bei wirklichen Vulkanen wegen der Temperatur
verhältniſſe ſonſt nicht der Fall iſt.
Dekorationen und zwiſchen den lebenden Bildern von Paradies und

Hölle frei nach Dante befinden. tOberſtock, wird eine transparente Decke haben, den Himmel mit
Mond und Sternen darſtellend vierzig Meter tiefer wird ſich die
Hölle befinden.

wichtigſten Ereigniſſe des Jahrhunderts, der

Man wird ſich dort in den

Das Paradies, natürlich im

Einer lebenden Fackel d durcheilte geſtern Abend
bilfeſchreiend ein erwachſenes Mädchen die Haßſtraße in Kiel.
Paſſanten ſtürzten ſofort auf die Unglückliche zu, riſſen ihr die
brennenden Kleider vom Leibe und löſchten die Flammen. Zehn
ſchwere Brand wunden zeigten ſich am Körper. Die Schwer-
verletzte ſoll von einem Beſucher, einem Zimmermann, nach voran
gegangenen Streite mit Petroleum begoſſen worden
ſein. Der gräßliche Menſch entzündete darauf
die ölgetränkten Kleider und ließ das Mädchen
la ufen. Der Undbold iſt bereits verhaftet.

Ein Unhold, der vorgeſtern Nacht in München eine na
eſſer

ſtich in den Unterleib beibrachte, iſt geſtern gefaßt worden. Die
Angegriffene hatte in ihrer verzweifelten Gegenwehr dem Strolch in
den Schnurrbrt gegriffen, und einige Haare, welche ſich auf dem
Mantel des Madchens fanden, führten zur Feſtſtellung des Thäters,
der bereits ein Geſtändniß abgelegt.
Arbeiter Hermann Sandkürler, ein übel beleumundeter, mehrfach vor

Es iſt der 35- bis 40jährige

beſtrafter Menſch, der vor Kurzem erſt aus der Strafanſtalt in
Benninghauſen entlaſſen war und ſich ſeitdem obdachlos in Münſter
umhertrieb. Das Opfer des brutalen Menſchen wird vorausſichtlich
mit dem Leben davonkfommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntag nach Evpiph., den 22. Januar 1899, predigen

Zu St. Stephanus Vorm. 9 Uhr Hilfspred. Freybe. Abends
5 Uhr: Hilfspred. von Broecker.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nach der
Predigt: Beichte und Kommunion Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Abends 5 Uhr Kand. Wolf.
Donnerstag, den 26. Januar, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Jm Paul
Riebeck-Stift: Vorm. 88/, Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial
Blinden- Anſtalt Vorm. 10 Uhr: Pred. Riedel.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr:
Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Abends 8 Uhr: Evan-
geliſationsverſammlung, Vortrag von Rev. Rall. Von 11--12 Uhr
Sonntagſchule. Dienstag, den 24. Januar, Abends 84 Uhr Predigt.
Zutritt frei für Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 20. Januar 1899.

Aufgeboten: Der Landwirth Paul Schinke, Wilhelmſtr. 22 und
Marie Jſaack, Harz 39. Der Sergeant Guſt. Mehle, Reilſtr. 128
und Marie Föruiter, Sofienſtr. 31. Der Poſtſchaffner Karl Schumann,
Corbetha und Marie Bahn, Polleben.

Eheſchließungen Der Kaufmann Simon Gottſchalk, Coblenz
und Johanna Sternfeld, Kleinſchmieden 6.

Geboren Dem Feldwebel Ferd. Gärtner, Deſſauerſtr. 70, S.
Karl Ferdinand Hans. Tem Handarb. Theodor Amme, Zwinger
ſtraße 29, T. Minna Klara Anna. Dem Schloſſer Hermann Heinrich,
Mühlrain 9, T. Erna Hilda Käthe. Dem Barbier Albert Brauns-
dorf, Nikolaiſtr. 6, S. Otto Willy Albert. Dem Kaufmann Johannes
Budek, Merſeburgerſtr. 15, S. Richard Paul Johannes. Dem G
ſchirrführer Bruno Lindner, Deyboldgaſſe 4, S. Paul Franz.
Zimmermann Adolf Röder, Sofienſtr. 40, S. Richard Paul.
Handelsmann Otto Martin, Forſterſtr. 23, S. Hermann Otto.

Geſtorben Des Bautechniker Bernhard Geſchke S. Athur,
3 Mon., Mangfelderſtr. 55. Des Handarb. Theodor Amme T. Anna,
15 Minuten, Zwingerſtr. 29. Die Wittwe Emma Kloſe geb. Ellrich,
75 J., Paul Riebeck-Stift. Des Stellmacher Otto Rulf S. Karl,
1 J., alt. Markt 16. Der Paſtor emer. Guſtav Ficker, 72 J.
Lilienſtr. 13. Des Maurer Robert Sondershauſen S. Hans, 10 Mon.
Hirtenſtr. 16.

Giebichenſtein, Meldungen vom 18. bis 20. Januar 1899.
a Der Tiſchler P. G. Starke, Halle undJ. A. Schröpfer, Auguſtſtr. 48.
Geboren: Eine unehel. T., Hoheſtr. 22. Dem Holzſchnitzer

F. Schmidtmer, Hoheſtr. 13, S. Wilhelm Ernſt. Dem Schloſſer
Ch. M. H. Bohlmann, Triftſtr. 24, T. Lina Anna.

Geſtorben Des Handarb. H. Pabſt T. Martha, 10 Mon.,
l. Breitenſtr. 2. Des Eiſendreher F. C. Weſtphal T. Minna Ella,
11 Mon., Triftſtr. 6.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſon lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Schutz gegen Aſthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an Aſthma

Leidenden in Halle a. S. ein Schutzmittel gegen dieſe Krank-
eit angedeihen zu laſſen.9 Hie Mehrraht von fFina Geplagten iſt, nachdem ſie Aerzte und

zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen,
daß es gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt keinen Schutzgiebt. Seſe Annahme iſt ſuſch. Es hat vielmehr eine anerkannte

Autorität, Herr Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender Arzt, durch
Herſtellung und Anwendung eines Schutzmittels bereits ſeit vielen
Jahren glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiff
mann's AſthmaPulver“, beſteht aus 34,90 Salpeter, 51,10 5 füd-
amerikaniſcher Stechapfel, 14 riechender Kugelkolben. Das Pulver
iſt ein Präventivmittel, welches die behaupteten vorzüglichen Cigen-
ſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert
werden. Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiff
mann Willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein unentgelt
liches Probepacket ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem
Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre Namen
und Adreſſen per Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſo
fort ein abſolut koſtenfreies Probepacket zugeſandt werden. Herr
Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine perſönliche
Probe mehr überzeugt und den Werth des Mittels beſſer beweiſt, als
die Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche
durch den Gebrauch dieſes AſthmaSchutzmittels vor den läſtigen
Anfällen jener Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmann's
AſthmaPulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den meiſten Apotheken
Deutſchlands verkauft worden, wenn auch viele Perſonen bisner nie
davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon zu
benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu machen,
wird vorſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein
liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche mit dem oben
erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverzüglich sub „Dr. Schiff
mann“ an G. L. Daube Co., Berlin W., Leipzigerſtraße 25, zur
Weiterbeförderung ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit nicht
unbenutzt vorüber gehen laſſen. Schreibt alſo ſofort, da nur inner-
halb der nächſten fünf Tage unentgeltliche Proben verſendet werden
können. Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen und die
Wohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreiben, und dieſe einzuſend. Nichts

weiter iſt nöthig. 1593Bevor Sie Seidenstoffe
kaufen, bestellen Sie
zum Vergleiche e die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen Mi El GieSeidenstoſf- Weberei t
Hoflie- BERLIM Leipziger Strasse 43.
feranten Deutschlands grösstes
Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.

AusKunfts-Institut Creditschutz“ (An- u. AusIaxad)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Wratzke Steiger, e
Edelschmiederei

Modernste lange DamenkKetten
mit Krafthetriehb.

in allen Preislagen am Lager.

A N L ha AJ Fernspr. 1008. Ausverkauf von Fächern
gr. Steinstr. S. wegen Aufgabe-

uclin's är bereit
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.

Rouleaux-Stoffe
in grösster Auswahl

empfiehlt

H. G. Weddy-Ponichke,
heipzigerstrasso 6/7.

KI. Vlrichstr.
Nr. 0 18 R. Carl Bisengräber

Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial- Haus.
Berlin, für Halle und Saalkreis.

Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Kolonien
unter Aufsicht des Hall. Kolonial-Vereins.

Kaffee, Kakao, Schokolade, Vanille, Thee.
Ia. Salat und Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl.

Stündiger Verbrauch in den Kaiserl. Hofküchen.

Kokosmussbutter.
Lichte aus Paolmſeernöl.

Cigaretten u. Cigarren Von 5 bis 20 Pfg.
Jeder Kann sich von der Preiswürdigkeit und Vortrefflichkeit dieser deutsehem Erzeugnisse

überzeugen, da auch Klee Proben gern abgegeben werden. la. Westfälischen en

Fernsprecher
111.

empfiehlt

Ia. Oberröbl. r
Presssteine.

Böhmische Kohle, aeutseh. u. engl. Anthracit,

Steinkohle zu allen Zwecken, Grucle.
Koks.
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Montag den 23. Januar d. J. beginnt der

grosse Räumungs- Aerſtauf
des Geschciftshcses Aug T olicſt,

Ceipeig,
e

Derselbe umfasst scidene und wollene Kleiderstoffe, Leinenwaaren, Möbelstoe,
Portièren, Gardinen, Tischdecken, Teppiche, Posamenten, Mand-
schuhe, Schirme, DBamen-, Herren- und Kinder- Konfection, sowie
Damen-, Herren- und Kinder- Wäsche zu so Wwesentlich herabgesetzten Preisen,
dass Polichs Räumungs- Verkauf als oine der allergünstigsten Kauf gelegenheiten bezeichnet

werden kann.

Fir gen Fätumunys Veorkcr
gelten folgende Bestimmungen

Meer Baurur!
Aeceibu V
Feiue Zartne
Aen AnProben See
Aenderung

u ber

Verlege meine Wohnung

von Zwingerstrasse20
nach Steinweg 4647
Dr. mod. Sohuoharkt,

Arzt und Geburtshelfer.

Abſchriften
eder Art für Docenten, Schriftſteller,
Juriſten, Kaufleute rc. werden von mirfür

Schreibmaſchinen Sthri
z. Erledigung übernommen auf Wunſch
wird auch nach Dictat und außer dem
Hauſe geſchrieben, auch werden Verviel
fältigungen auf Hectographen angen.

Anna Winzer, a. d. Univerſität 2, p.

ZiehharmonikKas, MusikK-
werke, Aceoräzithernete.
versendet die Musikwaarenfabrik

von
F. W. Jehring.,

Klingenthal i. S. No. 165.
W Preisliste frei. W

S
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Geschäfts- Veber nahme.
barn und Bekannten dio ergebene Mittheilung, dass ich das

zu bedienen und mit nur den besten Speisen und GetränkKen aufzuwarten.

Achtungsvoll

Vereinen bestens empfohlen.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend, sowie meinen werthen Freunden, Nach-

Wilh. Eckert'sche Restaurant,

Thomasſiusstr, 38
verbunden mit einer der Neuzeit eingerichteten Asphalt-Kegelbahn, übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, alle die wich beehrenden Gäste auf das aufmerksamsto

Arigraust Voigt.
Meine Kegelbahn und Vereinszimmer halte allen werthen Kegel Clubs und

2

hausecke u. Geiſtſtraßenecke.

von

Miſſionar a. D.
I. Montag, den 23. Januar,

Die Lehre Buddhas und ihre Anziehungskraft auf viele Gebildete
der Gegenwart.

II. Montag, den 30. Januar, Abends pünktlich 8 Uhr:
Jndiſches Volksleben in Wort und Bild.

Einlaſzkarten à 1 Mk., für beide Vorträge 1,75 Mk., ſowie Karten für
Studierende und Schülerkarten à 50 Pfg. ſind zu haben in der Buchhandlung
des Waiſenhauſes, in Frickes Buchhandlung, in den Läden von Bretschneider,
Steinweg 56, von Gebr. Spierling, Poſtſtr. 1, von Steinbrecher Jasper, Rath

Frau Geh. Rath Fries.
Konſiſtorialrath Gochel. Oberpfarrer Keuth. Paſtor Meinhof. Oberdiakonus Riehter.

Oſtindiſche Licht und Sthattenbilder.
Zwei Vorträge für Herren und Damen

mit Vorführung von vielen bunten Skioptikonbildern

DF im großen Saale der Frankeſchen Stiftungen

rnst Just.Abends pünktlich 8 Uhr:

mee

Programm:

Mittwoch, den 25. Ianuar, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersä len
IV. Philharmonisches Concert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Amerikanisehe
Dampf-Wasch- u. Plättanstalt

Geiststrasse 21.
American Steam Laundry,

Bes.: Max Pleischer.

Großer Saal. W ümnmtergartem“s, Großer Saal.
Am 25. Januar 1899, Abends 8 Uhr

Demonstration elektrischer Riesen-Pracht-Tableaux
in der Größe von 36 Qnasratmeter, vorgeführt durch das Projektions

Juſtitnt von Max Erhardt.

Dimelalkäsdima fahrt
erläutert durch über 110 effektvolle elektriſche Rieſenlichtbilder, nach

T riginalnegativen eigens augefertigt.
T Preiſe der Plätze Sperrſitz 1 Mark, Unnummerirt 60 u. 40 Pfg.

Vorverkauf der Karten bei Stein brecher Jasper, Markt.
Am 25. Jannar 1899, Nachmittags 5 Uhr:

I Schüler Vorstellung.Eintritt für Schüler 20 Pfg. Erwachſene 40 Pfg.

Sostin: Frau Emilie Herzog,
Kgl. Preuss, Kammersängerin aus Berlin.

Symphonie pathétique von Tschaikowsky. Arie „Martern aller
Arten“ aus „Entführung“ von Mozart. Le Rouet d'Omphale,

sinf. Dichtung von Saint Saösns. Lieder von Brahms, Wagner, Löwe.
Ouverture „Oboron“ von Weber.

A Coneertflügel: Blüthner. W
Karten 2zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Ausikalienhandlung

von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. 903

Special-Ausschank: Spatenbräu.

Richard Wagner-Verein.

Sechs Vorträge von Moritz Wirth aus Leipzig über das Thewa: 5
Der Ring des Nibelungen, das Weltgedicht

des Kapitalismus.
Die Vorträge finden an 6 Sonntagen Vormittags 11x Vhr

im Saale des Hötel zum Kronprinzen statt.
I. 29. Jan. Das Rheingold: Kapital und Kapitalist im Ring.

II. 12. Febr. Wotan als Verbrecher Die Geschwisterehe.
III. 26. Febr. Der Wanderer.
IV. 5. März: Siegfried und der Vergessenheitstrank.

V. 12. März: Der Grundgedanke der Ringdichtung nach Wagner.
VI. 19. März: Die Ringdichtung im Lichte der modernen Psychologie und

der Wirthschaftslehro von Rodbertus.
Bin trittskarten für Nichtmitglieder (für 6 Vorträge 3 Mark,

für einzelne Vorträügo 0.75 Mark) in der Karmrodt'schen
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20.
Poernsprecher 572. (910

32

r
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Restaurant „Rheingold“

Leipziger Str. S7.

Portwein

à FI. 1,60, 2,00., 2.50 MIK.
und theurer,

r r r Madeira,Sherrry,
Malaga,
FMlarsala,

à VI. 2,00--4,00 M.

Rothweine
ital. u. Iranzös., à FI. von

65 P. u. 1,00 MK. an
Rheinweine,
Moselweine,
Champagner.

Grosses Lager
Direote Bezügoel

II
Anh. Klippert Engel),
5 Leipziger Str. 5,
Delicatessenhandlung

Wein Stacbe.

e zu beſchleunigen.
Amts, immer zu ſprechen.

Stadtgymnaeium zu Halle a. S.
Diejenigen geehrten Eltern, welche ihre Söhne unſerer altbewährten

Vorſchule zuzuführen wünſchen, werden gebeten, die Anmeldungen möglichſt
Auch für Anmeldungen nach den Gymnaſialklaſſen bin ich

Donnerstags von 11--12, an den anderen Wochentagen von 12-1 Uhr im

Dr.
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V. Friedersdorſt.
Höhere Privat-Mäcdchenschule

von Emma Seydlitz.
Für das Oſtern beginnende neue Schuljahr nehme ich Anmeldungen in

die Klaſſen 10--1 (Selekta, in dieſer auch Theilnahme an einzelnen Fächern) träglich
außer Sonntag, Vormittags von 11--12 Uhr in der Schule entgegen.
Die Vorſteherin Emma Seydlitz, Karlſtraße 15,

Beding. Beg. d. neuen Kur so April.

Staatl. Konzess, Seminar für Privatlehrerinnen

u. Kindergärtnerinnen, Pensionat u. Haushaltungsschule
zu Halle (Saale), Harz 13, egr. 1878.

Gediegene wissenschaftl., wirthsobaftl. u. gesellschaftl. Ausbildung. Günstig
Dir. Eyssell-Weidling.

Tanzumnterrieht.
Der zweite Kurſus unſeres Unterrichts beginnt am 26. Januar

im Saale des Hotels „Kronpriuz“. Gefl. Anmeldnngen erbitten in unſerre
Wohnung, Blumenthalſtr. 5 oder Bernburgerſtr. 9. [437

F. Rocco. Unmversitäts-Tanzlehrer.

lle
anerkannt beſte Verpflegung, g
Schularbeiteu.

Jn meinem langjährig beſtehenden, gut empfohlenen

Pensionatt, Auguſtaſtr. 15
Halle,

finden einige Schüler liebevolle Aufnahme. Geräumige, freundliche Wohnung
ewiſſenhafte Erziehung und. Beaufſichtigung der

Penſionspreis mäßig.

Gt. Moſf.
Tee ehnikcum 60 Masehinen-e Eieſtrotechnier,

Hildburghausen C Barrßh etc.

Morgen Sonntag:
Grosses Vrei-Coneert.

Es ladet ergebenst ein
F. Krauss.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegenHuſten in rei empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Nachhnfekurse. I Famreo. Herzogl. Direktor.

In Kistehen à 6 FI. 7,50 Mk., à 3 FI. 8,75 Mk.
2u haben in den feineren Detallgesohäften in Kalle.

W Wer wo wwwww wo

8 S4m J S e vEau de Cologne „Zur Stackt Mailanck“

lteste und beste Marke
Einz. Haschen 1,35 Mk.

[3423

Druck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen,
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Sonnabend,

Landeszeitung für
I. Beilage zu Nr. 36 der Salleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
24. Jannar 1899

[Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 95 Jahren, am 21. Januar 1804, wurde zu Wien der
Raler Moritz Schwind geboren, ein Künſtler von idealem
Schwung, hervorragender Tüchtigkeit und liebenswürdigem Humor.
Er zählt zu den ausgezeichnetſten Hiſtorienmalern der jüngſten Ver
gangenheit vor Allem brachten ihm ſeine hochpoetiſchen Märchen
poeſien: „Aſchenbrödel“, „Sieben Raben“ und „Schöne Meluſine“
einen Beifall, wie wenig künſtleriſchen Schöpfungen der neueren Zeit
zu Theil geworden iſt. Schwind ſtarb am 8. Februar 1871 in
München.

Vor 167 Jahren, am 22. Jaunar 1732, wurde in Weſter
moland County (Virginia) der Begründer der Unabhängigkeit in
Rordamerika, Georg Waſhington, geboren. Gleich aus-
gezeichnet als Feldherr und als Staatsmann opferte er dem hohen
giele, Befreiung des Vaterlandes, feine ganze Thatkraft. Die Haupt

ſtadt, wo das neue Kapitol mit dem Sitze der Regierung auf
geſchlagen wurde, trägt ſeinen Namen. Waſhington ſtarb am
14. Dezember 1799.

Halleſche Lokalnachrichten.
Dem bisherigen Kommandenr des Bezirkskommandos

Halle a. S., Herrn Oberſt z. D. Schultzen, iſt der nachgeſuchte
Abſchied Allerhöchſt unter Ernennung zum General
Rajor z. D. gewährt worden.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonnkag, den22. d. Mts., Mittags 12 Uhr auf dem Friedrichsplatz ſtatt. Es iſt
folgendes Programm angeſetzt 1. St. Hubertuesmarſch von Lehn-
bardt. 2. Ouverture zur Oper „Zampa“ von Herold. 3. Dankgebet
Altniederländiſches Volkslied von Kremſer. 4. Espana Walzer von
Waldteufel. 5. Fleurs de Fantasie von Haſſe. 6. Schön Japan
Mazurka von Ganne.

Halleſcher Kolonialverein. (Abtheilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.) Auf die am Montag, 23. Januar 1899,
Abends 8 Uhr, im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtattfindende
öffentliche Sitzung, in welcher Herr Oberleutnant Koll mann über
den Viktoria Nyanſa und ſeine wirthſchaftliche
Zukunft“ ſprechen wird, weiſen wir hierdurch nochmals ganz be
ſonders hin. Gäſte ſind willkommen.

Das Balletperſonal des Stadttheaters hat ſeitens der
Jntendanz die Einladung erhalten, bei der gelegentlich der Feier der
ſilbernen Hochzeit des Herzogs von Coburg-Gotha ſtattfindenden
Feſtvorſtellung im Hoftheater zu Gotha mitzuwirken,
Der Einladung wird ſelbſtredend entſprochen werden.

Photographifche Aufnahmen von Gruppen und Einzel
Darſtellern der Operette „Die Geiſha“ find im Schaukaſten des
Hofohotographen Motzkus in der Gr. Ulrichſtraße ausgeſtellt. Die
wohlgetroffenen Bilder erregen berechtigtes Aufſehen und finden all
gemeinen Beifall.

T Der Gabelsbergerſche StenographenVerein
Giebichenſtein hieit am 18. d. M. in ſeinem Vereinslokal „Gaſt
hof zum Mohr“ ſeine diesjährige GeneralVerſammlung ab. Nachdem
verſchiedene Vereins Angelegenheiten ihre Erledigung gefunden
hatten, wurden als Vorſtands Mitglieder neu bezw. wiedergewählt
die Herren Gerichtsſekretär a. D. Tretrop als I. Vorfitzender,
Buchdrucker Boettcher als II. Vorſitzender und Schriftführer, Kauf
mann Förſter als Kaſſirer und Techniker Schil de als Bibliothekar.
Seitens des Bezirks wurden dem Verein eine AnzahlBücher und Zeitſchriften

zur Vervollſtändigung der Bibliothek übergeben. Der am
ſelbigen Abend eröffnete 2. Winterkurſus erfreute ſich leb
hafter Betheiligung, die Leitung des Unterrichts hat der durch ſein
Lehrbuch in ſtenographiſchen Kreiſen ſo ſchnell bekannt gewordene
ſtaatlich geprüfte Lehrer Ernſt Bliedtner bereitwilligſt über
nommen. Meldungen zu dieſem Unterrichts- Abſchnitt werden noch
am nächſten Mittwoch im Vereinslokal angenommen.

Ernennung. Der fommiſſariſche Kreisthierarzt Karl
J e.drich hierſelbſt iſt zum Königlichen Kreisthierarzt ernannt
worden.

Preußiſcher Beamtenverein. Jm „Weißdbierſalon“ hielt
geſtern Abend Herr Mittelſchullehrer So m mer einen Vortrag über
„Die Arbeit“. Die Mitglieder des preußiſchen Beamtenvereins
hatten ſich hierzu zahlreich eingefunden. Herr Sommer
verſtand es, in überzeugender Weiſe den Segen der Arbeit zu
ſchüldern und führte zur nachdrücklichen Begründung ſeiner
Ausführungen zahlreiche Bibelſtellen und klaſſiſche Citate unſerer
Geiſtesheroen Schiller und Goethe, ſowie auch andere denk-
würdige Ausſprüche berühmter Männer an. Mit Recht nannte Herr
Sommer die Arbeit eine Quelle des Segens, der Zufriedenheit
und Geſundheit und ſprach ſich gleichzeitig auch in ausführ-
licher Weiſe über die Kunſt des Arbeitens aus. Herr
Sommer erntete für ſeinen intereſſanten Vortrag, welcher mit dem
größten Intereſſe verfolgt wurde, reichen Beifall.

Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder. Infolge einer
Anregung ſeitens des Berliner Vereins für Volksbäder iſt eine
Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder im Werden begtiffen. Nahezu
dreihundert angeſehene Männer aus allen Theilen des Deutſchen
Reiches haben ſich zuſammen gefunden, um für die Hebung des
Volks Badeweſens thatkräftig einzutreten. Hohe Regierungs
beamte die Leiter der größten und kleineren ſtädti-
ſchen Gemeinden, hervorragende Vertreter der mediziniſchen
Wiſſenſchaft (unter ihnen faſt alle Profeſſoren der Hy-
giene in Deutſchland) Vorſtands mitglieder des Deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege Jnduſtrielle, Banquiers und Kauf-
leute, politiſche und wiſſenſchaftliche Publiziſten, ſowie viele andere
Freunde der öffentlichen Wohlfahrt haben fich bereit erklärt, in dieſem
Sinne mit einander thätig zu ſein. In allen Gegenden Deutſchlands follen
Zweigvereine geſchaffen werden welche die Einrichtung neuer, die
Erweiterung und Verbeſſerung bereits beſtehender Anſtalten, vor Allem
aber auch die Neigung zur Benutzung derſelben in weiten Kreiſen
der Bevölkerung defördern wollen. Die Konſtituirung der Geſellſchaft
erfolgt in Kurzem. Toch wird ſchon jetzt zum Eintritt eingeladen.
Mitglied kann Jedermann werden. Der Jahresbeitrag iſt (von drei
Mark an) in das Belieben jedes Einzelnen geſtellt. Schriftliche
Meldungen werden an das einſtweilige Bureau der Deutſchen Geſell
ſchaft für Volisbäder, Berlin NW., Karlſtraße 19, erbeten.

„Die Lehre Buddhas und ihre Anziehnngskraft auf
viele Gebildete der Gegenwart“. Ueber dieſes Thema wird
Herr Ernſt Juſt, Schriftſteller aus Dresden (Miſſionar a. D.), am
nächſten Montag Abend im gr. Saale der Francke'ſchen Stiftungen
einen Vortrag halten. (Siehe den Jnſeratentheil.) In der
„Dresdner Zeitung“ leſen wir in einem Referate
über dieſen Vortrag des Herrn Juſt, der acht Jahre in
Oſtindien als Miſſionar thätig war: „Der Beſuch, viel
zahlreicher als bei den früheren Vorträgen, kann wohl als
Beweis dafür gelten, daß dem Thema überall großes Intereſſe ent
gegengebracht wird. Der Redner, der ſein Thema vorzüglich beherrſchte
und ebenſogut aufgebaut hatte, wußte ſeine Zuhörer vom Anfang
bis zum Ende gewaltg zu feſſeln, nicht zum Wenigſten unterſtützt
durch eine warme, lebendige Weiſe des Vortrags, die ſich Intereſſe
zu erzwingen auch dort noch verſtand, wo der Gegenſtand wenigſtens
für einen Theil der Zuhörer etwas ſchwer und abſtrakt geworden
wäre“. Herr Prof. Dr. P. Hohlfeld ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten:
„Der Vortrag war außerordentlich gut beſucht. Mit Spannung ſieht
man dem dritten und letzten Vortrage des in Dresden ſchnell beliebt
gewordenen Redners entgegen“. Und das „Chemnitzer
Tageblatt“ ſchreibt über den nämlichen Vortrag des Herrn Juſt
dort im „Kaufmänniſchen Verein“. „Das war ein ebenſo
intereſſanter als inhaltsreicher und gediegener Vortrag. Daher auch
die geſpannte Aufmerkſamkeit der Zuhörer und nach dem anderthalb-
ſtündigen Vortrag der anhaltende und begeiſterte Beifall, der dem
verdienſtvollen Redner geſpendet wurde“.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. In der geſtrigen
Sitzung ſprach Herr Stadtv. Brinkm ann in mehrſtündigem Vor-
trage über den Plan der Errichtung einer ſtädtiſchen
elektriſchen Centrale für unſere Stadt, wobei er beſonders
gegenüber den Gutachten der als berathende Sachverſtändige zu den
Berathungen der gemiſchten Kommiſſion zugezogenen Herren Dr.
Klingenberg und Prof. Dr. Schmidt die Nothwendigkeit
darzutvun ſuchte, daß die Stadt den Bau und Betrieb des Werkes
nicht ſelbſt übernehmen, ſondern einem Unternehmer übertragen müſſe.

Verein für Erdkunde. Herr Privatdozent Dr. Jakob
war für den erſten Sitzungsabdend im neuen Jahre zu einem Vor-
trage gewonnen worden und hatte ſich dazu das Thema gewählt:
„Die Volksliteratur und das Schattenſpiel der osmaniſchen Türken“.
Der Herr Referent behandelte in äußerſt ausführlicher Weiſe die
türkiſchen Literaturverhältniſſe, welche er als ſehr unvollkommen
ſchilderte, da ſich die türkiſchen Gelehrten vorwiegend mit der
klaſſiſchen Literatur beſchäftigen und die jungtürkiſche Belletriſtik
ziemlich unbeachtet laſſen. Jm Allgemeinen verdient die türkiſche
Literatur den Ruf, daß ſie die märchenreichſte ſei und
daß dieſe Märchen in Form von Novellen odergar Romanen auf den literariſchen Markt gekommen ſeien.
Um die Volksliteratur der Türken hat ſich ein ungariſcher Gelehrter
Namens Kunos hauptſächlich Verdienſte erworben, namentlich ſoweit
es ſich um die Sammlung von Märchen handelt, welchen eine ge
wiſſe Aehulichkeit mit unfern Grim m' ſchen Märrben nicht ab-
zuſprechen iſt dieſer Umſtand iſt zweifellos auf eine Entlehnung des
Stoffes und der deutſchen Märchen von Seiten der Türken zurück
zuführen. Die türkiſchen Schattenſpiele ſchilderte Herr
Dr. Jakob als unſerm deutſchen Kaſperletheater ähnlich. Jm
Vordergrund der Handlung bei den Schattenſpielen ſteht die ſogenannte
Karagöz, welche dem deutſchen Kaſper entſpricht. Die Schattenſpiele,
welche im Faſtenmonat aufgeführt werden, beginnen mit Sonnenunter
gans und die Vorſtellung ſoll eine künſtleriſch vorzügliche ſein. Der

aragöz iſt eine Art politiſche Satyre, ähnlich wie dies in früher
Zeit auch unſer deutſches Kaſperle-Theater geweſen iſt. Einige von
Herrn Dr. Jakob ausgeführte Schattenſpiele fanden allſeitigen
Beifall. Vor dem Vortrage des Herrn Dr. Jakob wurde vom
Vorſitzenden, Herrn Prof. Dr. Kirchhof, der Vorſchlag gemacht, als
Vereinslokal den „Reichshof“ zu wählen. Das Stiftungs-
feſt des Vereins wird am 8. Februar abgehalten werden, bei

welcher Gelegenheit Herr Dr. Hans Meyer, Ehrenmitglied di
Vereins, einen Vortrag halten wird.

Quartalverſammlung der Tiſchler-Junung. Der Vor
ſitzende, Herr Obermeiſter Schondorf, begrüßte mit herzlichet

orten die Verſammlung und gedachte in ehrender Weiſe auch dei
im vergangenen Jahre durch den Tod ausgeſchiedenen 3 Mitglieder
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der Kaſſenbeſtand
mit 596,51 Mark ein günſtiger iſt. Die Einnahmen betruger
427,70 Mark, die Ausgaben 391,53 Mark. Der neue Etat wurde
auf 373 Mk. feſtgelegt. Es hatten 31 Lehrlingsaufnahmen ſtatt
gefunden und 17 Geſellenprüfungen. Durch Akklamation wurden
als Beifſitzer für das Schiedsgericht Meiſter Andag und
R. Preuer, als Vertreter derſelben Meiſter Reuter und
Jlſchn er einſtimmig wiedergewählt. Zu Prüfungsmeiſtern wurden
deſtimmt G. Jurth und E. Harin g und zu deren Vertretern Wagner
und Franke jun. In den Jnnungsausſchuß wurden die langjährigen
Vertreter Schondorf und Jurt h ebenſo einſtimmig delegirk.
i den Arbeitsnachweis, der in ſeiner bewährten jetzigen

inrichtung fortbeſteht, war Mſtr. Ebel, als Sprechmeiſter an
geſtellt. Die Geſellenſtücksausſtellung ſoll am 8, 9. und
10. April in den Kaiſerſälen ſtattfinden wozu die Lehrmeiſter noch
ſchriftliche Aufforderung vom Vorſtand erhalten ſollen.
Hierbei wurde unter Geſchäftlichem auf die Erfolge der
Magdeburger Jnnungsfachſchule für Tiſchler hinge-
wieſen. Die Bewegung zur Umgeſtaltung des techniſchen
Zeichenunterrichts macht ſich mehr und mehr bemerkbar und
die belgiſche Regierung hatte einen Bevollmächtigten ausgeſandt, der
ſich über den Werth dieſer Schule ganz beſonders lobenswerth ausſpricht-
Da die Mitalieder des bisherigen Vorſtandes eine Wiederwahl ab-
lehnen zu müſſen glaubten infolge eines Proteſtes, welchen ein Mit
glied, unzufrieden mit dem Reſultat der letzten Generalver-
ſammlung, an die Aufſichtsbebörde gerichtet, ſo einigte manſich dahin, daß der Vorſtand bis auf Weiteres im Amte
bleibt. Gelingt es unter Zuſtimmung der Aufſichts
behörde, eine neue Verſammlung, in welcher die Mitglieder endgiltig
für Zwangs- oder freie Innung ſich zu entſcheiden haben,
einzuberufen, ſo ſoll der Proteſt zurückgezogen werden, andernfalls
dankt der Vorſtand ab. Schließlich wurde noch auf die Kaiſer
geburtstagsfeier am Sonntag Abend in den Kaiſer-
ſälen hingewieſen.

Telegramm Aufgabe während der Eifenbahnfahrt.
Von den in Eiſenbahnzügen fahrenden Poſtämtern werden auch
Telegramme angenommen. Dieſe können außer auf den üblichen
Telegramm Vordrucken auch auf Poſtkarten geſchrieben
ſein, welche dann an S'telle der auszuſtreichenden
Ueberſchrift „Poſtkarte“ mit der Bezeichnung „Telegramm“ zu ver
ſehen, mit den erforderlichen, der Telegrammgebühr entſprechenden
Poftfreimarken zu bekleben und durch den an jedem Poſtwagen
befindlichen Briefkaſten zur Aufgabe zu dringen ſind. Wo
die örtlichen Verhältniſſe und die Dauer des Aufenthalts
auf den Eiſenbahnſtationen es geſtatten, werden auch
mit Marken nicht beklebte Telegramme gegen Baarzahlung
durch das Fenſter oder die Thür des Eiſenbahn Poſtwagens
angenommen. Eine Zuſchlagsgebühr kommt hierbei nicht zur
Erhebung. Es empfiehlt ſich, daß der Aufgeber ſeinen Namen und
Wohnort behufs Erledigung etwaiger Nachfragen an der Seite des
Telegramms angiebt.

Kaiſers Cebnrtstag in Giebichenſtein. Jn Giebichenſtein
wird der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers in althergebrachter
Weiſe durch ein Feſt eſſen am 27. d. Mis. Abends 6 Uhr im
Saale des Bades Wittekind gefeiert werden. Alle patriotiſch
geſinnten Bürger ſind hierzu eingeladen und Anmeldungen zur Theil-
nahme bei Herrn Gaſtwirth Rohde zu bewirken.

Die Paläſtingfahrt, welche in Leipzig ſechsmal vor voll
ſtändig gefülltem Raume der 3000 Perſonen faſſenden „Alberthalle“
unter großem Beifall durch das Projektionsinſtitut Max Erhardt
gezeigt worden iſt, wird am 25. Januar Rachmittags und Abends
im großen Saale des „Wintergartens“ hierſelbſt vorgeführt. Der
„Leipz. G.-A.“ berichtet über die Veranſtaltung u. A. wie folgt:
„Die Bilder der Paläſtinafahrt dürfen als faſt vollendet bezeichnet
werden. Die Contouren ſind ſcharf und klar, die Farben aufs
Feinſte gegeneinander abgetönt und die Verſpektive iſt ſo täuſchend,
daß man ſich förmlich in die Szenerie mitten hineinverſetzt fühlt.“
Der Bildercyklus iſt durch die Kaiſerreiſe zu einem ſehr akftuellen
geworden, und ſo wird es gar Manchem willkommen ſein, daß Herr
Erhardt auch in Halle ſeine Tableaus zur Vorführung bringen wird.

Die Heilsarmee hat auch in Giebichenſtein und
zwar im Grundſtück Reilſtraße 46 einen Raum zur Abhaltung von
Verſammlungen gemiethet.

Walhallatheater. Vielfachen Anfragen gegenüber theilt
die Direltion mit, daß die Zwerge auch in der morgigen
Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung auftreten. Dasſelde gilt
für ſämmtliche übrigen Nummern.

Apollo-Theater. Auch am morgenden Sonntag findet
wieder das übliche Frühſchoppen- Konzert der beliebten
Friedemann'ſchen Kapelle, und von 4 Uhr ab eine Nachmittag s-
Vorſtellung, unter Mitwirkung des geſammten Künſtler
perſonals ſtatt. Eine weſentliche Verbeſſerung der ParterreSitzplätze
iſt von den Beſitzern des Theaters in Angriff genommen worden,

S

Beachtenswerther Gelegenheitshauf!

Nach beendeter Inventur haben wir grosse Parthieen

PDngl. Tüll-Gardinen, Spachtel-Tüll-Gardinen u. Störes, weiss und eröme, Portieren,

Tischdecken, Teppiche im allen Grössen ung Vorleger, Priese, Penstermäntel,
Bettdecken und Negligéstoffe

zusammengestellt, weleie Tun bedeutend ermässigten Vreisen abgegeben werden.

A. Riutſi Eo. Halle a. S.,
87 Gr. Steinstrasse 67.
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indem der ganze hintere Theil des Saales amphitheatraliſch erhöht
wird. Auch find ſämmtliche Thüren zur Vermeidung der Zugluft
mit Portieren verſehen. Das Auftreten des Singhaleſen wird
beſonders für die jugendlichen Beſucher der Sonntagsvorſtellung von
großem Intereſſe ſein.

Audiatur et altera pars. Auf Veranlaſſung des
Kunſtgewerbevereins wird im Laufe des Monats März
Profeſſor Bruno Schmitz, der Erbauer des Halleſchen Kaiſer
denkmals, einen Vortrag über Denkmäler mit beſonderer Bezug
nahme auf das für Halle geplante Kaiſerdenkmal
unter Benutzung von Projektionsbildern halten.

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der deutſchen KriegerFecht
anſtalt nahm in ihrer Hauptverſammlung mehrere Ernennungen zu
Fechtmeiſtern und Beförderungen vor. An das Bundesdirektorium
wurden im verfloſſenen Jahre 1190 Mk. abgeliefert. In den Vor
ſtand wurden gewählt die Herren H. Priebe als Vorſitzender,
O. g. als deſſen Stelvertreter, F. Schul z als Säckelmeiſter,
A. Willier als deſſen Stellvertreter, Prüfer als Schriftführer,
Freyer als deſſen Stellvertreter, Fiſcher und Leopold als
Reviſoren. Zum Beſten der Krieger-Waiſenhäuſer findet am
5. März in den „Kaiſerſälen“ eine re ſtatt. Nach der Ver
ſammlung fand ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt.

Turneriſches. Der Bezirk rechts der Saale des
Vordoſtthüringer Turngaues, umfaſſend die Turnvereine in Halle,
Giebichenſtein, Trotha u. ſ. w. hält ſeine erſte Zuſammen
kunft in dieſem Jahre am Sonntag, den 29. d. Mts., Nachmittags
in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatze ab. Nach dem Turnen
findet eine Sitzung ſtatt, in welcher u. A. Herr Kröber vom
Allgemeinen Halleſchen Turnverein über „Die Stellung der deutſchen
Turner zu den geplanten Nationalfeſten“ ſprechen wird.

Der hieſige Verein der Liberalen, der dieſer Tage eine
Generalverſammlung hielt, wählte in den Vorſtand Stärkefabrikant
Stadtv. Schmidt als Vorſitzenden, Kaufmann Stadtv. Richter
als Stellvertreter und Kaufmann Stadtv. Uber, Bankier
Dr. Schön lich t und Juwelier Erfurt als Beiſitzzer.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Mittwoch,
den 25. d. Mts., Avends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant eine
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Abſchluß des Vertrages
mit der Halleſchen Straßenbahn. 2. Vetgebung von Pflaſt. rarbeiten.
3. Brückenbau Angelegenheit. 4. Verkauf von Gemeindeterrain am
Saaleufer. 5. Mittheilungen. Sämmtliche Gegenſtände werden in
öffentlicher Sitzung verhandelt.

Senſationeller Unglücksfall. Ein Gerücht von einem ſen
ſationellen Unglücksfall ging heute Morgen durch die Stadt. Wie
unſeren Leſern noch erinnerlich ſein wird, wurde vor einigen Wochen
der Bierfahrer Metzſchker in der Nähe des Nietlebener Berges
todt aufgefunden, und man war damals anfänglich verſucht, an ein
Verbrechen zu glauben. Alle Umſtände ſprachen jedoch für einen
Unfall mit tödtlichem Ausgange. Jn der heutigen
Nacht hat ſich nun genau an derſelben Stelle ein ganz ähnlicher
Unglücksfall wiederholt, indem man dort den Bierfahrer Meinhardt
von der Brauerei an der Schwemme todt aufgefunden
hat. Meinhardt fuhr auch dieſelben Pferde, welche damals
Metzſchker hatte. Zeugen des Vorfalles find anſcheinend nicht
vorhanden. Das herrenloſe Geſpann wurde von einem des Wegs
daher kommenden Mann nach der Brauerei geführt und die Leiche
des Bierfahrers zunächſt in ein Haus gebracht. Weitere Details ſind
zur Zeit noch nicht vorhanden Genaues wird erſt die anzuſtellende
Unterſuchung ergeben.

Skalpirt. Der hier in Arbeit ſtehende 18jährige Fleiſcher
Emil Franke hielt ſich am Montag in Günthersdorf bei
ſeinen Eltern auf. Als er an dem Hauſe der Eltern entlang ging,
fiel ein größeres Stück Sims herab den jungen Mann unter ſich
begrabend. Die Kopfhaut wurde demſelben förmlich abgezogen und
hing in Fetzen herunter, der Schädel iſt geſpalten und an mehreren
Stellen eingedrückt, außerdem die rechte Knieſcheibe gebrochen. Der
Verunglückte wurde in das Krankenhaus St. Jakob nach Leipzig
gebracht und dort ſogleich operirt, doch iſt es ſehr fraglich, ob er mit
dem Leben davonkommen wird.

Von der Leiter geſtürzt iſt der Handarbeiter Franz
Heinemann auf einem hieſigen Neubau. Hierbei zog er ſich
eine Auskugelung des linken Schultergelenks zu und mußte deshalb
Aufnahme in der Klinik finden.

Am Herzſchlag geſtorben. Geſtern Nachmittag 5 Uhr
wurde die Frau des Tüſchlers Hoffmann im Keller des Grund
ſtücks Jacobſtraße 48 todt aufgefunden. Der herbeigerufene
Arzt Herr Dr. Schuchardt konſtatirte Herzfehler. Die Frau
hat ſich Kartoffeln aus dem Keller holen wollen und wurde dabei
vom Tode ereilt.

Von der Strafſe. Geſtern Vormittag 9 Uhr wurde das
Schulmädchen H. in dem Kleinſchmieden von Krämpfen be
fallen. Dasſelbe wurde nach der Engelapotheke gebracht, wo
es ſich bald wieder erholte.

Eingetretener Tod. Der Dachdecker Carl Heſſe von
hier, ein bejahrter Mann, welcher kürzlich, wie bereits gemeldet, in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine ätzende Flüſſigkeit zu ſich nahm und
ſich dadurch innerlich ſchwer verletzte, iſt in der Königlichen Klinik,
wohin man ihn ſofort geſchafft hatte, verſtorben.

Recht gemüthlich muß es in der Sitzung der Bau und
Erdarbeiter hergegangen ſein. Im offiziellen Bericht darüber wird
ausgeführt, daß Kollege Anton Ebel wegen ungebührlichen Ver
haltens aus dem Saale entfernt werden mußte.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück 10-—20 Pfg. Weißtohl, 2 Stück 10-—30 Pfg. Rothtohl,
2 Stück 15--4) Pfg. Rofſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--15 Pfg.
Radieschen 2 Bund Pfg., Schnittlauch 2 Bund 10 Pfa.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

20-—30 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 25 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Shed Pfg. Birnen, pro Modl. 20-60 Pfg. Aer
pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00-6,00 k.
Enten, pro Stück 2—-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg.

aſen, pro Stück 3—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1 Mk.
arvfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 5, Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
fd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Kalbfleiſch,Pfd. e ä x

Gerichtszeitung.
z. Halle, 21. Januar. (Strafkammer.) Vielver-

Früchtchen. Jm vorigen Jahre wurden in unſerer
tadt fortgeſetzt Diebſtähle von jungen Burſchen ausgeführt, die

zuweilen auf eine koloſſale Geriebenheit ſchließen ließen. So ver
übten fünf junge Bengels im Alter von 15 bis 19 Jahren in der
Nacht zum 19. September einen Einbruch in das Theater
Reſtaurant von Meißner, wobei ihnen jedoch nur 10
Mark und 90 Pfennige an baarem Gelde in die Hände
fielen. Herr Meißner machte ſich, von dem Geräuſch munter ge
worden, mit mehreren Polizeiſergeanten an die Verfolgung der Diebe
und es gelang ihnen auch deren Feſtnahme. Die bei dem einen
derſelben vorgefundenen Diebeswerkzeuge, als Löffelbohrer, Dietrich,
Meißel, Zange 2e., ließen erkennen, daß die Burſchen zu gemein-
ſamem Raub ſich zuſammengethan hatten. Die vielverſprechenden
fünf Attentätter wurden heute ſämmtlich aus der
Haft vorgeführt und waren der 17 Jahre alte Kellner
Max Küpp, der 19 Jahre alte Arbeiter Emil
Wigand, der 16 Jahre alte Arbeitsburſche Wilhelm Wachs-
muth, der 15 Jahre alte Paul Sta
17 Jahre alte Fritz Bauerfel d. Außer Wigand, der ſich
ſogar ſchon im Rückfall befand, und Bauerfeld ſind die Angeklagten
noch unbeſtraft. Wachsmuth. Bauerfeld und Stahlmann hatten in
der fraglichen Nacht aufgepaßt, um vor Ueberraſchung ſicher zu ſein, Küpp
und Wigand waren durch ein Fenſter eingeſtiegen. Jhre faſt in flagranti
erfolgte Feſtnahme zwang ſie zum Geſtändniß, das unter dieſen Um-
ſtänden von geringem Werthe war. Sie räumten aber auch ein, ſich
zur gemeinſamen Ausführung des Diebſtahls und jedenfalls noch
mehrerer zuſammen vereinigt zu haben. Wigand erhielt 2 Jahre,
Küpp und Bauerfeld je 1 Jahr Wachsmuth und Stahlmann je 9
Monate Gefängniß.

Mißhandlung eines Patienten. Mit konſequenter Strenge
achtet die Verwaltungsbeyörde darauf, daß die den Anſtalten über
wieſenen Kranken von den Wächtern mit Humanität behandelt
werden. Namentlich iſt dies der Fall bei den Nervenkranken, die
bisweilen gerade eine ausnehmende Nachſicht verdienen. Der früher
in der hieſigen Nervenklinik angeſtellt geweſene, jetzt in Karlsfeld bei

Brehna beſchäftigte Wärter Robert Kutſchbach mußte an
ſich ſelbſt erfahren, was für unangenehme Folgen eintreten
können, wenn ein Wärter die beſtehenden Inſtruktionen verletzt und
ſich hinreißen läßt, ein ihm nicht zukommendes Züchtigungsrecht
auszuüben. Ein Patient ſolle ſich in einer Nacht widerſpenſtig ge
Kiet haben, was K. veranlaßte, ihm zwei Ohrfeigen zu geben.

ieſe eigenmächtige Ueberſchreitung ſeiner Funktionen brachte ihm
eine Geldſtrafe von 50 Mark ein, an deren Stelle eventl. 10 Tage
Gefängniß treten.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte das Gericht
gegen den 20 Jahre alten Handarbeiter Auguſt Friedrich
Auris, aus Zwebendorf, und verurtheilte denſelben wegen
ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen und wegen Verbrechens aus S 176
Abſ. 3 in einem Falle zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß, ſowie
zu 5 Jahren Ehrverluſt.

0 grilegenſrog. 20. Jan. (Ein Skandalprozeß), hatte
heute vor der hieſigen Strafkammer eine ungewöhnlich zahlreiche
Zuſchauermenge angezogen. Es handelt ſich um mehrere Diebſtähle,
ausgeführt von einer in guten Verhältniſſen lebenden Beamten-
frauausDingelſtädt, deren Putz ſucht und Kleptomanie
das Glück und den Ruf einer angeſehenen Familie zerſtört haben.
Der am meiſten belaſtende Fall betrifft die Entwendung eines Betrags
von 150 Mk. aus dem Schreibſekretär des Kaufmannes S., in deſſen Hauſe
die Angeklagte wohnte und mit dem ſie gute Freundſchaft hielt. Ein
kleines krank in dem betr. Zimmer liegendes Kind hat durch Zufall
den Diebſtahl aufgedeckt. Der Beſtohlene erhielt ſpäter 120 Mk.
in zwei anonymen Briefen zurück, deren Jnhalt den Verdacht auf
andere Perſonen lenken ſollte. Der Stauatsanwalt beantragte
4 Monate, das Urtheil lautete auf 6 Wochen Gefängniß.

Vermiſchtes.
Die ſtädtiſchen Beamten und Lehrer Berlins ſollen ſämmtlich

innerhalb des eigentlichen Weichbildes, alſo mit Ausſchluß der
lediglich vom Poſtfiskus zu Berlin W. gerechneten Theile von
Schöneberg und Charlottendurg, fortan ihren Wohnſitz nehmen, und
diejenigen, welche außerhalb Berlins bereits wohnen, ſollen inner
halb einer für jeden Fall zu ermittelnden Friſt gezwungen werden,
nach Berlin zurückzukehren. Dieſe Beſtimmung gilt auch für alle
höheren wie kommunalen Lehrer.

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl iſt in der verfloſſenen Nacht
in dem Cigarrenladen von Hermann Krauſe, der ſich in einem
Stadtbahnbdogen am Bahnhof Bellevue unmittelbar neben dem
Reſtaurant Kurhallen befindet, verübt worden. Es iſt nicht
das erſte Mal, daß dieſes Geſchäft von Dieben heimgeſucht
wurde. Diesmal haben ſie ihr Werk mit großem Geſchick
ausgeführt. Bei dem lebhaften Verkehr, der die ganze Nacht hin

ahlmann und der

thür zum Laden zu erbrechen. Es blieb ihnen daher nur der g
gang durch das Glasdach. Nach Zertrümmerung degsſelben ſtellie
ſich ihrem Vordringen aber Schwierigkeiten in Form von zwei Reihe
ſtarker Eiſenſtäbe dar, die etwa in einem Abſtande von vie
Decimeter über einander liegen, innerhalb der Reihe aber i
einen Abſtand von 2 Decimeter von einander aufweiſen Dieſe Stäh
müſſen nun der verſuchten Lockerung großen Widerſtand entgege
geſetzt haben, denn es iſt den Einbrechern nur gelungen, in jede
Stabreihe eine Oeffnung herzuſtellen von etwa 1 Fuß Breite. Di
beiden Oeffnungen liegen aber nicht etwa übereinander, ſondern
einem rechten Winkel, ſo daß man meinen könnte, nur ein Schlangen
menſch habe ſich durch ſte hindurchzwängen können. Einer der Dies
iſt nun in den engen Raum hinabgeſtiegen und hat hier Zigarre
und Cigaretten im Werthe von etwa 600 Mark entwendet. U
vor einer Ueberrumpelung ſicher zu ſein, hatte er vorher die Ei
gangsthür von innen mit Kiſten verbarrikadirt. Sein Komplize ha
die ihm durch das Dachgitter gereichte Beute jedenfalls in Säc
verpackt und als faſt der ganze Laden ausgelerrt war, entfernte ſe
der Einbrecher auf demſelben Wege, auf dem er gekommen wir
Am Thatorte iſt nur ein Meißel zurückgelaſſen.

Berliner Chronik.
Verfolgungswahn In einem Anfalle von Verfolgungswih

ſchoß geſtern Nachmittag die geiſteskranke Wirthſchafterin Agnes
Anders vom Flur des Hauſes Heidereutergaſſe 11 nach dem geg
überliegenden Hauſe. Das Geſchoß durchſchlug eine Fenſterſchei
und zertrümmerte eine Gaslampe. Glücklicher Weiſe ſind Menſch
nicht verletzt worden. Die Anders wurde in die Jrrenanſi
Herzberge geſchafft.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichteun.
Berlin, 20. Jan. Das Kaiſerpaar wohnte geſte

einem Diner beim Fürſten Rad k. Dre bei, an welche
auch der wegen eines angeblichen Duells vielgenannte Schwieg
vater des Fürſten, Graf Roman Potocki, theilnahm.
Dem „Kl. J.“ wird aus Petersburg geweldet: Die Mittheilung
ranzöſiſcher Blätter von einem bevorſtehenden Aufenthalt d
arenpaares in Kap Martin ſind erfunden. Schon infoh

der zu erwartenden Niederkunft der Kaiſerin iſt jede Ausland
reiſe derſelben undenkbar. Aus Paris meldet dasſelbe Bla
Die geſtrige Vernehmung der Exminiſter Mercier, Billot unHonotaux über das geheime Doſſier brachte derartige Wide

ſprüche, daß der Kaſſationshof die Konfrontirung der G
miniſter beſchloß. Die Unterſuchung nimmt täglich eine da
Generalſtab ungünſtigere Wendung. Die Ausſagen des Oberſt
Cordier, des unmittetbaren Vorgängers Picquarts, ſeien gerad
vernichtend geweſen.

Berlin, 21. Januar. Der Kaiſer genehmigte, daß fort
auch Jmmediatberichte mittels Schreibmaſchine
gefertigt werden dürfen.

Budapeſt, 21. Januar. Baron Banffy dürfte ſich heut
Abend nach Wien begeben, um dem Kaiſer über das bisheriy
Reſultat Bericht zu erſtatten. Es verlautet, daß trotz der ab
lehnenden Haltung der Oppoſition die Regierung die Kompte
mißverhandlungen W. wolle.

Stockholm 21. Januar. Geſtern Abend wüthete ein
Feuersbrunſt im „Hotel Kontinental“, das gegenwärti
umgebaut wird. Menſchenleben ſind, ſoweit bekannt nicht z
beklagen die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

London, 21. Januar. Der bekannte Journaliſt Stead
welcher eine Rundreiſe unternommen hatte, um die Meinun
der verſchiedenen Herrſcher Europas über die Abrüſtungs-
frage des Zaren zu erfahren, hielt geſtern in Birmingham
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, und et der Zar

h
über die Art und Weiſe, in welcher ſein Vorſchlag begrüß

enttäuſcht worden. Er habe ſich ſein
Rathgeber gegenüber folgendermaßen ausgedrückt: D.
ſehen Sie den Erfolg meines Vorſchlages! Deutſchlan
rüſtet weiter; Frankreich und England treffen Anſtalten ſich z
bekriegen. Die Antwort auf meine Friedensvorſchläge erzie
eine fieberhafte Rüſtung und Vorbereitungen auf den Krieg
Stead beſchwört die Geiſtlichkeit, mit derſelben Energie für de
Frieden zu kämpfen, wie dies ihre Ahnen zur Wiedereroberun
des Grabes Chriſti gethan haben.

London, 21. Januar. „Daily News“ melden au
Waſhington, geſtern habe ein Kabinetsrath ſtattgeftinde
worin beſchloſſen wurde, eine neue Konferenz einzuberufen, un
die Beſtimmungen des Berliner Vertrages, bezüglich de
Jnſel Samoa, abzuändern. Dieſe Konferenz werde in
Waſhington abgehalten.

London, 21. Januar. „Daily Mail“ meldet au
Shanghai vom 20. d. Mts. 8000 Mann Aufſtändiſche i
der Provinz Ngankui hätten am 10. d. Mts. die Stoh
Kuyung angegriffen. 200 Mann von den die Stadt
theidigenden Truppen ſeien getödtet. Die Stadt wird z
von den Aufſtändigen belagert. Der Vizekönig von Nankng
hat Verſtärkung nach Kuyung beordert.

Waſhington, 21. Januar. Offiziös wird gemeldet
Das Staatsſekretariat behandelt die Samoafrage mit Be
ſtimmtheit, aber mit Beſonnenheit. Es iſt nicht einverſtande
mit den aufregenden Zeitungsartikeln, welche darauf hinaus
gehen, eine freundſchaftliche und friedliche Löſung zu durh
kreuzen. Amtliche Mittheilungen fehlen indes noch.

würde, ſehr

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück

Specialabtſieilung waree
ist mit allen erschienenen Neuheiten reichhaltigst ausgestattet. Ich empfehle:

Schwarze glatte Stotffe, das Meter 0,70, 0,85, 1,00, 1,25, 1,50, 1,80, 2,00 bis 4,50 Mk.
Sohwavrze gemusterte Stoffe, das Meter 0,75, 0,90, 1,00, 1,25, 1,60, 1,85, 2,00 bis 6,50 M.

Die von mir geführten Qualitäten bilden das Solideste, was in den verschiedenen Preislagen fabricirt wird, und kann ich daher auch selbst

durch in jener Gegend herrſcht, haben ſie nicht gewagt, die Eingangs-
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für den billigsten Stoff volle Garantie für gutes Tragen übernehmen.

e Täglich Eingang von Neuheiten in farbigen Kleiderstoffen.

on Rühlemann,
e Uehbersiehtliche Muster- Collectionen stehen bereitwilligst und franco zu Diensten.

Theo

T r e 2 r S3 W 3 r W S r 19 r R r 2 1 re e e h l t r

c 2

eiderstoſſe

alle a. S.Leipziger Strasse 97

Komman
Komman
angelomp

beſtimmt,
Braſilien
Wilhel
in Ponta
von Bret
kommend

eſetzt.
aven a

Genua n
von Auf
angekom:

Ueber N
ſchiedenen

auch ein
herrſcht
weſten b
trübe un
ſtärker n

Vor
wiegend
bei ſtark

Vot
kälter, w

bauend
kräftige r
erfreulich
ausübt, i
kaum nei
Preiſen

entner
verfloſſen
fallen, ſo
daß die
Wendung
der Waſ
wältigun
vbequem

durch au
den ſtark
außer Be
wieder ge
legung

nicht lan

Angelika
und We
Burgg
in Meer
macherm
Reichenb

Pre

Sächſiſche
Landſchaf

do.
Londſchaf

do.

Argent.

do. i
Griech. t

do. J

p do.

Jtalieni



cliten.
te geſte

welche
chwiege

ahm.
heilung
ithalt d

n infoh
NMusland

lbe Blaf
Zillot un
e Wide

der G
eine da
Oberſt

i geradz

d aß fortu

hine qu

ſich heut
bisheriy

tz der ab
Kompro

thete ein

genwärti
nicht z

ſt Stead
Meinung
ſtungs
rmingham

ickt: J
)eutſchland

ten ſich z
äge erzie
en Krieg
ie für de
reroberum

elden au
tgeftinde

rufen, un

werde

eldet an
ndiſche i
die Stoh
Stadt va
ird z

Nankwg

gemeldet:

mit Be
verſtanden

if hinaus
zu durh

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher MeldKommando der Marine iſt „P r r s W r ne

Kommandant Fregatten Kapitän Truppel, am 19. Januar in Amoy
ngekomg nd ch

Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“ nach den Labeſtimmt, 19. Januar Las Palmas paſſirt. Mein W
Braſilien beſtimmt, 19. Januar in Oporto angekommen. „Kaiſer
Wilhelm II.“, nach NewYork beſtimmt, 19. Januar 3 Nachm.
in Ponta del Gada angekommen. „Lahn“ 19. Januar 7 Morgens
von Bremen in NewYork angekommen. „Halle“, von La Plata
kommend, 19. Januar Reiſe von Deptford nach Äntwerpen fort

„Mark“, von La Plata kommend, 19. Januar in Bremer
aven angekommen. „Aller“ 19. Januar 10 Morgens von

Genug nach NewYork abgegangen. „Friedrich der Große“,
von Auſtralien kommend, 19. Januar 10 Vormittags in Antwerpen
angekommen. „Marxburg“, von Braſilien kommend, 19. Jan.
4 Nachmittags auf der Weſer angekommen.

HamburgAmerikaLinie. „Patria“ geſtern von New
vork kommend, „Bengalia“ von Baltimore kommend, „Sar-
dinia“ heute von St. Thomas kommend, „Can a di a“ von New
Orſeans kommend, in Hamburg eingetroffen. „Caſtilia“ geſtern
ron St. Thomas, „Breſt“ von Valtimore, „Fürſt Bismarck“
von Alexandrien, „Aſturia“ von Hongkong abgegangen.

Caſtle-Linie, 20. Jan. „Garth Caſtle“ Dienstag auf
Ausreiſe in Durban (Natal) angek. „Roslin Caſtle“ geſtern
auf Ausreiſe in Durban (Natalh) angek. „Tintagel Caſtle“
heute auf Ausreiſe Kanariſche Inſeln vaſſirt. „Ha warden
Caſt le heute auf Ausreiſe von London abgeg. „Arundel
Caſtle“ geſtern auf Heimreiſe von Kapſtadt abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Januar.

Wetterbericht vom 21. Januar, Morgens 5 Uhr.
Ueber Nord und Weſteuropa herrſcht niederer Druck mit ver
ſchiedenen Depreſſionskernen innerhalb desſelben, ſo näherte ſich
auch eine ſolche geſtern weſtlich von Jrland. Hoher Druck
herrſcht dagegen über ganz Südeuropa. Bei Winden aus Süd
weſten bis Weſten iſt das Wetter in Deutſchland vorwiegend
trübe und regneriſch und ſehr milde. Weitere Regenfälle bei
ſtärker werdendem Winde ſind zu erwarten.

VorVorausſichtliches Wetter am 22. Januar.
wiegend wolkig bis trüb mit Regenfällen und milder Temperatur

bei ſtarkem Winde. t
Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar. Etwas

kälter, wechſelnd bewölkt, windig, Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Eisleben, 20. Jan. Mansfelder Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.) Man ſchreibt aus Eisleben, daß die
kräftige und andauernde Hauſſe des Kupfermarktes natürlich auch die
erfreulichſte Wirkung bei der Mansfelder Gewerkſchaft
ausübt, indem dieſelbe ihre Produktion, von der zu niedrigeren Sätzen
kaum nennenswerthe Abſchlüſſe noch zu erfüllen ſind, zu ſtets höheren
Preiſen glatt abſetzen kann. Thatſächlich ſind nur wenige tauſend
Centner Kupfer noch vorräthig. enn auch im ine für das
verfloſſene Jahr die hohen Preiſe noch nicht ſehr in die Waagſchale
fallen, ſo werden ſie doch dem laufenden recht zu Gute kommen, ſo
daß die beſten Hoffnungen berechtigt ſind. Die ſehr günſtige
Wendung, die ſich zum Schluß des vorigen Jahres auf dem Gebiete
der Waſſerhaltung einſtellte, hält erfreulicherweiſe an. Zur Be
wältigung des Zufluſſes von ca. 25- 30 chm pro Minute genügt
vbequem ein Theil der vorhandenen Waſſerhaltungsmaſchinen, wo
durch auch ein Theil der hohen Unterhaltungskoſten wegfällt. Durch
den ſtarken Fall des Waſſers konnte auch eine ſeit ca. 8 Jahren
außer Betrieb geweſene Pumpanlage, die von der vierten Sohle hebt,
wieder gangbar gemacht werden, und kann nunmehr eine baldige Be
legung der ſehr reichhaltigen Strecke auf der vierten Tiefbauſohle
nicht lange auf ſich warten laſſen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Tiſchlermeiſter Oskar Louis Eduard Döpel in Eiſenberg.

Angelika Eugenie unverehel. Zorn, Jnhaberin eines Poſamenten-
und Weißwaarengeſchäfts in Leipzig. Harmonikafabrikant Wilhelm
Burggraf in Magdeburg. Bäcker Hermann Bernhard Schürer
in Meerane. Kaufmann Wilhelm Schulze in Nordhauſen. Schuh-
e er und Schuhwaarenhändler Ernſt Robert Müller in

eichenbach.

Viehmärkte,.

London, 19. Januar. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 200 Stck., Schafe 1000 Stck.,
älter 30 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von
3 Pfd. für Hornvieh 2sb. 6 d. bis 4 sh. 4 d., für Schafe 3 sh. 2 d.
bis 5 sh. 6 d. ſür Kälber 3 sh. 4 d. bis 5 sh. 6 d.

Markktberichte.
Hamburg, 20. Januar. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.
Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche ruhig verlaufen, die allgemeine
Stimmung iſt dagegen etwas feſter geworden, was ſowohl auf die
kältere Witterung als darauf zurückzuführen iſt, daß die erwarteten
Ankünfte faſt ſämmtlich bedeutende Verſpätungen erleiden und die
Vorräthe infolgedeſſen gering ſind. Erdnußkuchen und
-Mehl. Jn Marſeille iſt man in den Forderungen etwas mäßiger
geworden, immerhin ſind die Preiſe aber noch derartig hoch, daß
von einem Geſchäft in dieſem Artikel kaum die Rede ſein kann. Für
Lieferungen im Herbſt d. J. ſind bereits Angebote im Markte, die
aber wegen der theuren Preiſe ebenfalls noch wenig Intereſſe dieten.
Wir berechnen 141 bis 159 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-kuchen und Mehl. Während Amerika anhaltend recht feſte
Berichte ſendet, wird hier aus zweiter Hand etwas billiger an
eboten und zwar hauptſächlich für ſpätere Lieferungen. Greifbare

agare bleibt anhaltend knapp und es werden dafür beſſere Preiſe
erziekt. Wir berechnen 107-119 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuch en. Die Marktlage iſt unverändert. Es kommen zwar etwas
mehr Angebote an den Markt, aber die Preiſe können ſich trotzdem
behaupten. Wir berechnen 126-138 für 1000 kg ab
Hamburg. Seſamkuchen. Die Nachfrage iſt ziemlich
lebhaft, während das Angebot nur gering iſt. Die Preiſe haben
eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 116-124 A.
für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen bleiben
anhaltend ſehr knapp, und für die Kleiniokeiten, die auf ſpätere
Lieferung angeboten werden, verlangt man ſehr hohe Preiſe.Wir berechnen 120 126 für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Das Angebot iſt unbedeutend, die Preiſe
behaupten ſich. Wir berechnen 113-117 f ür 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen. Es wird wieder etwas
mehr Waare angeboten und die Preiſe find infolgedeſſen etwas
billiger geworden. Wir berechnen 130--136 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt ſehr
ruhig. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 98 101 c
für 1000 kg ab Hamburg.

Rew-York, 20. Januar., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 (6 Lieferung Febr. 5,87
(5,81), Lieferung April 5,89 (5,86), in New-Orleans 57/16
(57/ Petroleum Stand white in New-Hork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Refined (in Caſes) 8,15 (8,15), Credit
Balances at Oil City 116 (116), Schmal z, Weſtern ſteam
5,85 (5,82 Rohe Brothers 65,99 (6,00), Mais verJanuar März Mai z (412/,).Weizen rother Winterweizen loco 802 (80), Weizen ver
Jan. per März 777/ (78 ver Mai 7477 (75),ver Juli Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (65/ Rio Nr. verebr. 5,40 (5,40), ver April 5,65 (5,60), Mebl, Spvring
Wheat clears 2.85 (2,85), Zucker 387, (387 Zinn 28,00 (22,50)
Kupfer 15,00 (15,00).

Börſe von Berlin vom 21. Januar.
Der bei Eröffnung eingetretene ſcharfe Kursſturz in

Schweizerbahnen wirkte hier ungünſtig ein. Die Entſcheidung
des Bundesgerichts, daß das eidgenöſſiſche Rechnungsgeſetz eine
rückwirkende Anwendung auf die Erneuerung und für die
Rückzahlung des konzeſſionsmäßigen Reinertrags habe, ver-

flaute n gänzlich. Es boten Gotthardbahn 6 Proz., Centralbahn 8 Proz., Nordoſtbahn 5 Proz., Unionbahn
4x Proz. und JuraSymplon 2 Die Flaubeit auf dieſem
Gebiete wirkte auch auf das andere Geſchäft ungünſtig ein. Gut
gehalten waren Eiſenaktien auf günſtigen Bericht, Kohlenaktien
ſchloſſen ſich aber dem nicht an. Der ſehr günſtige Ausweis der Hibernia
blieb ergebnißlos, Fonds anregungslos. Jn der zweiten Börſenſtunde Lokalmarkt behauptet, Schweizer Bahnen ſchwach, Fonds un

verändert, Türken erholt, Privatdiskont 4 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend. Tendenz ruhig, ſtetig.
10,00--10, 15.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,80-8,10.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23,75.
Gem. Naffinade mit Faß 23,6224,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,30bez., 9,32B. per Mai 9,42bez., 9,45B.
per Frr 9,32xG, 9,37B. per Okt.Dez. 9,20G, 9,278B.
per März 9,35G, 9,40 B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz 150 000 Ctr.
Hamburg, 21. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Sourzbericht der Bankfrmen zu Hülle

m J 2. Dividende Laur z egttBörſe vom 21. Januar 1899. ar B. r Aue ti
Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 e 3 e 99 255Ueſche 33 Theater Anleihe von 1884 2 a 3'

Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 3 2290lleſche o StadtAnleihe von 1892, s 3 e 99,50Akener 31 Stadt Anleibe h e n n 3 h nErfurter 31 Stadt Anleibe
r 31 Stadt Anleibe von 1890. 2 3 28,500umburger 33 StadtAnleihe e 8,508Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e 7 e 100 108
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 104,258Sächfiſche zu o landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 e 292908
Sächfiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe e e m 3 90,006G
Sächfiſche 31 Brovinzial Anleihe 7 7 99,906lleHettſtedter 3 o Eb. Obl. III un e 99 006appſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) a 3Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. 7 7 14 100,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Halleſche Aktien Brauerei 4 Hypotb. Anleihe 1 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HvpotbetenAnleihe. 4 100 006
Walvauer Brauntohlen 40 rückz. 102 4 101,006
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. Schuldv. 4 101,006WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 490 v. 1890. 4 100 756

ſf a Sol e r W i s 101 595eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſ

unkündbar bis 1904 101,00b Galleſche BantvereinActien 1897 72 4 153,50var- und VorſchußbankActien, 1897 4Cönnerner MalzfabrikActien. I e27/*8 42 4 170,006 9)
Cröllwiger PapierfabrikActien 1897/88 24 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897 95 4 4 78 00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 189798 2 e 75,00

(dſchlößchenBrauereiActien 1897/“8 0 4 64,508
lauziger ZuckerfabrikActien 1897/88 628 4HalleHettftedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1897/98 4 100,00

Act.Bierdrauerei Act. 1e97,98 4 103 00Ueſche NaſchinenfabrikActien 189? 35 4 04900,006
Ueſche StraßenbahnActien 1897 1 4 109,00ldebrand'ſche MühlenwerkeActien 1897/88 15 e 4

örbisdorfer Zuckerfabrik Actien 1897/98 6
Kyffhäuſ rhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10
Landsberger NalzfabrikActien 1897/98 12Naumburger BrauntoblenActien 1897 18 4 240,00
Niemberger RalzfabrikActien 1887/98 7' 4 144,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1837/98 8 4 129,006
PackhofsActien e h 1897 4 4 un SeRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 9812 4 210 50
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 7!2] 4 136,00
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien. 41897 4 2Waldauer Braunkohlen Actien e 7 4 142,009WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1897/98 18 4 254,006

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 189708 20 4
ter Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/98 6 e 4 116,005

Zuckerraffinerie Halle Acten 1897/8 8 122,00 vHruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupe S o. g. o. 3. 7
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemänig mit 4 Stückzinſen ge

handelt.

de Dame Sammfeo undkauft stoffe Velvets am
besten u. bſlligsten direct v.5 5 von Elten Keussen

Fabrik und
Handlung.

Carl Steckner
Gegr. 1851. Halle a. S. rnspr.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäft,
empfiehlt sein grosses Lager

Ceinenwaaren.
Bielefelder, Sohlesisoche

und KHausmacher-Leinen,
Tischtücher, Servietten, Handtücher,

weisse Hohlsaum-Gedecke,
Kacee-Gedecke mit farbigen Kanten.

Taschentücher
in Leinen, Batist und Seide-

Monogramm- Stickereien
in geschmackvoller Ausführung

Man schreibe um Muster mit ge-
nauer Angabe des Gewünschten. Krofeld,

Vernspr. 9.

Jan. 930. Aug. 9,60.März 9,35. Okt. 9,22x. Tendenz ruhig.
Mai 9,421. Dez. 9,221.

Mexik, Anlei 13 v Dividende 1807 Dividende 1897 eexik. Anleihe 1888 99,706 Breslauer Wechſel-Bank 584110 108 Geſ. f. elektr. Unt C leſ. Zinkhütte St.Akt.. 3Coursnotirun en e 6 99768 Darmſtädter Vant 8 b 182882 Siligiges r ge t 22 t An zit St.-Pr. t 343338
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Harmrodt'seheMusikalien- und Instrumenten-
Hanätung

Reinhold Koeh, Bartfüsserstr. 20.
(Pernsvr. 572.)

Stadt Theater
D rektien C cFaras.

Sountag, den 22. Jaunar 1899,
Nachmittags 3 Uhr.

28. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Zum letzten Male

Der Trompeter von
S imgen,Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt einem

Vorſpiel von Rudolf Bunge. Muſik
von Victor E. Reßler.

Kaffenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.
Ende 53,, Uhr.

Abends 74 Uhr:
125. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
21. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: bian.
Novität! Zum 12. Male
Die Geiſha

oderEine japaniſche Theehaus- Geſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Perfſonen:
Wun-Hi, ein

Eigentümer des Thee
hauſes „Zehn Tauſend

Fr. uden Hans Fender.
O Mimoſa San Ottilie Metzger.
O Kitu San Anna Schroeder.
O Nanga San Marie Stange.
O Kimkoto San Elfe Seidel.
O Komuraſaki San St VitteroffKrüger.
Chryfanthemum Lina Thier.
Blüthe H. Meydenbauer.Goldene Harfe Wally Schwabe.
Blühende Roſe Lina Schlüter.
Lieut. Reginald

Fairfax F. Werner.
Lieut. Bronmville Felix Buckſch.
Lieut. Cunningham Heorg Foerſter.

S. „Schildkröte.“

sv lag

Ofſizieſe J. M.
Lient. G imſton, Offiz.

J. M. S. „Schildkröte“ Theo Raven.
Midshipman Tommi

Stanley Cl. Lentzſch.Marquis Jmari, Polizei
Präfect u. Gonverneur
einer japan. Provinz Carl Stahlberg.

Lieut. Katanav. d. Kaiſerl.
japan. Artillerie Adolf Peiluß.

Lady Conſtance Wynne G. Arnold.
Molly Seamore Marg. Koch.
Marie Worthington Bertha Rocco.
Ettel Hurſt Clara Albrecht.
Juliette, eine Franzöſin,

Dolmetſcherin Marie
Vamtit Amma Heinze.Takemini, Polizei-Serg. Emil Lübben.

Kuli Olto Stange.Dienerinnen (Mousmés genannt), Kulis,
Wwuouſagchen, Käufer.

Kaſſenöffnung 627, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 101 Uhr.

Montag, den 23. Jannar 1899,
Abends 74 Uhr:

126. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

92. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Neu einſtudirt:
Die Jungfrau von Orleans,

Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe ausgegeben.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42a.

Direktion E. M. Mauthner.
Sounntag, den 22. Januar 1899

Nachmittag 24 Uhr. Kleine Preiſe.
Die hogenbrüder.

Abends S Uhr:
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Adalbert

Fatiäy“I eaa n
oder Genie und Leidenſchaft

Sonntags Vorverkauf mr im
Bureau des Thaliatheaters von 10 bis 1
und 3 bis 8 Uhr.

Montag, den 23. Januar 1899:
Gaſtſpiel Frl. Clara DruckKer.
Mamselle Tourbillon.

Mrurg Theater
6Gliebichenstein,

Hoheſtraße 10-3. Jnh. Carl Schmidt.

Sonnabend, den 21. Jannar 1899:
Auf Verlangen:

PreisRomantiſches Schauſpiel mit Geſang in
4 Akten von Wolf.

Anfang 8 Uhr. Ende 10x Uhr.
Sonntag, den 22. Januar 1899:

Pobert und Berkram.
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten

von Guſtav Raeder.
Montag, den 23. Januar 1899

Wirrwarr.
Täglich Vorſtellung.

Chineſe,

Apollo- Theater.
Etablissement Prinz Carl

Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.
Artistischer Direktor: Edwin Sehlömp,

Musikleitung: Stadt-Musikeirektor
Max Friedemann.

Sonnabend, den 21, Januar
Spezialitäten-Vorſtellung von

Künſtlern J. Ranges.
Gänzlich neuer Spielplan.
Miss Banola, mit ihren dreſſirten
Raſſetauben, Cacadu's und Papageien.
Ernst sprecher, Original-Geſangs-
Komifer. Mr. Ranmie, echterSinghaleſe. Der Mamm mit der eifernen
Haut. (Das größte Wunder der Jetzt
zeit.) Vincentina u. Armand,
ParforceEquilibriſten und Schlittſchuh
läufer. Miss u. Mr. Westphal,
ſenſationell gymnaſt. Luftpotpourri u.
Zahnathleten. Hella Orlon,
Gefangs Koſtüm Soubrette. The
Elvador, crotesque u. komiſche Reck
turner. Baronin d Erry,Kaleidoscop- und Flammentkänzerin.
Geſchw. Sandberg. Ein ſchwediſches
Banernidyll, Vaudeville mit Geſang
und Tanz. Corty u. Rettlé,
UniverſalParodiſten.

Sonntag, den 22. Januar:
Nachmittag Vorſtellung.

Anfang Nachmittags 4 Uhr und
Abends 8 Uhr. Zur Nachmittags-Vor-
ſtellung kann jeder Erwachſene ein Kind

frei einführen.
Sonntag Vormittag 11--1 Uhr:

Frühſchoppen-Coucert im Winler-

gidenhaus
m

Abert Freund
Potadl str. 123Ber lin e Biere

Muster frei.portoSchneideriu oder andere Vertreter gesucht. Dieſer Zeitung erbeten.

Oberſchweizer-
Stelle-Geſuch.

Geſtützt auf gute Zeugniſſe nebſt
Empfehlungen, ſuche für ſofort oder ſpäter
Stellung als verheiratheter Oberſchweizer.
Offerten unt. Z. 842 an die Exped

e Gemeinde b. Halle a. S. iught e

Gemeindevorsteher.
r Reflektirende, welche eine Cautionellen müſſen, wollen ihre Offerten mit

Gehaltsanſprüchen bis 25. d. Mts. unt.
L. h. 809 bei Rudolf Mosse,
Halle abgeben. [747

Administration,
Höher. gepr. Verwaltungsbeamter

Süddeutſcher, 30jähr., prot., mit landwi
und kaufm. Kenntniſſen ſucht Lebeus-
ſtellung in herrſch. Verwaltung als
Rentbeamter 2c. Zuſchriften mit näherer
Angabe der Verhältniſſe unt. M. G. 6639
an Rudolf Mosse, Müncheu.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht über
all Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver
güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
E. 2799 a. H. Fiüsler, Hamburg.

Schweizer reſp. Kuhmelter.
Suche z. 1. Febr. f. m. Kuhſtall (38 bis

oder Kuhmelker. Abſchrift d. Zeugniſſe

einſenden. [931W. Bunge, Taucha- Leipzig.

Empfehle: Ein feines Stubenmädchen
welches ſchneidern, pläiten und friſiren
kann am kebſten in Halle oder bei Halle.

Frau Marie WantzlIöben,
Leipzigerſtraße 60.

Sandwirthſchafteriuuen erhalten dei
hohem Gehalt gute Stellen durch Frau
Anna Fleckinger Kl. Ulrichſtr. 8.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
r

uben-Verkäuferinnen, Köchinnen, den
mädchen, Mädchen für alle Arbeiten
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neunbäuſer 3.

Stubenmädchen-
Geſuch.

Für 1. März ſuche ich ein anſtändiges,
kräftiges Mädchen, das im Serviren,

lätten und Stubenreinigen perfekt iſt.
Lohn 180 Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Frau Baceh, Rittergut Breitenfeldgarken des ApolloCheakers.

Mein erster grosser

ur

bei Leipzig-Lindenthal, Station' Wahren.
S

n e

dauert bis Donnerstag den 26. Januar.
Derselbe ist

besonders beaditenswertſt,
da sämmtliche Waaren Von der letzten Saison und im

Preise bedeutend ermässigt

Hermann Honichke,
Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm.

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Piccolo's, Zwerge als

Geſangs-Humoriſten, Gymnaſtiker, Ath
leten u. Ringkämpfer (Seuſationell

Brothers Poppesen, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck. Mr.
Belloni und Miss Marietta,Equilibriſten mit abgerichteten Kakadus.

Mr. Charles Montrell, Salon-
Jongleur. Herr Emil Ritter mit
ſeiner Meute abgerichteter WunderHunde.

Ar. James Tauer, Original
Jnſtrumentaliſt mit ſeinem „Helophon
optikon“. Mynheer Kreps und
ſeine Tochter Maria Gedankenleſer und
„Hellſeher“. Das Rexbaud-
Quartett mit ſeiner lyriſchen Geſangs
ünd Tanz Szene „Madame Cardinal und
ihre Töchter“ (Pariſer Genre). Herr
Hugo Waldeck., Original Salon
Humoriſt. Herr Richard Gers-
dorr, ſächſiſcher Original Geſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden 797
Nachmittags 4 bie 6 Uhr:

Große
Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 212--x2 Uhr

rei Concert

Feuerversicherungs-

Agenten
werden von alter, deutſcher Geſellſchaft
sege hohe Proviſion geſucht. [930

ff. unt. B. E.
stein Vogler, A. G., Berlin,
S. W. 19.
Kaufmann, Chriſt, unverheirath.,

zehnjährige Geſchäftserfahrung, franzöfſch,
engliſch, kürzlich von London zurückgekehrt,
wo er mehrere Jahre in einem engliſchen
Hauſe als Correſpondent thätig geweſen
iſt, ſucht Stellung, in welcher er ſeine
Sprachkenntniſſe verwerthen kann. Prima
Referenzen. Offerten unter Z. 730 an
die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Gebildeter Landwirth,
32 Jahre alt, verh., ſucht, im Beſitze
beſter Zeugniſſe, per 1. April oder früher
Stellung als Jnſpektor. Zur perſönlichen
Vorſtellung ſofort bereit. Gefl. Off. unt.
G. B. an Rudolf osse, Weimar.
Volontär-Verwalter.
Junger Landwirth, 23 Jahre alt,2 Jahre thätig in der Wirthſchaft, militär-

frei, ſucht zu März oder April Stellung
als VolontärVerwalter.

Offerten bitte ich an meine Adreſſe
zu richten.

C. Spierling,Halberſtadt, Lindenweg 9 F.
Suche für meinen Sohn in elektr. od.

mechan. Betriebe eine Lehrſtelle.
König Lehrer in Schkortleben

b. Weißenfels.

eennneeeeeeeewe e

775 an Haasen- 607

WSeeer

e

Suche zu ſofort oder ſpäter tüchtige,
nicht zu junge

Manmſell.
Rittergut Starſiedel b. Lützen.

07] Frau I. Schumann.
Suche zum 1. März oder 1. April ein

einfaches, junges

Mädchen als Stüge.
Frau Gulsbeſther Hedwig Lücke,

Heckliugen i. A., Kurzeſtr. 20.

Sanber möbl. Wohn und
Schlafzimmer

vom 5.-11. Febr. cr. für einzelnen Herrn
geſucht. Preisangabe (mit Kaffee) unter
Chiffer 135 poſtl. Swinemünde erbeten.

VWermiethungen.

J. April z. verm. II. Etg. 450 Mk.
Näheres Leipzigerstr. 99.

Zu vermiethen
Lindenſtr. 14 herrſch. Hochparterre-
Wohnung, 5 Zimmer u. Zub., Bade-
ſtube, Balkon, Gartenbenutzung, Be
ſichtigung 2-5. Näheres

x

x

2

x

40 Stück Milchvieh) einen verh. Schweizer

900,000 Mk. 2
S Juſtituts und Privatgelder auf Acker

z. Serben
J Ga. 20000 Mk. geſnat

Wühelmstrasse
in feinem ruh. Haus iſt elegantes
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu
vermiethen. Off. unt. B. K. 610
tef. Rud. Nosse, Halle.
Herrſch. Wohnung

Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr.

Kirchthor 8
Hochherrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,
reichl. Zubehör, große Veranda und
groß ten, zur alleinigen Benutzung
ſofort zu vermiethen. Näheres Magde

burgerſtr. 49, I. (337
Martinsberg
ist die Wohnung des Herrn
aus 7 heizb. Zimmern, nebst grosser
Veranda nach Garten und reichlichem
Zubehör 1. April zu vermiethen.

Naäb. beim Hausmann daselbst.

Blücherſtr. 14, I.
X gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Vad eventl.
W Gartenbenutzung c. I. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. II 1 Uhr

Kleinſchmieden 6,
x

x

Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Weidenplan 17
Bel Etage, renove, Gas, BadVeranda nd Gartenben., 1500 k.
zum 1. April zu vermietheu. [126

Frdl. Wohnung,
Haus vor 2 J. neu erbaut, 2 Ctagen,
ſehr ſchön u. bequem eingerichtet, mit über

S 300 Im gr. Garten u. Stallung, Std.
v. Bad Elmen gelegen (für Rentiers u.
Prioatleute ſ. geeignet), ſoll am 1. April ev.
früher ſehr billig vermiethet werden.

Herm. Lampe, Gutsbeſitzer,
Kleinmühlingen (Anhalt).

Geldverkehr.
550000 Mat

e auch getheilt, lange unkündbar, à 3 erſt

S ſtellig auch gute II. Stelle will ich
auf Ackerhypothek ausgeben. Meldungen
erb. unt. A. F. 264 an die Expedition
der Magdedurgiſchen Zeitung. [935

Geſucht 30——35 000 R.
auf Grundſtück, mündelſicher, 4 1
nur vom Seldſtdarleiher. Off. unter
O. d. 942 befördert Rudoilſ
z HIosse, Halle a. S. (899

jederzeit zahlbar anszuleihen-
Bankgeſchäft

in Halberſtadt.

zu noch zu vereinbarenden Zinſen nach
vorangehender kleiner Grund u. Boden-

S OHyyvothek auf hieſiges gut eingeführtes
S und

liſſement.
S die Exped. d. Ztg. erbeten.

rentirendes größeres Fabrik Etab-
Offerten unter Z. 947 an

wünſcht beſcheidenesHeirath Mädchen m. 30,000 .4
Adreſſe z. Anbahnung D. HI. Berlin 9.

anilien-Rahrichten.
d

D

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
mwachnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Lillo Fricke mit Hrn.
Friedr. Strüfer (Latferde).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Goebel
mit Frl. Jrma Werner (Leipzig).
Hr. Leo Feinberg. mit Frl. Toni
Kemlinski (Halberſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aſſeſſor
Steckner (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Albert Straube (Leipzig).

Geſtorben: Frl. Anna Rabe (Witta
berg). Hr. Guſtav Meding (Leipzig)

Hr. Emil Leonhardt (Halderſtadh).
Hr. Louis Koſchate (NiederTillen

dorf). Fr. Marie Jüttner (Simsdorf
b. Hohenfriedberg).

Dautſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung
unſerer guten Mutter, Schwieger
und Großmutter der Frau Rentiere

Amalie Lorenz
geb. Peter

ſagen wir hierdurch unſeren innigſten

u. Weißenfels,
den 20. Januar 1899.

Dietrauernden Hinterbliebenen.
Lindenſtraße 11 1 links

Photographen Höller, bestehbend
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Jerigen Erfolge ſtolz ſein.

tehen,

näabend,

derein zur Vekämpfung der Schwindſuchts
gefahr in der Provinz Sachſen und dem

Herzogthum Anhalt.
m Halle, 21. Januar.

Geſtern Abend fand unter dem Vorſitze des Herrn Landes
auptmann Grafen v. Wintzingerode im oberen Saale des
Grand Hotel“ die Hauptverſammlung des Vereins zur Be
mpfung der Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen
nd dem Herzogthum Anhalt ſtatt. Der Zweck der
zerſanmlung war in erſter Linie die endgültige
lufſtellung der Satzungen die unter lebhafter
egenſeitiger Ausſprache erfolgte. Herr Landeshaupt-
nann Graf von Wintzingerode-Merſeburg, Geh. Medizinalrath
drof. Dr. Weber und Direktor Stieber-Halle wurden als Vor-
zender, bez. Stellvertreter desſelben und Schriftführer wieder
ewählt. Jn den Ausſchuß, dem die Wahl der übrigen Vor-
jandsmitglieder obliegt, wurden mit dem Rechte der Zuwahl
plgende Herren gewählt: Graf Wintzingerode, Geh. Re
jerungsrath, Landesrath WredeMerſeburg, Ober- Präſident
r Provinz Sachſen, Staatsminiſter von Bötticher, Stadt-
ath Pütler-Halle, Geheimer Medizinalrath Prof.
r. Weber Halle, Kommerzienrath Lehmann-
alle, Prof. Dr. J ränkel Halle Direktor
tieber Halle, Ober Bürgermeiſter Dr. Schmidt-

urt, Kommerzienrath Vogler Halberſtadt, Sanitätsrath
d. Wittmeyer-Nordhauſen, Kreisphyſikus Sanitätsrath
r. Kant Aſchersleben, Kommerzienrath Beſtehorn-Aſchers-
ben, Landrath Freiherr von der ReckeSchloßmansfeld,
ommerzienrath ippe Quedlinburg, Konſul Stengel-
Staßfurt, Kreisphyſikus Dr. von Hake-Wittenberg, Geheimer
anitätsrath Dr. Boden Schönebeck, Landrath Graf

hartensleben Genthin, Bürgermeiſter Dr. Ebeling-
deſan, Bürgermeiſter Leinweber-Bernburg, Sanitätsrath
r Schmidt Bernburg Regierungs u. MedizinalRath
r. Peukert Merſeburg und Rechts Anwalt Stadt-
ath Elze Halle. Eingangs der Verſammlung

heilte der Vorſitzende mit, daß leider die Be-
heiligung der Stadt Magdeburg wider Erwarten ſich ſehr ver
iindert habe, weil, wie heute e ſchon mitgetheilt, Magdeburg
h auf eigene Füße zu ſtellen beabſichtigt. Jm Weiteren
urden viele praktiſche Vorſchläge zur Förderung dieſes ſohutes bezweckenden Vereines gemacht, auf die wir an anderer

telle zurückkommen werden.

Der Verein kann auf ſein Wachsthum und ſeine bis-
Jſt es ihm doch ſchon möglich ge

er Beſcheidenheit der Mittel die zur Verfügung
mehrere arme Lungenkranke in Heilſtätten unterzu

ringen und ſie theils der Beſſerung, theils voller Geneſung
ntgegenzuführen. Erfreulich war es, zu hören, wie dem Verein
ücht nur aus allen Bevölkerungsſchichten, ſondern von vielen
tädteverwaltungen regſtes Jntereſſe entgegengebracht wird.

Die Mitgliederzahl des Vereins wächſt von Tag zu Tag,
d wie wir hörten, ſind dem Vereine recht bedeutende Summen
n Ausſicht geſtellt, ſo daß es wahrſcheinlich iſt, daß in 23
hahren an den Bau eigener Heilſtätten gegangen werden
ann. Es wurde dabei bemerkt, daß man nicht an
roße Prachtbauten denken wolle, ſondern daß praktiſch
ingerichtete, kleine Häuſer, vor Allem mit beſten
jygieniſchen Maßnahmen in geſunder Waldgegend
ußuführen ſeien, die ſich dann je nach den Mitteln vermehren
önnten. Herr Direktor Stieber hatte einige Anſichten und
Näne von fertigen Heilſtätten, die von großen Verbänden
geführt und mit beſtem Erfolge bereits der Benutzung
bergeben ſind, ausgeſtellt. Angeregt wurde am Schluſſe noch, daß
zſehr zweckmäßig ſein werde, in kleineren Städten Zweigvereine zu
ründen, die in ihren Bezirken Mitglieder werben und Sammlungen

eranſtalten ſollen und ihrerſeits arme Lungenkranke zur Ueber
ührung in die Heilſtätten in Vorſchlag bringen möchten.
Nöge es dieſem herrlichen Vereine, der unſere ganze Provinz
wiaßt, vergönnt ſein, in dem Kampfe gegen die gräßlichſte
Weonkheit, den größten Feind der Menſchheit, der jährlich
dunderktauſende dahinrafft, recht bald feſten Fuß zu faſſen.
Bei dem regen Jntereſſe' für die edle Sache wird der Erfolg
ücht ausbleiben.

eſen tro

Ueber die biggerge Thätigkeit des Vereins machte Herr
Direktor Stieber im Einzelnen noch folgende Mittheilungen
Durch die mittelſt der Preſſe und privater perſönlicher Ein
virkung betriebene Agitation ſind dem jungen Verein
ſiher im Ganzen 189 Mitglieder gewonnen worden,
ſabon 37 in dieſem Jahre. Dieſe Mitglieder ver-
heilen ſich auf 43 Städte in der Provinz

2. Beilage
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

zu Nr. 36 der Halleſchen Zeitung
und die angrenzenden Staaten.

auf Hötensleben, 19 auf Nordhauſen, 14 auf Merſeburg u. ſ. w.
Dem Vereine ſind u. A. der Herr Oberpräſident v. Bötticher,
der Vorſitzende des Provinzial Ausſchuſſes Landrath Graf
Wartensleben-Genthin, der Provinzialverband, die Ver
ſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt, ſowie ca. 15 Magiſtrate
beigetreten. Die Beiträge haben bisher 3845 Mark
erbracht, darunter befinden ſich einmalige Beiträge von
1000 Mk. von Herrn Kommerzienrath Dippe Quedlinburg
und von je 300 Mk. vom Provinzialverband vom Graf
Douglas, vom Landrath Freiherrn von der ReckeSchloß
Mansfeld und von dem inzwiſchen ſchon verſtorbenen Stadt
rath Schmidt Weißenfels. Die Ausgaben ſtellten ſich bis
her auf rund 750 Mk., ſo daß ein Vermögen von rund
3100 Mk. vorhanden iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia-Theater. (Matkowsky als Gaſt.) Die Rolle

des Schauſpielers Kean in dem gleichnamigen Luſtſpiel von Dumas
(père) iſt ſo reich ausgeſtattet, daß man ſich nicht wundern kann,
wenn ein ſo bedeutender Schauſpieler wie der Kgl. preußiſche Hof-
ſchauſpieler Adalbert Matkowsky ſiegleichfalls ſeinem Repertoire
einverleibt hat. Geſtern Abend hatten wir zum erſten Mal Gelegen
heit, ihn als Kean zu ſehen oder, was dasſelbe iſt, ihn zu bewundern
am Sonntag Abend wird er ſich in derſelben Rolle wieder verab-
ſchieden. Was iſt dieſer Kean nicht alles, welche Fülle von Eigen
ſchaften und Talenten vereinigt er in ſeiner Perſon, in welcher
Mannigfaltigkeit von Beziehungen entwickelt ſich ſein Leben! Der
Freund eines Kürſten, ein gern geſehener Gaſt in den höchſten
exklufivſten Kreiſen der Londoner Ariſtokratie und dabei doch noch
der treue Freund ſeiner einſtigen Kameraden, der Seiltänzer, ein
ebenſogroßer Schauſpieler wie Trinker und Boxer, ein glücklicher

on Juan und unveroeſſerlicher Schuldenmacher, ein Menſch mit
dem beſten von Edeimuth glühenden Herzen, der jedoch in der Ver
folgung ſeiner Liebesintereſſen kein Mittel ſcheut, ein Held und Lieb
haber vereinigt fürwahr, man begreift, daß die Darſtellung eines ſo
außerordentlichen Charakters einen Schauſpieler von Talent reizen
muß und ganz beſonders einen ſolchen wie Adalbert Matkowsky, den
die Natur mit einer ſo wunderbaren Stimme und einer ſo ein
nehmenden und für dieſe Rolle ſo überzeugenden Geſtalt und Er
ſcheinung ausgeſtattet hat. Zwar in den erſten Akten ſchonte er ſich
noch, die Sprache war nur wenig pointirt, das Spiel zurückhaltend,
wenn auch beides ausdrucksvoll genug, um unter den übrigen Mit-
ſpielern den Schauſpieler erkennen zu laſſen. Selbſt in der Szene,
wo er Lord Melvill vor ſeinen ehemaligen Kunſtgenoſſen im Gaſthof
zum Kohlenloch herunterreißt, entfaltete er noch nicht die ganze Macht
ſeiner Stimme, nahm ſogar als Schlutzeffekt ein äußerliches Mittel
zu Hülfe, das zu der immerhin vornehm ironiſchen Art der Ab-
fertigung nicht recht paſſend erſchien, auf der vollen Höhe aber ſtand
er im vierten Akt, der den großen Mimen im Anlleidezimmer, im
Verkehr mit Souffleur, Regiſſeur und Friſeur, als Schauſpieler auf
der Bühne, als glühenden und bis zum thatſächlichen Wahnſinn
eiferſüchtigen Liebhaber zeigt. Hier hatte man den vollen Eindruck
von dem großen Talente des Gaſtes, hier ſchöpfte er aus dem Vollen,
die nervöſe Unruhe, die geniale nachläſſige Sicherheit, das zähe Um-
ſpringen in den Stimmungen und Entſchlüſſen, der momentane
Wahnſinn, alles gelangte draſtiſch und hinreißend zur Erſcheinung,
ſo daß der Jubel des zahlreich erſchienenen Publikums ſchließlich in
lauten Beifallsrufen ſeinen Ausdruck fand. Wenn ſich das heimiſche
Perſonal mit Ehren neben ſolchem Gaſte zu behaupten vermag,
hat es damit den beſten Beweis der eigenen Tüchtigkeit erbracht,
und mit Freuden konnte man geſtern dieſe Beobachtung machen.
Zwar nicht an allen gleichmäßig, manches, wie die vornehme
Geſellſchaft beim däniſchen Geſandten, ließ manches zu wünſchen
übrig, desgleichen war auch die Taufgeſellſchaft recht ſteif, aber die
wichtigſten Rollen waren in den beſten Händen. Herr Foerſtner
mit ſeinen etwas ſteifen Bewegungen war für den Prinz von Wales
ſehr gut geeignet, Frau Helene Bensberg ſpielte die Gräfin
Helena recht gut, ebenſo wie Herr Wogritſch ihren eiferſüchtigen
und doch ſo geſchickt düpirten Gemahl, Herr Wander war als der
alte, treue Souffleur und Freund wieder ausgezeichnet,
Frl. Graben gab den munteren Piſtol ſehr friſch
und lebendig, Frl. Huſe war in Erſcheinung und Spiel eine
recht anziehende Anna Danby und auch Herr Sundheim machte
aus der wenig angenehmen Rolle des Lord Melvill was daraus
überhaupt zu geſtalten möglich iſt. Kurz, alles klappte ganz vortreff
lich und die Aufführung verdient alles Lob. Warum nennt aber
nur der Theaterzettel irreführend diejenigen, die mehrere Rollen
ſpielen, mit verſchiedenen Namen B.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Am Sonntag Nachmittag 34 Uhr wird als Fremden-
vorſtellung bei kleinen Preiſen die Neßler'ſche Oper „Der Trom
veter von Säkkingen“ wiederholt. Vielſeitigen Wünſchen
zu entſprechen, wird am Abend nochmals „Die Geiſha“ in
Szene gehen. Auh die letzte Aufführung (am Donnerstag) fand bei
ausverkauftem Haus ſtatt. Es ſei ausdrücklich betont, daß dies die
letzte Sonntags- Aufführung der „Geiſha“ ſein wird.
Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (91., blau). Am Montag
gelangt „Die Jungfrau von Orleanus zur Aufführung.

u dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
an der Abendkaſſe ausgegeben. Das weitere Repertoir dieſer Woche
iſt Dienstag: „Die luſtigen Weiber von Windſor“,

T1. Jannar 1899

tanz“ und „Die Nürnberger Puppe“, Freitag Feſt
vorſtellung zu Kaiſers Gerurtstag: „Die Quitzows“, Sonn-
abend Einmaliges Gaſtſpiel von Agnes Sorma: „Nora“.
Mit Ausnahme von Freitag und Sonnabend ſind alle hier ge
nannten Vorſtellungen im Farben Abonnement.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge-
ſchrieben: Welch einer außerordentlichen Beliebtheit ſich der könig
liche Hofſchauſpieler Herr Adalbert Matkows n Wrrit in Halle
zu erfreuen hat, bewies am beſten das volle Haus am Freitag Abend
und der jubelnde Beifall, der dem Künſtler als Kean dargebracht
wurde. Um den zahlreichen an Herrn Direktor Mauthner gerichteten
Geſuchen nachzukommen, hat derſelbe den berühmten und erſt
vor einigen Tagen von Sr. Majeſtät ſo hoch ausgezeichneten
Künſtler aufgefordert, nochmals den Kean im ThaliaTheater zu
ſpielen. Herr Adalbert Matkowsky hat es ermöglicht, auch am
Sonntag hier zu gaſtiren, und wird an dieſem Abend ebenfalls als
Kean auftreten. Es empfiehlt ſich, da vorausſichtlich großer Kaſſen
andrang ſein wird, die Billets bei Zeiten im Vorverkauf Sonn-
tags nur im ThaliaTheater zu löſen. Am Sonntag Nach-
mittag werden bei kleinen Preiſen „Die Logenbrüder“
gegeben. Der beſte Beweis, welch' koloſſale Anziehungskraft dieſer
Schwank hier ausübt, zeigt die Thatſache, daß „Die Logenbrüder“
in Kürze das Jubiläum der 25. Aufführung im ThaliaTheater
feiern werden. Am Montag, den 23. Januar, gelangt wieder
„Mamſelle Tourbillon“ mit Clara Drucker zur Dar-
ſtellung. Dieſer Schwank, der hier bei der Erſtaufführung am letzten
Montag ſo eminent gefallen, erregt ſtets die größten Heiterkeite-
ausbrüche.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe. Vom
Sonntag find auf einige Wochen ausgeſtellt 50 Zeichnungen und
Studien in Oel und Aquarell ſowie 1 Portrait des Direktor Richards
von Heinrich Kopp hier; 3 Oelgemälde, darunter eine größere
Landſchaft „Engſtlen-Alp in der Schweiz“, des im vorigen Jahr ver
ſtorbenen Profeſſor A. Le u in Düſſeldorf; 1 Oelgemälde „Flora“ von
C. Piepho,! desgl., „Kätzchen“ von W. Sch war, beide in München Für
dieſe Woche bleiben noch ausgeſtellt die 2Figurenbilder vong. Le iſt en in
Düſſeldorf, 19 Landſchaften von Horſt Hacker in München,
27 Zeichnungen von Fritz Brändel in München. Für das
Muſeum wurden neu erworben 2 kleinere Oelgemälde von
unbekannter Hand, Flußlandſchaften mit Staffage aus der Zeit um
1800, ſowie einige ältere Gold und Silberſtickereien aus den Vier
landen bei Hamburg.

Philharmoniſche Konzerte. Jn dem am Mittwoch, den
25. Januar, ſtattfindenden vierten Konzert wird unſer Publikum die
königl. preuß. Kammerſängerin Frau Emilie Herzog von der
Berliner Hofoper kennen lernen. Die glänzenden Eigenſchaften dieſer
Künſtlerin haben erſt kürzlich in einem hieſigen Geſellſchaftskonzert
enthuſiaſtiſchen Beifall hervorgerufen, ſo daß auch den Beſuchern der
phil harmoniſchen Konzerte ein großer Kunſtgenuß in Ausſicht zu
ſtellen iſt. Eröffnet wird das Konzert mit der letzten „Symphonie
athétique“ des verſtorbenen ruſſiſchen Komponiſten

P. Tſcharkowsky. v
Vermiſchtes.

„Sic transit Unter dieſem Titel bringt die letzte
Nummer der „Ju gend“ folgendes ſtimmungsvolle Gedicht unter
einer Zeichnung, auf der man ein heimkehrendes modernes Kriegsſchiff
und in den Lüften als Viſion die Escadre von Co lumbus ſieht:

Wo dereinſt Hiſpaniens Flotte kühn durchflog die weite Fluth,
Sieggekrönt vom Schlachtengotte, reich an Ehre, reich an Gut,
Bis zum Sinken faſt beladen mit dem Golde von Peru
Steuert heut auf blauen Pfaden auch ein Schiff der 5eimath zu.
Keine Siegeslieder klingen, keine Freudenſchüſſe draus
Des Columbus Aſche bringen ſeine Enkel jetzt nach Haus.
Staub und Moder aus dem Grabe des Verbannten kommt zurück
Als der Reſt von Spaniens Habe, als der Reſt von Spaniens Glück!
Das 2äjährige Beſtehen unſeres Reichsmünzſyſtems kann

gegenwärtig gefeiert werden. Schon am 4. September 1871 war ein
Geſetz geſchaffen, betreffend die Ausprägung von Reichsgoldmünzen,
und am 9. Juli 1873 folgte das eigentliche neue Münzgeſetz, durch
welches die Goldwährung eingeführt wurde. Das Geſetz von 1871
beſtimmte, daß der zehnte Theil der Goldmünze, von welcher 139
Stück aus 1 Pfund feinen Goldes herausgebracht werden ſollten, „Mark“
zu nennen und in hundert Pfennige einzutheilen ſei. Gerade vor 25 Jahren
nun trat die Rechnung nach Mark und Pfennigen in Kraſt, wobei die
alten Münzen nach einem tarifirten Preiſe vorläufig noch im Umlauf
blieben. Heute ſind der Dreier, der gute Groſchen, der Sechſer, das
Zwei, Vier und Achtgutegroſchenſtück, und wie alle die Kupfer-
und Silbermünzen auch hießen, aus dem Verkehr geſchwunden. Nur
der Thaler wandert noch heute „von Einem zum Andern“ und gilt
als Verkehrsmünze, obgleich man auch ihn ſchon außer Kurs ſetzen
wollte, wozu der Bundesrath ſogar durch einen Reichstagsbeſchluß
ermächtigt iſt. Wie zäh aber das Volk an den alten
Ueberlieferungen feſthält, beweiſt der Umſtand, daß trotz des
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens der neuen Münzordnung die
Bezeichnung „Groſchen“ für 10 Pfg. bei Jung und Alt gang und
gäbe iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch auf eine Beſtimmung auf-
merkſam gemacht Niemand iſt verpflichtet, Reichsſilbermünzen im
Betrage von mehr als 20 Mk., ſowie Nickel- und Kupfermünzen in
Höhe von mehr als 2 Mk. in Zahlung zu nehmen. Ueber die
durch das neue Münzgeſetz eingeführten Geldſtücke lauten die
Urtheile gerade nicht immer günſtig, denn einige von ihnen
haben ſich in der Praxis als unzweckmäßig erwieſen.

achſen und Anhalt die meiſten, 36, entfallen auf Halle, 30 Mittwoch „Die Geiſha“, Donnerstag zum 1. Male: „Lobe

Der alljährlich nur einmal stattfindende grosse
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in sämmtliehen Abtheilungen des Etablissements dauert nur bis FIüttwoch, den 25. Januar 1899.
rI Aussergewöhnlich günſtige Kaufgelegenheit.

Geschäftshaus J L.E W
Halle a. S., Marktplatz 2 u Z.

Die Goldmünzen zu 5 Mk. und die ſilbernen 29 Pfennig-
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Mißſtand hat ſich dadurch

wechſelungen entſtehen.

rren eingeſchmolzen wurden.

und auf der Reichsban in. i u ar cr Als ein Zeichen, daß die Lerſichert wird, überall Mangel an tüchtigem weib- wer ihrem gehn r und m Laufe de Jahres
DienſtmädchenKalamität nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im j lichen Dienſtperſonal, aber ſo ſchlimm wie in zurückzahlen. Statt deſſen erhielt man ſchon nach
Auslande wächſt, mag die Thaſache gelten, daß jetzt auch in Rom den britiſchen Anſiedelungen in Nordamerika ſteht wenigen Monaten von der Mehrzahl der Mädchen die
h Muſter der ſeit Jahren in Berlin beſtehenden Haus es damit augenblicklich wohl in keiner anderen Gegend ganze Summe zugeſandt mit dem Bemerken, daß Abſender
an eleite e begründet werden ſoll. Die beider Hemiſphären. Wie Mr. Colmer, der Sekretär ſich ſehr gut verheirathet habe. Von anderer Seite dagegen
el. e de e ind wer der r der „Canada Emigration Society“ verſichert, erhalten laufen fortwährend w ein, daß man nicht wiſſe, wie ma
relte Lehrpläne. und ſonnigen e e Köchinnen, Hausmädchen und Zofen dort drüben Gehälter, die der ſtetig wachſenden Nachfrage n r Eigentlig

ebranſtolt ſchicken laſſen, da dort verſtorbene reiche Damen ver das ganze Wirthſchaftsgeld mancher engliſchen oder deutſchen iſt es zu verwundern, daß nicht mehr heirathsluſtige J
königl. Regierung ein größeres Kapital zu dem Zwecke überwicſen,

Hausmädchenſchule, wie ſie in Berlin beſteht, zu begründen, um
damit dem Mangel an tüchtigen und brauchbaren
zuhelfen. Die Berliner Schuſe hat ſeit ihrem Beſtehen viel zur Ab

eine

hülfe dieſer Kalamität
200 junge M

verſtorbenen Mühlenbeſitzers Schröder,
Unteroffizier in die deutſchoſtafrikaniſche Schutztruppe eintrat, hat

der Jagd den Tod gefunden.dort au

noch lange überleheg r 5 Mk. zſind und ſich keiner Beliebtheit beim Putlulum eerfrenen e Dies

ſaſt chenio do wie do Pieteinla, ſin ain vechald r ha

Ende 1879 über 1 Bigigere Mert an Drint
n Prägen von Reichsſilbermünzen verwendet und zwei Drittel in

Oeſterreichiſchen Vereinsthaler r r en

ädchen zum herrſchaftlichen Hausdienſt vorbereitet und
nach vollendetem Lehrkurſus auch Stellen verſchafft hat.

Auf der Jagd in DeutſchOſtafrika verunglückt.
junger Braunſchweiger der Sohn des kürzlich in Kalvörde

25. Geburtstag kaum

ienſtmädchen ab-

Ein

der im Oktober 1896 als

Der junge Mann wurde

verkehr iſt ſoeben in Rom erſolgt.
im Februar in Rom abhalten.

Hausfrau überſteigen.

50 bis 60 Mark beanſpruchen.
perſonen auch jährlich nach den britiſchen Beſitzungen geſchickt
werden, ſo genügen ſie den Anforderungen immer nur für
kurze Zeit, und zwar aus dem einfachen Grunde weil ſie zu
ſchnell fortgeheirathet werden. Beſonders reich geſegnet mit

von einem Nashorn niedergerannt und dabei derart verletzt, daß er
bald darauf ſtarb.

Die Begründung eines italieniſchen Vereins für Freind n-
Er wird ſeinen erſten Kongreß

Der Verein bezweckt, mit allen
Mitteln der Reklame und Puolizität zu verhindern, daß die Schweiz,
Südfrankreich und Egypten
ablenken. Die Vereinsgründung wird in allen römiſchen Blättern
eifrig beſprochen.

Köchinnen in Nordamerika.

den Fremdenſtrom von

Es iſt zwar, wie häuſig

So bekommt z. B. eine gute Köchin in
Manitoba und St. John zum Mindeſten einen Lohn von
30 bis 40 Dollars (130 bis 160 Mk.) monatlich bei voll-

So viele junge Frauens-

Heirathsparadies.

Jtalien Erſt gegen Ende des

frauen den Muth

können.

m kommen freier Station. Jn Montreal wäre es ſtande geſucht werden, daß gerade die Mädchen, an denen jenſejt
gethan, da ſie ſeit ihrem Beſtehen über unmöglich, die einfachſte Köchin unter 100 Mark pro des Weitmeeres ſolch großer Mangel herrſcht, auch i

Monat zu engagiren Stubenmädchen dürfen dagegen nur der Heimath genügend Gelegenheit haben, in e
Ehejoch zu ſchlüpfen.

EmigrationCompany in London 60 Mädchen im Alter von
bis 30 Jahren nach Kanada geſchickt. Das von der Geſeſ
ſchaft ausgelegte Reiſegeld ſollten die Auswanderinnen nach und

beſitzen

Waſſer zu machen, um in den Hafen der Ehe einlaufen
Die einzige Erklärung dafür kann nur in dem Un,

Obwohl ſie drüben mehr Geld ver
dienen und entſchieden beſſere Partien machen könnten, ziehe
ſie es doch vor, im Lande zu bleiben und ſich redlich zu näher
und das iſt auch das einzig Richtige.

jungen Männern iſt Manitoba in Wahrheit, das rein
Dieſer Umſtand iſt ſehr erklärlich

da in letzter Zeit zahlreiche junge Leute ohne jeglichen Anham
einwanderten, ſich niederließen und ſehr bald Geld genug ver
dienten, um ſich den Luxus einer Familie geſtatten zu können

vorigen Sommers würden von de

den Weg über das grh

Otto Neitseh,
Fabrik für Feld., Industrio- und Drahtseilbahnen.

Transporteinrichtungen, nach hester Auswah, für jedes Guantum.

e S S Sne

e

e r.
e

De

4 0 9
alls Terrainverhältnisse und Entfernungen.
betzte Auszeichnuns: Soldeve Medalſle leeipa

S Neu bahnbrechevcie rünciungen l e
S B.

S

eder Ari ſür Loconeliv. J

e ichen Lonstfructionen
überkegen. 2

r e d e
C e

27

54 e r r re u fe e =„xJhpd 5 ee a SW 53 23 cu trie- oCisenbahnen

c
e Frreeeen,r

W u 4
Bahn

Hänge Bahnen
e T e W

Bau und Düng
Ia. groſßſtückigen beſten Bennſtedter Weiss KalK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Vahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Beunuſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

572)

Bennſtedter Kalkwerke.

I. Maennicke Schmidt.
Zur Frühjahrs-Düngung

empfeblen die Anwendung des

echten, dürekt ümportirtenmn

Peru Guano
„CLöwenmarke“
äa dessen zuverlässige Wirkung und Rentabilität gemüss

langjühriger Erſabrung unerreieht dasteht.

Centrale Guano Fabriken
Rotterdam und Düsseldor f.

General- Vertreter für Halle a. S. und Vmgegend
Gebr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wege in Teutschenthal.

kalk,
Saotkartofeln

Daber“sehe Saatkartofleln. hand-
verle en, ſchöne geſunde Wagare, auf Sand-
boden gewachſen, giebt mehrere hundert
Centner ab die
Fürstliche Domäne in Gerterode

b. Sollſtedt.
2 2 P. neue hocheleg. engl. Kutſch

geſchirre, 1 P. m. ſchweren ſilberpl.
X BVeſchl., 1 P. mit neuſilb. Beſchl.,
X ſowie 1 P. ſehr eleg. n. Bruſtblattgeſch.
X mit maſſiven Tombak-Beſchl., ſämmil.

Geſch. ſind mit Wienerzügel und ſehr
X ſolid und ſauber gearbeitet. Off. unt.
A. r. 966 bef. Rudolf Moſſe,
X Halle a. S. 1914engänſe25Pfund, ſämmtl. Zucht-

108- und Lezegeflügel, Brutöfen,
Zuchtgeräthe 2c. Verlangen Sie

J koſtenlosilluſtr. Katalog. Geflügelpark,
Auerbach (Heſſen).

400 Fuhren
guten Dünger

und eine
Parthie Spren

hat zu verkanfen (911

C. Dehoſſ,
Pfännerhöhe 70.

ee8866096236699602800080990080603009890066989600

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark.
Bankfonds 37 1. 9Dividende im Jahre 1898: 30 dis 1369

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in IIalle (Saale):

1898: 239 Millionen MarkK.
der Jahres Normal-
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Dr. W älhelm Rasoh, Albrechtstr. 38.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-CTorfmehlfukter

liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Arbeitspferd,
ſchw. br. Wallach, 13 jährig,
Belgier ſchw. Schlages, ſofort zu
verkaufen durch

ZornDentleben (Saalkreis).

999589998 3929232 0899099

Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte, Draht-
gewebe in allen Metallen für jeden Zweck,

doppelelaſtiſche Dpiral-Drahtmatratzen,
extra ſtark. Sand- und Kohlenſiebe,
Geſellſchafts Hühnerneſter, Stachel-

draht und Spalierdraht e.
liefert die Drahtwgarenfabrik von

C. H. Heiland, Halle a. S.
Fernſprecher 1240.

hSamen-Gerste,
Golden-Thorpe, letzte Ernte, 16 Ctr.
50 Pfd. pr. Morgen, hat abzugeben

Emil Sturm,

III

Schlettan b. Löbejün.

Maisschlempe
in vorzüglicher Qualität hat noch abzug.

Stärkefabrik Lanugeſtr. 12.

Getrocknete

grüne Vohnen,
getrocknete russische schoten

in beſter Qualität empfiehlt
Robert Weise, Friedrichplaß.

Blumen- u. Gemüſe-
Ausſaaten

aus der Barkefeld'ſchen Concursmaſſe
ſtammend verkaufe ich billigſt
W. Creuzberg, Magdeburgerſtr.67.

Täglich eine reichliche Auswahl feinre
Kuchen unp Zwiebacksſorten, als
Spezialität

ſ. Matzkuehem,
ſowie jeden Sonutag von früh 7 Uhr an

ſ. SpeckkuchenH. Elitzsch, Steg 9

TENTE-
empfiehlt

schnell& gut Patentbüreau

Die ordentl. Generalversammlung
des Vorschussvereins zu Weltin

B. G. m. u. II.
findet Sountag, den 5. Februar, Nach
t oss 3 Uhr auf hieſigem Rathskeller
tatt.

Tagesordunng.
1. Dechargeertheilung der Rechnung

pro 1897
2. Rechnungslegung ſowie Feſtſtellung

der Dividende pro 1898.
3. Wahl von drei Mitgliedern zur Ab

ſchätzung der Vorſtands- und Auf-
ſichtsrathsmitglieder.

4. Wahl von2 Supereviſoren zur Prüfung
der Rechnung pro 1898.

5. Beſtimmung des Höchſt ſowie des
Mindeſtbetrages für die Vorſuß-

nehmer. (9266. Geſchäftliches.

Der Aufsöchtsratii des Vor-
schuss vereins zu Wettin

D. G. II. I.A. Brauer. Vorſitz nder.

Verlangen Sio
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

meiner erstklassigen

G Lahrräeier
Theodor Gränitz,

Düsseldorf,
General- Vertreter

der Rhein. Maschinen- u.
Fahrradwerke,

Schiffers Stinshoſf, 6. m. b. I.
e

Fränlein
und

Mädchen,
welche Stellungen in feinen berrſchaftlichen
Häuſern als Kinderfräulein, Jungfer oder
feineres Hausmädchen ſuchen, werden auf
die Lehranſtalten des Fröbel Oberlin
Vereins zu Berlin, Wilhelmſtr. 10, hin
gewieſen. Die Schülerinnen werden in
drei Klaſſen zu:

J. Kinderfrünlein,
II. Juungfern,

III. Hansmädchen
ausgedildet und erhalten nach beendigtem
Curſus ſofort durch den Verein Stellung
in guten Häuſern. Die Aufnahme neuer
Schülerinnen findet an jedem erſten und
fünfzehnten im Monat ſtatt. Der Lehr-
curſus währt für J. und III. Klaſſe 3 Monat,
für Jungfern 4 Monat. Das Honorar
beträgt im Ganzen I. und III. 30 Mark
und II. 40 Mark. Auswärtige erhalten
im Schulhauſe billige Penſion. Es iſt
eine Thatſache, daß die Nähmaſchine
und die Fabrikarbeit ungünſtig auf
das körperliche und griſtige Gedeihen
junger Mädchen einwirkt, dagegen
kann ſich jedes geſunde Mädchen in
einem herrſchaftlichen Haushalt eine
lohnende und glückliche Stellung er-
ringen. Der nächſte Weg zu dieſem
Ziele iſt der Beſuch unſerer Haus
mädchenſchule, die ſchon über 2000
junge Mädchen zu Jnngfern, Hanus-
mädchen und Kinderfränlein vor-
gebildet hat.

Anmeldungen zur Aufnahme ſind zu
richten an die Vorſteherin des Fröbel-
Oberlin-Vereins, Frau Erna Granen-
horſt, Verlin, Wilhelmſtr. 10.

Proſpecte mit ſämmtlichen Lehr-
plänen verſenden wir gratis und

franco! (945x Gebildete, gewiſſenhafte, in
X Krankenpflege erfahrene Dame

möchte ſich durch Gründung einer
X Privatklinik eine Exiſtenz ſchaffen
X ev. wäre ſelbige geneigt, eine ſolche zu
x übernehmen. Beſte Empfehlungen und
X etwas Kapital ſtehen zur Verfügung.
X Off. unt. P. I. 611 bef. Rudolf
X Mosse, Halle g. S. n

eGüeseguath,
Große Branhansſtr. 1,

vis-à-vis Günthero Branerei, alte a.
Vollſt. Ansbild. f. d. Contor. Einze
unterricht in kaufm. n. landw. Buch
ſithrnug Correſpond., Stenographie

chönſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine 2c. Proſpekte.

Beginn täglich. Stelleunnachweis,

Bitte einen am 20. d. Mts
im Stadtſchützenhaufe ver
wechſelten Ohapena
el a qm e dort gefälligſ
umzutanſchen.

Anatomiseh- physiologisehe

Heil- und Kunst Anstalt,
Anfertigung von Fußbekleidungen

für geſunde u. leidende Füße. Die Mehr
zahl Menſchen gehen nux infolge nicht
zweckentſprechender Fußbekleidung lahm,
daher auch die vielverbreiteten, ſchmerzhaften
Plattfußleiden.
Joh. Ja jszyeek., Schuhmachermſtr,
praktiſch u. wiſſenſchaftl. ausgebildet

Halle a. S., Grünſtraße 27,
Nähe der Kgl. Kliniken und ſchrägübet

„Walhalla“.
22

Korb n. Kind rwagenHandlnn
Overe Leipzigerſtr.

im Hauſe
Hötel Stadt Berlin.

GroßesSpecinlGeſchäſtin
Kinderwagen,

Erhielt Sendung m
neuen Muſter

Fanben, 12—80
leichzeitig empffchlegiidet églaf- u. Reiſekörbt.

C. Nesse.

Pür Mändler!
Mechaniſche Weberei ſucht regelmäßt

Abnehmer ihrer

Reste
von halbſeidenen, ſchwarzen Schirmſtoffen;
auch für Kleider und Blouſen geeigneh.
Verkauf nach Gewicht. Offerten unter
B. 651 an Hansenstein Voglek,
A. G. Chemnitz erbeten.

Tpoche ne WennDame itttöt nagte sPwraoldan, Stvingits, Als r
Suyporäin, Amintt, ANwastsr, rà n vVD hwi

Alibi Hentze
n. R.
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Amtlkliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 24. Jannar er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimnmer.

Tagesordnung
1. Mittelbewilligung zur Regulirung der Fahrbahn und des Bürgerſteiges

vor dem Univerſitäts Verwaltungsgebäude auf dem Kaulenberge. 2. Zuſtimmung
u einem mit dem Bauunkernehmer Straube vereinbarten Abkommen.
ammer wegen zu theuer bezahlten Grabenlandes.

3. Petition
4. Zuſtimmung zur Verpachtung

eines Platzes am Moritzzwinger zum Zwecke der Aufſtellung eines Panoramas auf
vorläufig 10 Jahre und Genehmigung der Bedingungen. 5.
Landes zum Grundſtück Moritzzwinger No. 3.

Erwerb ſtädtiſchen
6. Ankrag auf Beſchieitung des

Rechtsweges in der Enkeignungsſache, betreffend die Grundſtücke Geiſtſtraße No. 15
und Breiteſtraße 35/36.

äagesOrdnnng für die außerordenſlige Sihung der Skadiverorducten

Verſammlung
Mittwoch, den 25. Januar er. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Errichlung einer größeren elektriſchen Centrale. 2. Wahl der Kommiſſionen.

3. Bewilligung eines Rennpreiſes.
werkes für 1899.

4. Feſtſetzung des Haushaltsplanes des Waſſer
5. Annahme eines Vermächtniſſes. 6. Anſtellung eines 4. Rekrors

bei den Volksſchulen. 7. Auflöſung der Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen
Beamten und Uebernahme der Fürſorge für deren Hinterbliebene 2c. 8. Fe ſtellung
des Haushaltsplanes der Theodor Schmidt Stiftung für 1899.
Haushaltsplanes der Straßenbeleuchtung für 1899.
planes der Aſſeſſor Karl Müller-Stiftung für 1899.

12. Nachbewilligung von Mitteln zu Umpflaſterungen.der Armenkaſſe für 1896,97.

9. Feſtſtellung des
10. Feſtſtellung des Haushalts-

11. Entlaſtung der Rechnung

13. Feſtſetzung der Fluchtlinien für den Mühlweg auf der Strecke vom Advokaten-
wege bezw. vom Grundſtück Mühlweg No. 45 bis zur Bernburgerſtraße.

15. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Hospitalverwal-
16. Feſtſetzung des Hausbaltsplanes der höheren Mädchenſchule für

miethung der Turnhalle.
tung für 1899.

14. Ver

1899. 17. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Geſchwiſter Röſer- Stiftung für 1899.

der
18. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für die Oberrealſchule für 1899. 19. EntlaſtungRechnung über den Fonds zum Bau cines Aſy's für Obdachloſe für 1897,98.

20. Entlaſtung der Rechnung über den Fonds Rückerſtattungen auf Landwehr-
Darlehen für 1897. 21. Beſchreitung des Rechtsweges in einer Enteignungs
ſache.

Geſchloſſene Sitzung.
22. Begebung eines Theiles der Anleihe von 1892.

Unterhaltung
25. Definitive Anſtellung von 3 Polizeiſergeanten.

26. Wahl mehrerer Bezirksvorſteher und Armenpfleger.

Kapilals gegen Uebernahme der
Penſionirung eines Beamten.

23. Annahme eines
eines Eröbbegräbniſſes.

27. Verſetzung eines Be-
amten aus der Gehaltsklaſſe Ib in die Gehaltsklaſſe Ja und cines Beamten aus der
Gehaltsklaſſe II in die Gehaltsklaſſe Ib.
4.,, 9., 16. und 21. Bezirk.

28. Wahl von Armenpflegern für den

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekauntmachuug,
Wegen der Umänderung der Kandelaber an der Schieferbrücke kann der

Betrieb der Stadtbahn auf der Linie Centralbahnhof-Hettſtedter Bahnhof vom
23. d. Mts. ab bis auf Weiteres nur bis zur Ankerſtraße ſtattfinden.

Halle a. S., den 19. Jan. 1898. Die Polizei- Verwaltung.
Zwangesverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 153 Blatt 5428 auf den Namen des Bauunternehmers Hermann Reichardt
zu Halle a. S.
Grundſtück, Kbl. 4, Prz. 704/43

eingetragene, zu Halle a. S., Dieskauerſtraße 9 belegene bebaute

am 14. März 1899, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt noch mit 0,67 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,0634 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Kl. Steinſtr. 7, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 15. März 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Halle a. S., den. 7. Januar 1899.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
Amſſiche Bekanntmahnugen.

In unſerem Handelsregiſter ſind heute
kohene Eintragungen bewirkt:

Bei der unter Nr. 1036 des Geſell
ſchafts Regiſters
Handelsgeſellſchaft

Wilh. Kramer K Sohn zu Halle a. S.
iſt a vermerkt:

ie Geſellſchaft iſt durch Tod des
des Geſellſchafters Fabrikanten Wil
helm Kramer aufgelöſt. Der
Fabrikant Hermann Kramer zu
Halle a. S. ſetzt das Handelsgeſchäft
unter unveränderter Firma fort.

2. Sodann iſt unter Nr. 2488 des
Firmenregiſters die Firma Wilh.
Kramer Sohn mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Inhaber
der Fabrikant Hermann Kramer
daſelbſt neu eingetragen.

Halle a. S., den I3. Januar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Unter Nr. 53 des Genoſſenſchafts
regiſters betr. Hanusgenoſſeuſchaft
Jacobsſtraſe, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchräukter Haft
pflicht zu Halle a. S. iſt heute ein
getragen

Stellvertreter des behinderten

eingetragenen

Zum
Vorſtandsmitgliedes Pfannſtiel iſt der

lempnermeiſter Julins Fricke zu Halle
a. S. bis 1. Juli 1899 beſtellt

z le a. S., den 13. Januar 1899.
uigl. Amtsgericht Abtheil. 1.

Unter Nr. 2487 des Firneenregiſters iſteute die Firma v
United States Guitar Zither Co.
Friedrich Menzenhauer Co.

mit dem Sitze zu Breslau und einer
Zweigniederlaſſung in Halle a. S. und
als Inhaber der Kaufmann Dokar
Schmidt in Berlin eingetragen.

Halle a. S. den 13. Jan. 1899.
Löuigliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Albert Knhrtzs
in Firma C. A. Schmidt „Moubit“
von hier ſoll die Schlußvertheilung ſtatt-
finden. Die Forderungen der zu berück
ſichtigenden, nicht bevorrechtigten Gläubiger
betragen 18821,00 Mark, die verfügbaren
Gelder betragen 5833,63 Mark, wovon
noch die Gerichts und Verwaltungskoſten
zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 18. Januar 1899.
J. Ed. Peuschel,

Konkursverwalter.

Holz Anuckion

in der Oberförſterei Schkenditz,
Schnutzbezirk Dölan.

Am Mittwoch, den 25. Jannar ecr.,
Vormittags 10 Uhr ſollen in Uejstner's
Waldhaus bei Dölan folgende Hölzer
öffentlich meiſtbietend verkauft werden

a. Nutzholz:
Aus den Durchforſtungen Jagen 80 u.

81 29 Hundt. kief. Stangen III. VII.
Claſſe.

v. Brennholz
Aus Schlag Jagen 72a: 182 rm Kiefern-

Scheit und 336 rm Zopfreiſig III. und
aus obigen Durchforſtungen 480 rm
kief. Zopfreiſig III.

II. Aus dem vorigen Wirthſchafts-
jahre:

6,60 Hundt. kief. Stangen II. III. Cl.
und 870 rm eichen. und kiefern. Zopf-
reiſig III.
Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Schkenditz, den 18. Januar 1899.

Mestermeier,
Kgl. Forſtmeiſter.

Geſchäfts Herkauf!

Jn einer ſehr lebhaften Stadt
iſt wegen ſchon hohen Alters
des Beſitzers ein ſehr flottes
Maunfaktur, Materialwagren

und GetreideGeſchäft

zu verkaufen, welches ſich ſogar
für zwei Herren vorzüglich eignet.

Zur Uebernahme ſind Dreißig
Tauſend Mark erforderlich.

Gefl. Anfragen bitte unter
z. 591 an die Exped. d. Ztg.
zu richten.

Bauterrain.
an der HafenbahnSaale bel. zu verkaufen.

G. Kehse, Manöfelderſtr. 44.

1. braune oſtpr. Halbblutftute,

Guſthof-Berkauf.
Jn einem induſtr. Orte, in der Nähe

einer Stadt, iſt ein nachweislich guter
Gaſthof mit Materialwaarengeſchäft, groß.
Saal, Garten mit Veranda weg. Todesfalls
bei 10- bis 12 000 Anzahlung zu ver-
kaufen. Off. befördert unt. A. HI. 266
Rudolf Mosse, Magdeburg. (934

Das Grundftüc
I Kirchthor 28, Hermannſte,
1410 (Dm groß, ca. 80 m Front, iſt zu
verkaufen. Näheres da. [809

Brauerei
mit Gaſtwirthſchaft, Kegelbahn, großem
Gemüſegarten, 10 Morgen Acker, einzige
in einem groſen Fabriksorte, ſoll krankheits-
halber ſofort verkauft werden. Zu er-
fragen unter Chiffe Z. 608 in der
Expedition dieſer Zeitung. [708

Pflastersteine
in allen Sorten, ſowie Bauſteine und
Knack zu Chanſſirung von Wegen
liefert prompt ab Bruch oder franco
Bahnhof Hohenthurm. [590

Steinbruch Hohbenthurm,

Sofort äußerſt billig zu
verkanfen:

Sjährig, 1,70 mm,
2. Fuchs wallach,
Rappe d. an engl. Halbblut, 9j.,

34

9 S3. Fuchsſtute,
9j., Chargenpferd, 1,66 m.

Alle Pf. rde gut geritten, ohne
Schwierigkeiten. Zu jedem Dienſt
gebranucht. Sehr ansdauernd und
runhig. Nr. 1 auch gefahren, Nr. 3
unter Dame gegaugen.
von VPlIaten, Lentnaut,

Merſeburg.

Von Montag, den 23. ds. Mts,
haben wir einen großen Transport hoch-
eleganter

Wagenpferde,
ſowie firm und truppenfromm gerittener

Reitpferde.

Gebrüder Grunsfeld,
Nordhauſen.

Reitpferd Geſuch.
Ein firm gerittenes, frommes, fehler-

freies
2 dReitpferd,

5--7 Jahre alt, ca. 175 em groß, Gewichts
träger von 200 Pfd., wenn möglich im
Geſchirr gehend, ſuche ich zu kaufen.
Offerten ſind an Unterzeichneten einzu
ſenden.

Lüttich,
Rittergut Arunſtedt bei Hettſtedt.
Aeltere, ſehr brauchbare

belgiſche
Arbeitspferde

billig zu verkaufen.
Merſeburgerſtr. 11.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und VBerkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder 8537
ſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.
Preisgekrönte Z3theilige

Ackerwalzen,
11--30“ ſtark, mit Holz oder Eiſengerüſt,
ſowie Beſchlag liefert in bekannter Güte
zu billigſten Preiſen

C. Voigt, Zimmermeiſter,
426) Aken a. Elbe.

Putterrübensamen,
X ſowie ſämmtl. anderen landw.
X Saaten kann ſehr preiswerth an
bieten und ſtehe ich mit Offerten X
X gern zu Dienſten.

Verpachtung.
2

Das akademiſche Dotalgut zu Stadtremda mit dem Vorwerk

Sundremda, 11,4 Kilometer von Rudolſtadt gelegen und mit dieſer
Stadt durch gute Chauſſee verbunden, ſoll vom 1. Juli 1899 auf 12 Jahre neu
verpachtet werden.

Hierzu iſt der Bietungstermin aufMittwoch, den 29. Zärz 1899,
Vormittags I Ahr,

in meinem Dienſtzimmer hier (Collegiengaſſe 10) anberaumt worden.
Das Dotalgut außer Hof, Gebäuden, Wegen und Gräben enthält einen Flächen-

inhalt von rund 164 ha darunter rund 126 ha Ackerland, 1,7 ha Gartenland,
24 ba Wieſen, 0,34 ha Teiche, 11,8 ba Triften und Leeden.

Anſzerdem wird ein Juventarbeilaß au Vieh und Geräthen im feſten
Taxwerthe von 6843 Mk. mitverpachtet.

Der bisherige Pachtpreis einſchließlich der Zinſen für Meliorationskapitalien
betrug 7951 Mk.

Der Nachweis landwirlhſchaftlicher Befähigung und eines zur Uebernahme
zureichenden Vermögens iſt ſchon vor dem Pachttermin erwünſcht. Die Pacht-
bedingungen können vom 1. Februar d. Js. ab in meinem Dienſtzimmer einge-
ſehen werden. Die Beſichtigung des Gutes vermittelt der akademiſche Rent-
verwalter Herr Steuerkommiſſar Techner zu Stadtremdag.

Freihändige Pachtgebote werden ſchon vor dem Pachttermin entgegenge-
nommen.

Jenag, den 4. Januar 1899. [325Der Univerſitäts-Curator.
Es eling.Vutz- und Brennholz Auction.

Freitag, den 27. d. Mts., Vormittags 11I Uhr ſollen im Wallgarten
bei Göttnitz, Station Stumsdorf,

35 Eſchen b. 9 mm l. 14 Feſtmeter,
25 Pappeln b. II mm l. S 13 Feſtmeier,
63 Stangenhanfen,
45 Reißhanufen

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Rittergut Oſtran.
Jav et o- Förſter

9000 ſchweres
Winter-

Pferdedecken
zu außergewöhnlichdamit zu e

W spott billig.
Größe in Centimet en
Preis f. graue Decken natur.
Preis f. gelbe Decken Engl.
Keine Ansſchuſßwaare.

ca. ſ120)(150 135)(165145)175155) 185 165)(205 185)220 S

4 2.50 3.15 3.60 a 5.
3. 3.75 4.30 5. 6. 7.50

Streng reelle, beſte und ſchnelle Bedienung.
Ferner empfehle:

Pferdedecken 1.30 bis 14 Schlafdecken bis 20
Beſchädigte Decken bedentend unter Preis.

Preisliſte frei.
Verſandt gegen Nachnahme. Nichtzuſagendes verpflichte ich mich zurück

zunehmen. lAdolf Weschke, Wollcleckenfabrik.
9
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Aschersleben G.

Viehkraukheiten.

Maſtpulver
Milchfehler

Carl Robra, Samenbau,x

X 623)] Aschers leben. x

Eiſernes Banmaterial:
Prima gewalzte T-Träger, 80--550 mm hoch, ge
brauchte Eiſenbahnſchienen, 100--130 mm hoch, bis
7,500 mm lang, gußeiſerne Bausänlen, guſß- und

ſchmiedeeiſerne Fenster, VeranKkerungen ete.,
eiſerne Viehbarrièren (Kuhringe), Wasser-
leitungen und Pumnpwerke liefert als langjährige

Specialität zu billigſten Preiſen frei e Station.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

V. Lemutert, Halle a. S.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

d Schonung der Pferde e
Sicheres fahren u. keiten

S auf glatten Wegen (Fis. Schnec, Asphalt, IIolz ete. t e
h kann nur erreicht werden durch Benutzung der 5

Hufeſsen- e Stolleh (Pateht ehe
echte 7

J

Stets schart! Kronentritt unmöglich! Serur
Um vor werthlosen Nachahmungen zu schiützen, ist jeder einzelne
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutzwarke versehen. v

worauf man beim Einkauf achten Wolle.
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco.

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanton:

Leonharät Co., Schöneberg- Berlin.

Vrarke.

Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder
Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tanſendfach bewährten ge-
brauchsfertigen Mittel. Erfolg ſicher.
für Rinder und Schweine von unüberkroffener
Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme.
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und
Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt ſofort
unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mk. 1,60
fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127

Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis n. frauco.

von Froellnſtz Co. Köhſchenbroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.
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Halilenser Kakao!
Man probire gegen Holländer UnSern Hallenser KakKao Nr. 0, der nur Mk. 2,40 das

halbe Kilo Kostet und jenem mindestens ebenbürtig ist.

Vr. Bavick S Halle a, S.
Note Koeiser Wilhelm

feines Restaurant u. Gartenlolkal.
Bernburger Strasse [3. 3 Telephon 1232.

Elegante Logirzimmer von 1,50 Mk. an.
Chamhbre-garni- Wohnungen nach Uehbereinkunft.

W

c.

Sschöner Salon mit gut gelegenen Nebenräumen zu
Hochreiten, Festessen, Versammlungen ete.

8 Bequeme Stallungen Für Reit- u. Wagenpferde,

4 HMüttagstiseh I,25 I.
8 im Abonnement 1,00 MI-.
8 Prita n Besetaer.

o

o e e e oeeees9sW vWe
Münchener Conercham

Sport Hotel“.
Gr. Steinſtr. 27/28. Telephon 1154.

Sonntag, den 22. Jannar 1899,
Abends S Uhr,

Gr. Münchener Concert
in der alten tadelloſen Weiſe.

T Alles Uebrige bekannt. W

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Concert
der r des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachmittag 3 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ. Regts. Nr. 36.
Eutree 30 Pfg. O. Wüesert.
Magdeburger StadtTheater.
Repertoir vom 22. bis 28. Januar 1898.

Sonntag Nachm. 3 Uhr „Das Erbe“.
Abends: „Die Entführung aus demSerail“. Hierauf: „Vergißmeinnicht.“.
Montag „Die Pflicht“. Dienstag:
„Ovper“. Hierauf: „Vergißmeinnicht“.Mittwoch „Fuhrmann Henſchel“. Don-
nerstag: „Die Entführung aus dem Serail.“
Hierauf: „Vergißmeinnicht“. Freitag
Feſtvorſtellung zur Feier des Geburtsta T
Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm II.fliegende Holländer“. Hierauf: Velgiß
meinnicht“. Sonnabend: „Die Afrikanerin. W

S S c rig rh Abele Se eZu Or m Fabrſcpreien

Ariston, Victoria, Herophon,
Ssymphonion, Polyphon,
Orpaenion, Manopan,

Neu! Neu!Aigir Euterpephon, Celesta
und Kalliope,

sowie jedes andere existirende
Musikwerk ist am Lager und stehen

dieselben Jedermann rei zur
Ansicht und Probe.

Nur Instrumente I. Qualität
wit gutem reinen Tone unter Garantie

kommen zum Versand.
T Musik-Auntomaten Wfür Restaurants, Cafés, Hötels ete. in

jeder Art am Lager.
Noten- Auflagen fast für jedes mech,
Musik-Instrument in grösster Auswahl.
AIIustr. Cataloge mit Original-

VFabrikpreisen versendet gratis

Gustav VUhlig.
XI alle a. S.,

Untere Leipziger Str.

e

Saals MWoszbrauerei

zu Somnieg, d. 22. Jannar wariso9

à Gedeck I,75.
Suppe n. 2 Gänge nach

Wahl 1,25 MK,

Krebssuppe,
Zander mit Butter und

Kartoffeln
Rosenkohl mm aponularde,

Compot und Salat,engl. Griespudding,

Butter und Käse.Otto Stöclkel.

Welt-Panorama.
Leipzigerſtraße 5 J.

Hamburg
und die O;randampſer

Normannia, Columbia, Auguste-
Victoria, Fürst Bismarck.

Hochinutereſſaut!

3 D.

27. 6x. L. A. F. T.

The Berlitz School
of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französiseh, Italieniseh.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen,
Unterrichtes hört

spricht der Schüler nur die Sprache, dio
er zu erlernen wünseht.,

Prospekte kostenfrei.

Während des

Anmeldungen zu unſerm

Muſtk- Unterricht
(Klavier, Violine, Geſang 2c.)

nehmen wir noch entgegen.

R. Petri u. Fran F. Petri,
Harz 40, p., I. u. II.

Penſion.
Junge Mädchen finden herzliche Auf-

Praktiſchen Unterricht im Kochen,
Plätten, Weißnähen,
modernen Handarbeiten rc. Wiſſen ſchaftlich

Näh. durch Proſpekte.

A. Wehmeyer,
Schnorrſtr. S II.

Beſte Referenzen.

Um „„rite““ dieDoktorwürde
zu erlangen, erth, wissensch. geobilld.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,einschläg. Information u. M. V. 84
Exp. d, Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

Gutachten
des vereideten Nahrungsmittel-Chemikers Dr. J. Filsinger zu

Dresden über unser Kakaopulver:
Auf Grund der Analyse, der mikroskopischen Untersuchung

und einer eingehenden Prüfung in meinem Haus-
halte Kann ich mein Gutachten dahin abgeben, dass die in
Rede stehende Probe Kakaopulver an fremden Beimischungen
„frei“ ist und allen den jenigen Anforderungen ent-
spricht, welche vom Standpunkte des Nahrungsmittel-Chemikers
an ein durchaus tadelloses Fabrikat zu stellen sind.
Den vom Auslande, besonders Holland, eingeführten Kakaos
gegenüber verdient das Kakaopulver von Fr. David

söhno u den

eDenmper dem,fobrikotion alleiniges streng gewahrtes veheimniss der firma:ündtkorte diente
je s a des Kaisers und Köntgs Wilhelm I

hein er am Niederrheino,oflieferant Sc. M
am Rathhause in

S r ä wo 24 c

Anerkannt, bester Bitterlikör!
Prämirt.

Paris 1867. Wittenbery

Daaszeldorf 1852. Munchen 18
i 1855. London 1862

a Ppä mirt 87 4079. r 4480

Coln 1865. Dudn. Oporto 1865

54J Bordeaus 1062. Anmgterdam 1683.

w Caleuttta 16883/688 Antwerpen, Colu46885.
Altong 18669 Bremen 1870 adeleide 4667. Bräase! 1988 Cheago 4699

Gere, Forto e 1801.

an veriange in Oelleatess-Geschäften,
Hestaurants, Cafés etc. ausdrücklienh:

Dnderberg-Boonekamp,

Don
Juuge Mädchen aus guter Familie

ſinden zur weiteren Ausbildung jederzeit
freundliche Aufnahme, gründliche Anleitung
im Haushalt, Ausbildung in geſellſchaft
u Formen, in Wiſſenſchaft, Sprachen,Muſik e. Vorzügliche Empfehlungen.

Penſionspreis mäßig.
Frl. Emma Vowel,

Magdeburgerſtraße 46.
C

Schüler bei völligembüler Nenſion ne
körperlicher Pflege.

unter U. I. 62705 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Töchterpensionat
Gütehenstrasse 16

von A. Raschig u. B. Krusikat.
Beste Pflege u. Beaufsich tigung, Ueber-
wachung der Schularbeiten. Erwachsene
Müäächen finden Unterricht (Dentsech,

fromde Sprachen etec.) im Hause

Bestoe hſTöchlerpeniont.

Angenehmes Fämilienleben, vorzüg- 2
liche Pflege, ſorgfältige Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Für erwachſene Mäd-
chen Unterricht in Elementarfächern und
fremden Sprachen, ſowie Ansbildung in
Handarbeiten und im Haushalt. ([635
2 a. 75. Frau Anna Böhling.

Pension.
Oſtern finden noch einige Schüler

Pre Penſion u. liebevolle Aufnahme. Auf

unſch Nachhülfe. (878Fran Jnſpektor Teiehmann,
Landsbergerſtraße 69.

Von Oſtern ab befindet ſich meine
Wohnung Mitte der Stadt.

An und Verkont von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Rechnungen,

Annahme von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geld geschäfte.

Zu Oſtern finden in nächſter Nähe
des Hymnafiums und der Realſchule

anſchluß, gewiſſenhafter geiſtiger und

Hermann Arnholch Co.,
Bank-Gommandit-Gesellsohatft,

Alte Promenade 3.
G Grosser fouerfester und diebossicheror

Tres o.Vermiethung eiserner
Ssehrankräeher,

welche unter Selbstversehluss der
Miether stehen.

Verschiossene und offene
Depsts

werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Dinösung, auch

Voerloosungs-Controlle) zu müssigsten
Speson angenommen.

Beaufſichtigung der Arbeiten durh e
einen Candidat d. Phil. Preis mäßig.
Beſte Empfehlungen ſtehen zu Dienſien.

Halle a. S.

Die in meiner Siahikamme befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender

MRechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren

II. V. Lehmann
Bank- und Wechſelgeſchäft:.

e kkeee

Pädagogium Kropp
(Schleswäg).

Gewiſſenhafter Unterricht in allen
Gymngſialfächern. Jndividuelle Behand
lung in chriſtlichem Geiſte. Förderung
Zurückgeblieberer. Familienprincip. Schul
arzt. Geſunde Lage am Walde. Meldungen
und Anfragen beim

Direktor Lie. theol. Wobersin.,

rer e

Lebensversicherungs Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernngsbeſtand
71 700 Perſonen und 541 Millionen Mark Verfichernngsſumme.

Vermögen 169 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 115 Millionen Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1899:
42 der ordentlichen Jahresbeiträge.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigenVerſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit vreiſaß

und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. AlleUeberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft

ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter
in Halle a. S. Hugo KlauKe, Martinsſtraße II,

Hugo in 52.

riger Policen) eine der

Loceomobilen
von 2 bis 150 Pferdekräften,

W Dampf Dreſchmaſchinen,
Syſtem Marshall.

A. ythal]I, Halle a. S.
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Landeszeitung für die
3. Beilage zu Nr. 36 der Halleſchen Zeitung

Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
21. Jannar 1899

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Eilenburg, 20. Januar. Verſchwunden.
itung des landwirthſchaftlichen Ver,eins.)
r 14 Jahre alte Sohn des Tuchmachers Borg mann hierſelbſt

ſeit geſtern früh verſchwunden. Die in großer Beſorgniß
henden Eltern bitten alle, welche irgend welche Nachricht über den
erbleib des blondlockigen Knaben haben, dieſelbe nach ihrer
hohnung, Markt 11 hierſelbſt, gelangen zu laſſen. Der
habe trug einen grauen Hut; die übrige Kleidung kann
cht genau angegeben werden da der Verſchwundene außer
iner alltäglichen Kleidung noch einen beſſeren Anzug mitgenommen
t. Die Mitglieder des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins
itten ſch zu einer Sitzung ſehr zahlreich eingefunden. Der Herr
oiſizende, Rirkergutsbeſitzer Jlſe-Mensdorf, giebt zuerſt einige
ſchige, in der „Hall. Ztg.“ bereits mitgetheilte Zuſchriften der
andwirthſchaftskammer den Anweſenden zur Kenntniß. Hierauf hielt
t HagleHalle a. S. den angekündigten Vortrag „Die chemiſchen,
pyſikaliſchen und bakteriologiſchen Vorgänge im Boden.“

g. Wittenberg, 20. Januar. (Unf all in Folge des
turme s.) Vor wenigen Tagen wurde die 12 jährige Be-
nientochter Frieda Wagner von einem ſehr beklagenswerthen
nglücksfall dadurch betoffen, daß ihr auf der Straße ein vom
tutm herabgeworfenes Stück Dachziegel auf den Kopf fiel.
ſie Kleine, welche bewußtlos niederſtürzte, hatte einen Schädel
ruch erlitten und ſich beim Fallen noch die rechte Hand an den
plittern einer Laternenſcheibe erheblich verletzt; ſie befindet ſich in

Halleſchen Klinik. Ernſtere Folgen ſind erfreulicher Weiſe nicht
befürchten

W. Liebenroda, 10. Januar. (Verſchüttet.) Jn einem
der Nähe unſeres Ortes belegenen Steinbruche wurde der Stein-

eher Georg Steinmetz von hier geſiern durch herabſtürzende
lsmaſſen verſchüttet. Seine Verletzung ſtellte ſich als ſo ſchwer
aus, daß er ſofort in die Klinik nach Nordhauſen überführt

erden mußte.

e. Artern, 20. Jan. (Rege Bauluſt in Sicht.) Durch
e erfreuliche Entwickelung der hieſigen Induſtrie iſt ein großer
angel an Wohnungen eingetreten. Um demſelben abzuhelfen, wird

im Frühjahr vorausſichtlich eine rege Bauluſt ſich entwickeln, da
rtwährend Nachfrage nach Bauplätzen gehalten wird. Eine Anzahl
jrundſtücksbeſitzer wollen ihre Pläne, ſoweit ſie an der Straße
gen, als Bauplätze hergeben. Auch wird davon geſprochen, daß inr Nähe des Bahnbeſs noch einige Fabriken gebaut werden ſollen.

n geeignetem Bauterrain fehlt es dort allerdings nicht.
z Br. Freyburg a. U., 20. Jan. (Brandwunden.) Als die
einer hieſigen Gaſtwirthſchaft dienende Jda Heinrich aus
ücheln heißes Fett wegtragen ſollte, verſchüttete ſie verſehentlich

asſelbe und zog ſich dadurch ſehr ſchmerzhafte Brandwunden am
nken Arm und Bein zu, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch
ehmen mußte.

ss. Werben (Kr. Weißenfels), 20. Januar. (Schwere Ver-
etzungen) zog ſich geſtern Nachmittag der Landwirthsſohn
ichard Heiſe durch eigene Unvorſichtigkeit zu, als er, obgleich vor-
er mehrfach gewarnt dennoch auf ein altes Gartenhaus-Dach
etterte, wobei er unmittelbar darauf durch die morſche Decke brach.
d. erlitt beim Herabſtürzen eine komplizirte Fraktur der linken und
n der rechten Knieſcheibe er wurde in die Klinik nach Halle
ebracht.

Nanmburg, 20. Januar. (Der geſtrigen Stadt-erordnetenverſammlung) wurde u. A. mitgetheilt, daß
m Miniſterium die Entwürfe und Vorarbeiten für die projektirte
leinvahn von Naumburg nach Mücheln genehmigt
orden ſeien. Die Stadtverordneten bewilligten nunmehr noch
00 Mk. zu den Vorarbeiten einer von Mücheln nach
Nuerfurt projektirten Bahnlinie. Es hat den Anſchein, als
enn die zwiſchen dem Domkapitel und der Stadt
bwaltenden Differenzen doch noch beigelegt werden.
as Domkapitel hat ſich bereit erklärt, mit einer ihm angebotenen
ommiſſion von Seiten der Stadt zu verhandeln,
ch findet es ſich dann nur bereit, wenn die
ſtadt es als ſelbſtſtändigen Gutsbezirk anerkennt.die Stadtverordnetenver ſammlung wurde von dem Stande der
dinge in dieſer Angelegenheit unterrichtet und erklärte ſich dahin,
aß ſie mit der verlangten Anerkennung ſich wohl einverſtanden
lären würde, doch müſſe zuvor durch einen Meinungsaustauſch llar

legt ſein, wie die neuen Verhältniſſe auf die beſtehenden wirken
ürden. Ein vom Magiſtrat wiederholt der Verſammlung unter
reitetes Ortsſtatut, durch welches die An wohner von
iſtoriſchen Straßen bei Pflaſterungen zu einem Theile der
oſten herangezogen werden könnten, wurde abermals
b gelehnt.

S Nordhanſen, 20. Januar. (Hochwafſer. Damen
urnen.) In der anliegenden goldenen Aue iſt die Helme an
ehreren Stellen aus ihren Ufern getreten und hat weite Strecken
n einen See verwandelt. Da feit vorgeſtern die reichlichen Nieder

hläge aufgehört haben, ſo wird vorausſichtlich das Hochwaſſer ſich
ald wieder verlaufen. Der hieſige Männerturnverein hat
eſchloſſen, nicht nur ſeinen weiblichen Familienangehörigen, ſondern
uch anderen Frauen und Jungfrauen Gelegenheit zum Turnen zu
57 und wird in Kürze einen dahingehenden Aufruf an die Damen
laſſen.
u T Kleinwerther b. Nordhauſen, 20. Jan. (Seuche.) Herrn
Hittergutsbeſitzer SWeſtphal iſt ein Transport von 40 Stück
Schweinen infolge einer Seuche theilweiſe ſchon auf der Bahn, der
ſt im eigenen Stalle verloren gegangen

Erfurt 20. Januar. (Das Stadtverordneten
ollegium) bewilligte heute für die vom 4. bis 6. Februar d. J.

er ſtattfindende Kaninchenausſtellung, veranſtaltet vom
Lerband thüringer Kaninchenzüchter, einen Beitrag von 30 Mk.
Für den am 23. u. 24. Januar in Berlin ſtattfindenden allgemeinen
teußiſchen Städtetag wurden die beiden Vorſitzenden, Rechts

anwalt Dr. Weyde mann und Brauereibeſ. Döhler, als Abge
rdnete des ErfurterStadtverordnetenKollegiums gewählt. Auch ein Mit-
lied des Magiſtrats wird ſich dorthin begeben. Weiter beſchäftigte ſich
das Stadtverordneten Koilegium mit der Unterſchlagung des

reaudiätars Müller. Derſelbe hatte von einem hieſigen
inwohner 265,50 Mk. Umſatzſteuer im Bureau der Stadthaupt

aſſe in Empfang genommen und unterſchlagen. Da der betreffende
irger, Names Behrens, das Geld außerhalb der Bureauſtunden
n nicht an den Kaſſirer, ſondern an eine in Kaſſenangelegenheiten
udefugte Perſon abgeliefert hat, ſo wäre er, wie in heutiger
ung ausgeführt wurde, zur nochmaligen Zahlung des genanntenLetrages verpflichtet. Der Magiſtrat beantragt jedoch, aus Billig

fisrückſichten, von dieſem Recht keinen Gebrauch zu machen und den
etrag niederzuſchlagen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß.
kerhalb der Tagesordnung wurde vom Stadtverordneten und
anowith Mecke die in hieſigen Fluren herrſchende außerordentlich
woe Hamſterplage erörtert und von ihm im Auftrage der
ſeſtzen Feldbeſitzer der Antrag unterbreitet, 400 Mk. zu Prämien
viünt für Hamſterfänger zu bewilligen. Die Summe wurde

8 8 Erfurt, 20. Jan. (Verſchiedenes.) Der vom Ober
iſdenten der Provinz Sachſen ausgearbeitete, an die Magiſtrate
r Städte u. ſ. w. verſandte Entwurf einer Polizeiverord
s betreffend die Reinhaltung der Flüſſe enthält in
r Be immungen eine Reihe von Vorſchriften, die, falls ſie in

Wie iche Praxis übertragen würden, u. A. den Kommunen
Mi mehr geſtaften würden. ihre Abwäſſer in die Flußläufe zu leiten

und die deshalb eine vollſtändige Aenderung der Siel-
anlagen zur Folge haben müßten. Vorausſichtlich wird indeß
der Entwurf in der vorliegenden Faſſung infolge der Einſprüche der
Behörden und Handelskammein nicht zum Erlaß kommen, ſondern
noch weſentlich gemildert werden. Zu den hier projektrten
Genoſſenſchaftshäuſern, die ausſchließlich Arbeiterwohnungen enthalten werden, wird am kommenden Montag der
Grundſtein gelegt werden. Die Beiträge zu dem Genoſſen-
ſchaftsfonds fließen aus den Kreiſen der wohlhabenden Bürgerſchaft
jetzt ſehr reichlich. Die hieſige Volksbibliothek erlebt
gegenwärtig einen faktiſchen Zudrang. Es ſind Abende zu verzeichnen, an
denen bis 500 Bücherentleiher ſich einfinden und bis 60 Beſucher
die Lefehalle frequentiren. In der heutigen Stadtverordneten-
ſitzung wurde vom Oberbürgermeiſter angedeutet, daß das für Erfurt
geplante Elektrizitätswerk im kommenden Frühjahre zur
Ausführung gelangen werde.

O Vom Eichefelde, 20. Januar. (Verſchiedenes.) Ein
ſchrecklicher Unglücksfall hat die Familie eines Bäcker
meiſters in Din gel ſtädt betroffen. Ein 2Xjähriges Kind fiel in
einen mit glühender Aſche gefüllten Kaſten, ſodaß es unter großen
Schmerzen bald darauf verſtarb. Der Weißbindermeiſter D. in
Biſchhauſen ſtürzte aus beträchtlicher Höhe durch die Bodenluke
auf die Scheune und blieb blutüberſtrömt und ohne Bewußtſein
liegen. Nach einigen Tagen erlangte er das Bewußtſein wieder, iſt
aber jetzt an ſeinen ſchweren Verletzungen geſtorben. Bei dem
Untergang des Dampfers „Wooler“ im Alklantiſchen
Ozean hat auch ein Eichsfelder ſein Leben eingebüßt: der Ma-
ſchiniſt Adolf Schlick aus Duderſtadt. Ein eigen-
artiger Zufall weiſt im Sterberegiſter des Standesamts
Heuthen als letzten Verſtorbenen des Jahres 1898 den
älteſten Einwohner von Flinsberg und als den erſten
Verſtorbenen des Jahres 1899 den älteſten Einwohner von Heuthen
nach. Die Bildung einer Hafergenoſſenſchaft in
Worbis wird vorausſichtlich noch in dieſem Monat, die Erbauung
eines Haferlagerhauſes im Laufe dieſes Jahres erfolgen.
Eine kaiſerliche Ehrung iſt dem Kriegerverein zu Groß-
bodungen zu Theil geworden durch Verleihung eines ſchwarzweiß-
ſeidenen Fahnendandes und eines goldſilbernen Fahnennagels anläß
lich der 25jährigen Gedenkfeier ſeiner Fahnenverleihung.

H. Cöthen, 19. Januar. Kreisſparkaſſe.) Ueber den
Geſchäftsbetrieb bei der hieſigen Kreisſparkaſſe werden folgende
Nachweiſungen gegeben Am 31. Dezember 1897 betrug der Beſtand
der Spareinlagen 8817 168,47 Mk. Jm abgelaufenen Geſchäfts
jahre wurden neu eingezahlt in 39 348 einzelnen Poſten, einſchließlich
der den Spareinlagen zugeſchriebenen Zinſenpoſten, 2 448353,15 Mk.,
zurückgezahlt (einſchließlich der auf Spareinlagen gezahlten Zinſen)in 10 402 einzelnen Poſten 1606 516,17 Mk., ſodaß ſich der Beſtand

der Spareintagen am 31. Dezember 1898 auf 9 649 005,45 Mk.
ſtellte. Dieſe Summe war auf 21 660 Stück im Umlauf befindliche
Sparkaſſenbücher gebucht neue Sparkaſſenbücher wurden 3617 aus
gegeben, während 1973 zurückgegeben wurden. Die Spareinlagen
haben ſich gegen das Vorjahr um 831 836,98 Mk. vermehrt. Der
reine Geſammtkaſſenumſatz betrug im verfloſſenen Geſchäftsjahre
6740 547,57 Mk.

W. Doruburg a. S., 18. Jan. (Schwer verunglückt.)
Jn den heutigen Vormittagsſtunden wollte ein Arbeiter auf der an
der Zeitz-Camburger Bahn gelegenen Station Molau noch vor
Abgang des Zuzes über das Geleis ſpringen, rutſchte jedoch aus
und kam zu Falle. Die Maſchine fuhr dem Manne beide
Beine ab und drückte ihm den Bruſtkaſten ein. Trotzder ſchweren Verletzungen lebte er noch und wurde in das Landes-
krankenhaus Jena gebracht.

W. Saalfeld, 20. Januar. (Ein folgenſchwererScherz.) Geſtern Abend gegen 7 Uhr legte der 13jährige Schul
knabe Hörn lein auf den gleichalterigen Knaben Bernſte in im
Scherz ſeinen geladenen 5 Millimeter Taſchenrevolver an. Die
Kugel ging los und traf Bernſtein ſchwer in den Unter
leib unterhalb des Herzens. Der Knabe ſoll heute Nachmittag
operirt werden. Seine Verletzungen ſind lebensgefährlich.

Sondershauſen, 20. Jan. (Ernenn un g.) Der Fürſt er-
nannte an Stelle des verſtorbenen Kommerzienraths Bühl den
Kommerzienrath Kirſch in Gehren zum lebenslänglichen Mitglied des
Landtages.

08. Dresden, 20. Januar. (Landtagswahlen.) Jn
dieſem Jahre finden in Sachſen wieder Ergänzungswahlen
um Landtag ſtatt, und zwar zum zweiten Male unter dem
neuen Dreiklaſſenwahlgeſetze. Auszuſcheiden haben 18 Konſervative,
5 Nationalliberale, 2 Kammerfortſchrittler (zwiſchen Nationalliberalen
und Konſervativen ſtehend) und 4 Sozialdemokraten. Da, nach den
bisherigen Kundgebungen zu ſchließen, die Kartellparteien wieder
geſchloſſen vorgehen werden, iſt anzunehmen, daß die Sozial
demokraten die vier in Frage kommenden Mandate verlieren und bei
den Wahlen i. J. 1901 nur noch drei Sitze zu vertheidigen haben
werden. Die Konſervativen und Nationalliberalen dürften je zwei

Mandate gewinnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Mnuſikfeſt des Liszt-Vereins in Leipzig. J. Konzert.

Das geſtern in der vollſtändig Hynueen „Alberthalle“ ſtattgefundene
I. Konzert leitete das vom Leipziger Liszt-Verein ver-
anſtaltete Muſikfeſt in würdigſter Weiſe ein: es bot Kunſtgenüſſe
auserleſenſter Art. Jm Vordergrunde des allgemeinen Jntereſſes
ſtand geſtern das Münchener Kaim-Orcheſter, welches zum
erſten Male in Leipzig und wohl überhaupt in Norddeutſchland

gehört wurde. Und man darf behaupten, daß es mit allen
großen Orcheſtern in die Schranken treten kann, ſowohl hinſichtlich
des künſtleriſchen Materials, aus dem es zuſammengeſetzt,
als auch in Bezug auf ſeine Schulung. Allerdings ſtand
geſtern der geniale Felix Weingartner an der Spitze
der Künſtlerſchaar, ein Dirigent, dem man es zutrauen darf, auch
mit einem weniger intelligenten Orcheſtermaterial vollwerthige
Leiſtungen zu erzielen. Es iſt allein ſchon ein Genuß, Weingartner's
Direktion zu beobachten er kennt die ſeiner Jnterpretation anver
trauten Werke ſo genau, daß er die Partitur beim Dirigiren ent-
behren kann, und es iſt bewundernswerth, wie er ſämmtliche Orcheſter
gruppen ſeinen geiſtvollen Abſichten unterthan macht, wie er die
feinſten Details herausſchält und ungeahnte Steigerungen zu er-
reichen vermag. So war es möglich, bereits mit der erſten Pro
gramm-Nummer, Liszt's „Dante-Symphonie“, einen derart
großen Erfolg davonzutragen, daß die Hervorrufe kein Ende nehmen
wollten, einen Erfolg der durch einige kleine Unglücksfälle
bei den Bläſern nicht geſchmälert werden konnte. er aus
Leipziger Damen gebildete Frauenchor (Solo: Frau Wahls) ent
ledigte ſich ſeiner Aufgabe mit gutem Gelingen. Den zweiten Theil
des Konzerts eröffnete eine ſymphoniſche Dichtung „Die Gefilde
der Seligen“ von Felix Weingartner. Das Werk fand in
der unter des Komponiſten Leitung ganz ausgezeichneten Wiedergabe
durch das KaimOrcheſter eine geradezu enthuſiaſtiſche Aufnahme, die
es verdiente, da es dem Komponiſten gelungen iſt, ſein durch Arnold
Böcklins Gemälde angeregtes Tonwerk nicht nur gedanklich,
ſondern auch hinſichtlich der Formen mit großer
Schönheit auszuſtatten. In bewundernswerther Meiſterſchaft
offenbart der Komponiſt ſeine Jnſtrumentirungskunſt,
dabei allem hohlen Lärm aus dem Wege gehend, und über dem
Ganzen lagert eine Alles bezwingende, faſt verklärte Stimmung,
Franz Liszt war noch mit einem zweiten Werke vertreten und zwar
mit der ſymphoniſchen Dichtung „Taſſo“. Wie ex den Hörer bereits

mit der „Dante-Symphonie“ in die höchſten Höhen m“ſika
liſchen Genießens erhob, ſo bot auch „Taſſo“ uns ein ſcharf gezeichnetes,
in nur ſonveräner Meiſterſchaft mögliche Ausdrucksformen gekleidetes
Tonbild, das unſer vollſtes Intereſſe in Anſpruch nehmen, unge-
theiltes Entzücken erwecken mußte. Herr Hof-Konzertmeiſter Petri
aus Dresden (den Halleſchen Kunſtfreunden als ehemaliger Prim-
geiger des Leipziger Gewandhaus-Quartetts gewiß noch in beſter
Erinnerung) ſpielte ein Violin- Konzert von Buſoni. Der ſtür-
miſche Beifall lohnte wohl mehr Herrn Petri's techniſchvollendetes,
im Vortrage alle Effekthaſcherei vermeidendes und doch der Wärme
nicht entbehrendes Spiel, als daß er der Kompoſition gegolten hätte,
die ſehr bizarr gehalten und namentlich des „Konzert“Charakters ſo

ziemlich ledig iſt. B. K.Zum Wettſtreit dentſcher Männergeſangvereine, der
in Kaſſel abgehalten wird, bewilligte die Stadtverordneten
verſammlung daſelbſt die erſte Rate für die Koſten der Vorarbeiten
im Betrage von 10009 Mark. Die vorausſichtliche Geſammt-
leiſtung der Stadt Kaſſel wird ſich auf 100 000 Mark belaufen.

Gerhart Hauptmaun hat von ſeinem neuen Schauſpiel
„Fuhrmann Henſchel“ eine der Schriftſprache angenäherte
Faſſung hergeſtellt, die ſoeben im Buchhandel erſchienen iſt. Dieſe
„Uebertragung“ erſchließt das Werk auch ſolchen Leſern, denen der
Original-Dialekt Schwierigkeiten bereit. Sowie das Buch uns
zugeht, werden wir uns zu überzeugen verſuchen, ob das Werk durch
Uebertragung „in's Deutſche“ nichts von ſeiner Eigenart verlor.
Ueber den Werth oder Minderwerth desſelben wird eine ſpätere Zeit
wohl objektiver urtheilen, als unſere durch Voreingenommenheit
zuweilen ſtark geblendete Gegenwart.

Eine Aunskunftoöſtelle für Lehrbücher des höheren
Unterrichtsweſens will die preußiſche Unterrichtsverwaltung
einrichten. Jn dem Etat für 1899 ſind die Koſten für das
Inſtitut (8100 Mk. laufende und 15 000 Mk. einmalige) bereits
eingeſtellt. Zur Begründung der neuen Einrichtung wird an
geführt, daß der Mangel einer einheitlichen Sammlung der
auf dem Gebiete des höheren Unterrichts innerhalb Deutſch
lands in Gebrauch befindlichen und neu erſcheinenden Lehr-
mittelliteratur in allen betheiligten Kreiſen ſeit lange als ſchwer
wiegender Uebelſtand empfunden werde. Die Bibliothek ſoll in
den Räumen des Unterrichtsminiſteriums Aufſtellung finden.
Der Verwalter derſelben ſoll nach dem Etat für die Oberlehrer
an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten beſoldet werden.

Greifswald, 20. Januar. Der Scher der Theologie
Lic. F. Le zius iſt als außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität
Kiel berufen worden, wo er Nachfolger des von Kiel nach Greifs-
wald überſiedelnden Profeſſors Boſſe wird.

Vermiſchtes.
Prinz Seipio VBorgheſe, der älteſte Sohn des Fürſten Paolo

Borgheſe in Rom, untkernahm in den letzten Tagen mit einer
größeren Geſellſchaft und Führern die Beſteigung des 3354 Meter
hohen Adamello, kam aber nur bis auf Paß Salarno, 2255 Meter,
wo der Prinz und ſeine Begleiter in einen furchtbaren Schnee-
ſt urm bei ſchneidendem Froſt geriethen. Den Führern Giacomo
Collini und Cerighini erfroren die Füße, die ihnen nach dem Rück-
transport unter gräßlichen Schmerzen amputirt werden mußten.

Jrrſinnige in Amerika. Der letzte Krieg mit Spanien hat
auch auf die JIrrſinnigen gewirkt. Jm Boſtoner Frrenhaus halten
ſich zwei Jnſaſſen für Admiral Dewey, einer für General Sampſon
und vier für Leutnant Hobſon. Präſident Mac Kinley und ſein
Gegner bei der letzten Präſidentſchaftswahl, Bryan, ſind natürlich
auch vertreten. Daß die Souveräne europäiſcher Länder unter den
republikaniſchen Jrren nicht fehlen, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein Jrrer
glaubt, er ſei der Zar, einer der Papſt und eif, ſage elf, halten ſich
für den deutſchen Kaiſer.

Eine unblutige Revolntion. Die kürzliche Revolution in
San Salvador iſt höchſt unblutig und originell von Statten ge-
gangen. Präſident Gutierrez hatte den General Thomas Regaldo
zum Befehlshaber der Truppen der Hauptſtadt San Salvador ein-
geſetzt. General Regaldo wußte, daß ſeine Landsleute ſich mit
Händen und Füßen dagegen ſträubten, San Salvador den Präſi-
denten Zelaya von Nicaraguag und Bruilla von Honduras auszuliefern.
Als beſtes Mittel dagegen erſchien ihm, ſich ſelber zum Präſidenten
zu machen. Nachdem er ſich mit ſeinen Offizieren verſtändigt hatte,
begab er ſich eines November-Abends in die Artillerie-Kaſerne, trat
ans Telephon, zitirte den Präſidenten Gutierrez. und rief ihm die
kurze Botſchaft zu „Sie ſind kein Präſident mehr. Alle Bataillone
ſind auf meiner Seite.“ Gutierrez ſcheint nicht großen Widerſtand
gegen dieſe Ankündigung erhoben zu haben. Er packte ſein Bündel
zuſammen, verließ den Präſidentſchafts-Palaſt unter dem Geleite
ſeiner Ehrenwache und floh nach Honduras. Wenn ſich doch alle
Revolutionen ſo ſchnell per Telephon erledigen ließen

Ueber das telegraphiſch gemeldete Attentat auf einen
Schutzmann in Kiel theilen wir noch Folgendes mit Der aus der
Provinz Heſſen-Naſſau ſtammende Bierbrauer Jgnaz Moſit
beläſtigte am Donnerstag Nachmittag in angetrunkenem Zuſtande die
Bewohner eines neben der königlichen Polizeidirektion liegenden Hauſes
aufs Aergſte. Die Bedrängten holten polizeiliche Hilfe herbei. Als zwei
Schutzleute erſchienen, flüchtete der Ruheſtörer in ein Verſteck.
Dort fand ihn der Schutzmann Deutſchmann und ſchritt zur
Verhaftung. Kaum erblickte Moſt den Beamten, als er mit einem
dolchartigen Meſſer auf ihn zuſchritt und dasſelbe dem
Unglücklichen in den Unterleib bohrte. Deutſchmann
brach zuſammen und Moſt ergriff die Flucht. Der zweite Schuh-
mann erfaßte den Flüchtling und brachte ihn zur Wache, wo ſofort
eine Durchſuchung vorgenommen wurde. Dabei fand man einen
geladenen Revolver. Der ſchwerverletzte Schutzmann iſt nach den
akademiſchen Heilanſtalten überführt worden.

Die Juwelen der Herzogin von Snutherland. Der Dieb
William Johnſon, welcher, wie gemeldet, vor einigen Monaten aus
dem Schlafwagenkoupee eine Handtaſche mit Juwelen der Herzogin
von Sutherland geſtohlen hatte, wurde von der Londoner Jüry
dieſes Diebſtahls ſchuldig geſprochen. William Johnſon iſt
eine Berühmtheit unter den engliſchen Dieben und hat
auch bereits eine internationale Gefängnißkarrière hinter
ſich. Zuletzt hatte er 15 Monate Gefängniß in Frankreich verbüßt,
roeil er in Monte Carlo ein Packet Banknoten in ſeine Taſche geſteckt
hatte. „Harry the valet“ (Heinrich der Diener) das iſt der
Spitzname des Langfingers bekam dieſes Mal ſieben Jahre Zucht-
haus. Vom Ertrag der geſtohlenen Juwelen, welche auf
25 000 Pfund Sterling bewerthet waren, hatte man nur noch
320 Pfund bei thm gefunden. Mit dieſer Entſchädigung muß ſich
die Herzogin begnügen.

Deſertenre der franzöſiſchen Fremdenlegion. Als der
Dampfer „Paul Woermann“ geſtern Nachmittag im Hafen zu
Hamburg eintraf, wurden an Bord des Schiffes zwei Deſer-
teure der franzöſiſchen Fremdenlegion ver-haftet, die durch das deutſche Konſulat in Algier mit dem
Dampfer nach Hamburg geſandt worden waren um hier
der Militärbehörde überwieſen zu werden. Der eine von
ihnen iſt vor zwei Jahren in Metz von ſeinem Regiment deſertirt
und hat fich in Frankreich anwerben laſſen der andere iſt, nachdem
er zum Militär ausgehoben war, aus Deutſchland entflohen, um im
algeriſchen Militär „beſſere“ Aufnahme zu ſinden. Der Dienſt hat
ihnen dort aber ſo gut gefallen, daß beide alsbald Reißaus nahmen
und ſich trotz der zu gewärtigenden Strafe in den Schutz des deutſchen
Konſulats in Algier begaben.
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präm. m. vielen goldenenE. BI. Mnagerfefs 4Wiemar g. Medaillen, dem franz. Cognaciſt eingeführt in annähernd an Güte gleichſt. ExportGeſchäfte Welttheilen. Zu10000 Geſchäften Deutſch nach allen
lands. Kornbranntwein
brennerei gegründet im Jahre
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(geſetzlich geſchützt,al Cognac du a bei:August Apelt, Leipzigerſtaße 8.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19.
Zulius Bethge, Leipzigerſtraße. 5.
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
A. Blau, am Güterbahnhof 1.
Karl Booch, Breiteſtraße 1.
R Dieringer, Bernburgerſtraße 1.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Wilh. Franke, Glauchaerſtraße 53.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34.
Reinh. Gehhardt, Ranniſcheſtraße 20.
R. Georgii, Glauchaerſtraße 48 u. 78.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14.
Alb. Grimm, Steg 15.
Chr. Grünewaſd Sohn, Marktplatz 1 und

Schmeerſtraße 1.
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25.
C. G. Häcliicke, Reilſtraße 134.
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7.
Willy Hennicke, Thorſtraße 47.
E. Hindorf, Wuchererſtr. 65.
Otto Koppe, Thomaſiusſtraße.
Hornbogen Gebauer, Auguſlaſtraße 11.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 19.
Oskar Knoche, Robert Franzſtr.
C. A. Krammisch, Leipzigerſtraße.
W. Laerm, Friedrichplatz 6.
Bernh. Lailach, 3wingerſtraße 20.
August Laue, Leipzigerſtraße 47.

C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.
August Nauendorf, Reilſtraße 131.
Friedrich Niethold, Mansfelderſtr. 61.
Noack Lorenz, Gr. Steinſtraße 76.
Aug. Peter, Königſtraße 19.
Otto Pallas, Leipzigerſtraße 64.
Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
W. Reichardt, Forſterſtr. 44.
Gustav Rühlemann, Königsplatz.
Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Max Schiller, Glauchaerſtraße 67.
Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 80.
W. E. Schmidt, Jnh.: Paul Booch, Leip-

zigerſtraße 53.
W. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.
lohs. Schwarz, Geiſtſtraße.
C. Sauer, Magdeburgerſtraße 47.
Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
F. H. Weher, Gr. Steinſtraße 46.
R. Weise, Friedrichplatz 9.
F. Zirkenhach, Harz 2.
Otto Glass, Thalamtſtraße.
franz Schumann, Friedrichſtraße 8.

Jn Giebicheuſtein:
Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
Carl Schmidt, Hoheſtraße 1. [895
A. Brihbach, Triftſtraße.
L. Büchner, Trotha.
Paul Creuzmann, Cröllwitz, Thalſtr. 2.

Kamerun-Kakao

Kamerun-

Schokolade u. Kakao's

hergestellt aus Erzengnissen der deutschen Kolonie,
empfehlen als wirklich gut und preiswerth

Kamerun- Schokolade Ko, 1,50 Mk.
95 2, y

Pr. Davück Sölhimne.
alle a. S.
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endgültig Kosmin-Mundwasser als das Beſte anerkannt worben, weil es infolge ſeiner S
9 Beſlandtheile von höchſter desinficirender Kraft alle Fäulnißprozeſſe im Munde verhindert,
S be Zähne vor dem Hohlwerden ſchützt und ſie blendend weiß erhält, erfriſchend wirkt und n

S machende Nenheit auf dem Gebiete der Mund- und Zahnpflege, es i
S billigſfte Mund- und Zahnwaſſer. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Kosmin-Mund- W

wasser und weiſe jeden Erſatz unbedingt zurück. Käuflich in Apotheken, Drogerien, 5
Parfümerien und bei den Coiffeuren. Flacon M. 1,50 für mehrere Monate ausreichend. t
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Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. alo- Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen. 1566

Weiue, (269
nur ſelbſtgekelterte, verſendet
Joh. Fos. Amling, Weinbergsbeſ.,
Villa Wilhelm i. Bingerbrück a. Rh.,

unter abſolnuter Garantie für Natur-
Reinheit.

12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein
à Mk. 1112 Flaſchen guten rheiniſchen Rothwein
à Mk. 12.inkl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.

Nicht Convenirendes unfrankirt zurück.

Caſtee's
von garantirt reinem und hoch-
aromatiſchem kräftigem Geſchmack,
nach neueſten Verfahren geröſtet,
empfiehlt in allen Preislagen
Rich. Heinze, Mansfelderſtr.7.

Fernſprecher 967.

Hochfeine
aus paſteuriſirtem Rahm hergeſtellte

Süssrabm-Tafelbutter
empfiehlt und verſendet in Poſtkolli netto
9 Pfund zu Mk. 11. franko
Uohenloh'sehe Dampfmolberei

2. „Butterblume“,
Sindringen, Station Oehringen

(Württemberg).

W ADIeCIS AN einer r
Onno Behrends, Hofl., Norden

Vorzüglichste preiswertheste Marken
x kg von Mk. 2.-- bis Mk. 6.

Niederlagen in Halle a. S. bei Julius Bethge, A. Krantz Nachf.

von

Urin- Unterſuchung
chemiſch u. microscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Friedrich Boettger,
Eckartsberga i/ Thür.

Inhaber: Otto Boettger.
Ohbst- u. Beerenwein-Kelterei Schaumweinfahrik,

Preis p. FI. Vorzüge:
ausgesucht gute u. garantirtThüringer Gold, reine Traubenweine, an-

cdles Traubenmousscux 65 baitendes Mousseux.

Johannisbeer- wundervolles Aroma, Vor-
zügliche Bekömmlichkeit,

Champagner 1.30 daher idealer Bowlensekt.
2

3 Apfelwein- bihig, sebr angenehmer Ge-
schmack, ausgezeichnet be-
kömmlich, daber ein ganzChampagner 1.10 eine enienes
Vafeolgetrünk.

roiner, alter, abgelagerterJohannisbeer- Wein. vollstündiger Ersatz
für die theuren, meist künst-D essertwein 1,00 üeh zusammengemischten

Südweine.
NB. Die Preise verstehen sich incl. Packung und bei Ent-

vwahme von mindestens 12 Flasehen (anch versehiedener Sorten).

u

d

Für Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merieburg-Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
Grude-Coaks, Rrikets und gut trockene Nasspresssteine,
ab Haltepunkt Knap endorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-VBattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheeyſtraße 18.

MHerzliche Büätte.
Eine arme Witwe meiner Gemeinde, welche ſich und ihre unverſorgt,

Kinder bisher durch Hauſirhandel mühſam ernährt hat, iſt in das tiefſte Elend
rathen. Vor 5 Monaten ſtarb ihr älteſter Sohn an einer böſen anſteckenden Kranke
(Flecktyphus), ſodaß die arme Frau deſſen Belt und Kleidungsſtücke verbrenn
mußte, für ſie ſchon ein großer materieller Verluſt. Kurz vor Weihnachten iſt
Frau ſelbſt aufs Krankenlazer geworfen und an einem eingeklemmten Bruch open
worden. Noch heute liegt ſie, welche die Aerzte bereits aufgegeben, ſchwerkra
darnieder und bleibt vorausſichtlich erwerbsunfähig. Die älteſte Tochter, welche d
Mutter gepfleat hat, hat ſich dabei aufgerieben und iſt mit Hinterlaſſung von 4 kleine
Kindern geſtorben das jüngſte Kind, ein jähriges Mädchen, hat die ſchwerkranl
Grotzzmutter zu ſich nehmen müſſen. Die Frau iſt in der bitterſten Noth. Meh
Unalück bricht wohl ſelten auf einmal über eine Familie herein. Jhr nicht helf
hieße ſie langſam umkommen laſſen. Wenn nur Jeder, der dieſe Zeilen lieſt, en
Scherflein gäbe, dann könnten die aufgelaufenen Schulden bezahlt und ihr geholfe
werden.

Um Gaben bittet herzlich und nimmt entgegen (Quittung erfolgt auf Wunſh
per Poſtkarte).

Limlingerode bei Tetten'orn. Kolbe, Pfarrer

Agrikulturchemiſche Verſuchéeſtation.
Geh. -Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8--12, 3--6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo ſiſches Muſenm der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Beramanustroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Inſtitut iſt geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
Kinder 34.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8-2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6-]2, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhanus, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien-

Dr. FFriedersdorf), Sprechſt. 12-1.
HaendelDenkmal. Markt.
Hauptſteueramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

(Direktor Dr. Gaudig,
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Franckeplatz 1

Dr. Biedermann, Sprechſt. 12-1)
Kaſerne J. Reilſtr. 128, Kaferne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem

Roßplatz).
Kataſteraut für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,

für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
Kinder-Aſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirien: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Straße, St. Johannes,
St. Laurentii (Neumarlt), am Kirchthor,
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr,, Dom, am Domplatz, Katholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauhbaer
Straße. Die Gottesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei-
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

Glauchaiſchen

Karlſtraße 10 (Direktor:

Sprechſt. 12

ſtunden

Canſteinſtr.,
St. Stephani, am

den ganzen d o
(Direktor Geh.-9
Sonntags 10--11,

Landwirthſchaftliches Jſtitut.

S Wegweiſer durch Halle a. S.
Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins

für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.
Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22

(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8-—9, 12--1 5
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18 amt 2:
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab

Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16
ath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10 12, 23;

Mediziniſche Klinik, Hagen-
ſtraße 7 (Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
8--9, 12--1; Halsfranke beſonders 11--12,
klinik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig),
Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 (Direktor Geh.-Rath Prof.
Dr. Schwartze), Sprechſt. 8-10 Wochentags, Zahnärzt-
c r Weg i (Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
ägli r, Kurſus für1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1 täglich 24 u 9

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor i

8—3, Kaſſenſtunden 9-2.

ochentags.)

Plombirungen Montag bis
dachm. Veterinärklinik,

Wilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel-
horſt), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17,

Laudgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

8--3; an den übrigen Wochentagen 8—1 und 3-6.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband. Sophienſtr. 11, ge-

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11 ge
öffnet 84--1, 4--7.

MoritzburgRnine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtraße 37, Srgang Luiſenſtraße.; Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 W
Permanente Knuſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11X--1.
Phyſikaliſches Juſtitut, Paradeplatz 7.

Nr. 2 Blücherſtraßr 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr.*
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſtunden Wochentags 7——8, Sonntags 8--9 u. 5
Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt

am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger
Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 8.

Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, geüffnet unentgeltl.: Sonnt
n tag 11--1, gegen 050 Eintrittsgeld Mon
ag, Freitag 11--1.Realgynmmnaſinm. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech

ſtunden II--12.
Reichsbankſtelle Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 3--5.
Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.Chauſe
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Vichhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—6
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade
StadtbahnDepot am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 U

dis Nachmittags 51 Uhr. w.Städtiſches Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Fr
Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs u
Sonnabends im Sommer 3-5, Winter 2—-4. Sonſt ges
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 69 --71.
m S der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 Sprech

und 3—4).
in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.

ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Nniverſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An

Univerſität 10.

n ehe e h 10 terſn ation für nzeuſchutz, Sophienſtr. 10, pt.Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdedurgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Nerven-

Poiizeireviere (Bureauſtunden 8-- 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Druck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e e
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ichte woz 18. Halle a. S., Sonnabend, den 21. Januar. 1899.für
tfein

de Nachdruck verboten.) Die Uniformen ſind ſehr munter; ſie wollen erobern. Ein
inen 2 23 3 fröhlich Herz hat Gott lieb; einen luſtigen, flotten LeutnankFie Richten der Hauptmännin jedes Mädchen im Deutſchen Reich. Die Kommerzienraths

üße von Weilar. ſöhne, die unblaſirten, amüſiren ſich großartjig; die blaſirten
ragte 15 ſind wenigſtens wohlwollend.rn van e i „An dieſer Ecke knabbert und raſpelt man Süßigkeiten,u ße „Sag' lieber, über einen Tenor mit einem Schnurrbart,“ trinkt ſehr viel Sekt und ſchwatzt noch mehr krauſes Zeug

er Geſtern ſn len für den Note. Frau Julie kokettirt mit dem Genfen Krona, den ausen
zu dem Gemahl der gefühlvollen Dame gemacht hat. ſcheinlich nur Srl Intereſſe W die e u Den

n e eund jauchzend, ſtolz und triumphirend, wo immer ſich eine keit, ſoz Je Dramen ſchreibt, voll von Proletarierflüchen und

rlag Kadenz damit anbringen läßt. Er iſt noch ſo jung an Jahren e let th, daß ſeit s Stück zuerſt in ihremdas und an Ruhm; er kann es und er giebt gerne, was er hat von Proletariernoth, da rn neues Zuern r
ar und was ihm ſo leicht wird Salon vorgeleſen werden ſoll. Frau Julie weiß, wie man einuchals Die Damen, alle Welt iſt entzückt, man ſollte gar nicht Haus macht, in vem es den Edlen der Nation wohl wird und
will. denken, welchen frenetiſchen Lärm die zarteſten Hände zu Stande wo Kunſt und Literatur den gebührenden Schutz finden.

inſte r Und der Glanz der Lichter, die Pracht der Räume, dasund bringen können. nan die enern Fiffi befindet ſich wie in einem Rauſch. Kein Wunder, Rauſchen der ſeidenen Schleppen, das Funkeln der Brillanten
hat ſich doch der Stern des Abends, Feodor Nadaszy, ſofort auf nackten Schultern und auf nackten Armen, das Kokettiren

der F 5 müdlich d Mediſiren der üppigen Frauen, die Galanterie der Männerauch der jungen Dame vorgeſtellt, die er ſeit Dreſſel unermüdlich in Un r d wie innde der ganzen Stadt geſucht hat, und der gegenüber er ſich dann r Duft der An Wenn dw Am n
erzu weiter die verblüffendſten Komplimente erlaubt. Das aber iſt Schwirren, dieſe ganze Atmoſpäre voll G hen W W
enen die kleine Dernburg, die es mit dem Kühnen und Verwegenen Haſten und Streben nach irgend einem Gewinn: etwas zu ſein

nde“ ille meiſt nur zu ſcheinen, oder auch einzig nach Genuß und wiederuſit hält, nur gut aufzunehmen willens. Genuß dlende irrt, bethört und beiäubt Sinn und Hertels, und „Wie biſt Du meine Königin ja, das ſingt er Hentr, vender, verwirr, de ort ith Hebaubt Sinn und erſ
n eben für ſie allein, ganz allein. So kündet der Blick, den er Auf der Fahrt hierher hatte Helja heimlich noch ein paar
Otto unverfroren über alle Welt eben zu ihr hinüberſchickt. Thränen geweint jetzt, da ſie mit Mangern nach Tiſch den
die „Alleweil werden die Löwen gefüttert,“ ſagt Mangern zu Saal im Tanz durchflogen, noch ſchwindelnd daſteht von der

T Helja. Er bemüht ſich, durch kleine amüſante Bemerkungen das ungewohnten Bewegung, hineinſchaut in das ſchimmernde, be
iger, junge Mädchen heiter zu ſtimmen. zaubernde Licht, im Ohr die ſüßen Melodien, in den Gliedern
ten Zutraulich, unbefangen nimmt Fräulein von Hauſen ſeinen die beſtrickenden Rythmen eines Strauß ſchen Walzers, da
ann, Arm für den Speiſeſaal. meint das junge Ding „Ach, iſt das ſchön: Jch war nie auf
ißer Nun ſtürzen ſie vor, die jungen Herren in tadelloſem einem Ball!

Zivil, Jeder eine Blume im Knopfloch, die Kommerzienrathsſöhne Mangern dreht an ſeinem Bart: e 7a7t pis pour les bals.
ver in der Vorhut. Das Vergnügen ſtrahlt aus ihren Geſichtern, Warum waren Sie ſo grauſam bisher
Auf wenn ſich etwas Beſonderes erwiſchen läßt, etwa eine Baroneſſe, Noch einmal dreht er die langen Enden zwiſchen ſeinen
ung oder auch eine Dame vom Theater oder ſonſt etwas Pikantes Fingern, dann wirft er das Glas vor die Augen und verneigt
iden etwa eine geſchiedene Frau, welche Raritäten ſich die Herren ſich verbindlich: „Die Welt hat ein Recht auf ſoviel Anmuth
27 vom älteren Jahrgang mit Vorliebe ſichern. und Schönheit.“de Die kleinen Tiſche in dem großen, nach neueſter Mode hell Helja kennt die Poſe und die Phraſe, die er bis heute noch
ge dekorirten Speiſeſgal werden beſetzt, und das Büffet wird mit nicht an ſie verſchwendet hat. Vielleicht aber doch, daß er
J Erfolg geſtürmt. damit eine Saite in ihrem Jnnern berührt hat, die klangfähig
be Die jüngſte Hattenbach hat wirklich einen Redakteur, den für dergleichen geworden iſt.

zung Leiter eines noch wenig gekannten, aber ſehr ariſtokratiſch ge „Sie verwechſeln die Adreſſen für Jhre Liebenswürdig
gEft haltenen Blattes erbeutet. Glücklicherweiſe hat der Mann keiten, Herr von Mangern.“
See noch keine Nerven. Während ſie ihn mit literariſchen Jnter- Das kurze, kleine, ſpitze Wort entzückt ihn erſt recht.
tie eſſen bombardirt, freut er ſich an einem Salamis von Faſan „Nicht doch, meine Gnädigſte. Jch habe bisher nur meinen

und Trüffeln. Empfindungen keinen Ausdruck zu geben gewagt.“v. Und man iſt ſehr vergnügt, am vergnügteſten da, wo Fiffi „Und was hat Sie ſo verwandelt
735 und der Ungar weilen. Jn deren Nähe hatten ſich auch die „Jhre eigene Metamorphoſe. Der Schmetterling hat end
Das jungen Kommerzienrathsſöhne und die Uniformen hin verzogen lich ſeine Puppe abgeſtreift.“
ificht mit dem jungen Damenflor, der, wenn er noch keine Krone im Helja lächelt und noch einmal lächelnd, ob auch etwas ver

Taſchentuch führt, doch die Anwartſchaft darauf in der Taſche
hält mit den Millionen des väterlichen Portemonnaies.

ächtlich, ſtreift ihr Blick die Falten von ihrem Kleid.
„Das bißchen Toilette.“
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Wieder dreht Mangern an ſeinem Bart. Mit meiſter

hafter Berechnung, halb kühl und fktkeptiſch, halb verbindlich,
doch mit ſouveräner Jronie erklärt er: „Kenner wiſſen aller
dings, daß die prächtigſten Schmetterlinge ſich in den unſchein
barſten Puppen zu bergen lieben und ſchätzen dieſe nicht minder.
Zum Schmetterling aber ſelbſt gehören Flügel. Erſt wenn er
dahingaukelt im Sonnenſchein, neigen die Blumen ihren Kelch
den ſchimmernden Sommervöglein entgegen. Darf ich bitten
Und ſeinen Arm um das Mädchen ſchlingend, ſtürzt er ſich mit
ihr in die Reihen.

Zum Schmetterling gehören Flügel! Wie ihre Füßchen
mechaniſch nach dem Takte des Walzers wirbeln, ſo wirbeln
die einmal angeregten Gedanken um den einen immer bleiben-
den Punkt in Heljas Hirn.

„Herr von Mangern,“ beginnt ſie, da Beide endlich wieder
zum Stehen gekommen ſind, „Fräulein von Dernburg Lilian
iſt wohl ſehr ſchön

Sie iſt doch noch ſehr ungeſchult, ſonſt wäre ſie wohl erſt
auf Umwegen zu ſolcher Frage gekommen.

Mangern lächelt denn auch im Stillen über dieſe Jm
pulfivität; doch, da er ſie ſich einſtweilen zu ſeinen Gunſten
deutet, iſt ſein Lächeln vergnügt: „O ja, Fräulein von Dernburg
iſt ſehr chic verhält ſich aber doch wie die Krähe zu einer
Taube Jhnen gegenüber.“

Jn den eigenen Gedanken verſtrickt, bemerkt Helja gar nicht,
wie ſeine Worte und ſein Ton kühner werden.

„Denken Sie, daß Wolf Herr von Weilar Fräulein
von Dernburg liebt

Der Freiherr zieht die Stirn kraus. Er iſt viel zu ſkeptiſch
auch gegen ſich ſelbſt, um nicht ſofort zu begreifen, woher der
„Wind weht, der jene Frage auf Heljas Lippen getrieben hat.
Wenn einer jungen Dame der Rufname eines Mannes entſchlüpft,

dann hat ſie ſich ſicher, wenn auch nur in Gedanken, viel mit
ihm beſchäftigt. Das ſchöne, unerfahrene, impulſive Geſchöpf
chen Helja Hauſen verliert aber darum für den Kenner nicht
an Reiz.

„Weiß nicht heirathen wird er ſie aber wohl auf
jeden Fall,“ parirt er geſchickt. „Fräulein von Dernburg iſt

Er bemerkt, wie Helja blaß wird er ärgert ſich darüber.
Er will ſich nicht ärgern; ſie ſoll nicht ſentimental werden.

„Zum Leben gehört Geld, viel Geld das weiß der gute
Wolf ſehr gut, wie wir Alle,“ erklärt er ſarkaſtiſch.

„Und die Liebe, wozu iſt die Liebe in der Welt?“ flüſtert
Helja, wie abweſend, dazwiſchen.

Sapriſti! Er hat ſich das Mädchen doch nicht ſo
ſchwierig gedacht. Aber zu ſolchem Opheliengeſichtchen gehört
etwas Empfindſamkeit und um dies Geſichtchen ſoll es ihr
verziehen ſein

„Die Liebe, ja, mein gnädigſtes Fräulein, das iſt die
Wunderblume der deutſchen Romantik; die blaue Blume aus
dem indiſchen Märchen. Sie blüht nicht minder, wenn ſie, wie
heutzutage, nicht mehr mit der Ehe zuſammen geht. Was
übrigens gerade nichts abſolut Neues ſein ſoll, noch durchaus
nothwendig iſt. Jm Gegentheil.“

Und nun, halb dem Wunſche folgend, die großen Augen
des Mädchens etwas weniger ſtarr blicken zu machen, halb um
das Mädchen durch ſeine Laune zu gewinnen, läßt er dieſer
die Zügel ſchießen.

„Aber der Staat hat ſich einmal daran gewöhnt, in jener
Jnſtitution den Wall für ſeine Exiſtenz zu ſehen. Der moderne
Menſch iſt ein verwöhnter Racker und huldigt dem Grundſatz,
je größer die Bedürfniſſe, je größer die Bildung. Ergo, die
Leute zählen die Groſchen, und der Bund zweier Herzen, richtiger
zweier Portemonnaies, meiſt eines leeren und eines gefüllten,
führt dieſe Geſellſchafts- oder Staatsthierchen für endloſe Oede

und Langweiligkeit zuſammen. Wie aber um den plumpen
Steinhaufen der mittelalterlichen Burgen die Romantik ſchwebt,
wie der alte Ritter, gerade im Vertrauen auf den ſtarrenden
Steinwall ſeines heimiſchen Neſtes auszog nach Frau Aventiure,
die ja immer Frau Minne bedeutet, ſo baut ſich auch auf dieſem
Untergrund von konventioneller Philiſterhaftigkeit und Langweile
ein luſtig Reich, darin Schönheit und Freude das Szepter
führen, wo man nicht rechnet und nicht wägt, was giebſt Du
mir, was bin ich Dir ſchuldig ſondern wo einzig von ſeligem
Rauſch bezwungen die Herzen zueinander verlangen, jedes
Wort, jeder Ton, jeder Blick nur noch ſagt: ich bete Dich an
ſei mein

Die eigene Leidenſchaft ſprach aus dieſen Worten, als
richtete er ſie an das Mädchen ſelbſt, ſo fielen ſie über des
Mannes Lippen. Es war über ihn gekommen, gewaltſam, wie
nie in ſeinem Leben Mangern erſchrack: Er war zu weit
gegangen, weiter, als der Augenblick gutheißen mochte. Doch
er hatte Glück, wie ſeines Gleichen meiſt vom Glück be
günſtigt wird.

Helja verſtand gar nicht, was er im Grunde angedeutet
hatte, die faſt perſönliche Wendung der letzten Worte bemerkte
ſie, da ihr Herz durch ein anderes Jntereſſe in Anſpruch ge
nommen war, noch weniger.

Wohl aber wirkte die Leidenſchaft, die ihn durchglühte, in
ſeiner Stimme zitterte, ſeltſam berauſchend auf das ſelbſt in
Leidenſchaft erglühende Mädchen ein.

Ehe ſie aber hier zur Beſinnung kam, begann ſchon die
nächſte Quadrille, ein anderer Partner führte ſie in das Karree.

„Sie raspeln ja heute ungemein vorſichtig.“ Graf Krona
ſchlug Mangern, der zurückgeblieben war, auf die Schulter.
„Trinken wir ein Glas Sekt,“ fuhr der Graf gutmüthig fort,
da der Freiherr ziemlich unverfroren die Störung ſeiner Ge
danken als unliebſam merken ließ dann mit einem Blick
nach links, wo der Arrangeur des Abends ſuchend unter den
ſich bildenden Karrees auftauchte, „ſonſt werden wir noch
zuletzt gepreßt.“

Das half. Haſtig ſprang Mangern mit. Etwaige Mauer-
blumen zu kultiviren, dazu war er doch nicht hier.

Die Herren begaben ſich in den Speiſeſaal. Während
Krona ſchnickt und ſchnackt über Premieren, Pferde und Frauen,
denkt Mangern, ab und zu ein Wort dareinwerfend, mit ſeinem
Kneifer ſpielend, darüber nach, wie dieſer tugendedle Wolf ihm
ein noli me tangere aufgebürdet hat, dieweil er ſelbſt ſich daran
gemacht, das Mädchen zu gewinnen. Teufel auch! Das vergißt
er dem Generalſtäbler nicht: das hebt Alles auf! Erſt recht nun
will er die Kleine haben, die ihm gefällt, daß er meint, er wäre
noch einmal jung!

XI.
Und die' Bäſſe brummen, die Geigen ſingen; im zwei

viertel Takt wirbelt die junge Welt in dem Tanzſaal herum.
Das Boudoir iſt leer bis auf zwei Menſchen. Fiffi und
Nadaszy haben in eifrigem Geplauder den Beginn der Polka
nicht bemerkt.

Fiffi, auf einem kleinen Sofa ſitzend, hält dem jungen
Mann ihren großen Holzfächer entgegen. Sie hat ihn mit
genommen, auf daß ſich all' die intereſſanten Leute, die ſie hier
treffen wird, in einem Autograph auf den hölzernen Blättern
verewigen ſollen.

Der Tenor, als erſter Stern, benutzt die Gelegenheit, um
ſich vor Fräulein von Dernburg auf ein Knie niederzulaſſen
in der Luft kann er doch nicht ſchreiben! Und nun, mit ſeinen
Feueraugen bald das Mädchen anſchauend, bald ſie auf die
Holzflächen heftend, die jetzt auf ihrem Schooße ruhen, kritzelt
er ein paar Verſe hin.

(Fortſetzung folgt.)
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Winterſpaziergänge.
Von Leonhard Fink (Chemnitz).

Für ſo wundervoll ein Ausflug zur Sommerszeit gilt,
r ſo wenig anziehend wird zumeiſt ein ge
alten. Was ſoll man draußen in der freien Natur? Sie

hat ſich ja in ein ſchmuckloſes Gewand gehüllt und ſchläft.
Allerdings, das Gewand, das ſie im Winter trägt, kann nicht
mit der Farbenpracht des Sommers wetteifern, aber deshalb
iſt es doch nicht ohne Anmuth und Schönheiten. Und der
Schlaf, in den ſie verſunken iſt, iſt kein Todesſchlaf, ſondern
er iſt durchwebt von Träumen, die nur, um erkannt zu werden,
einer kundigen Deutung bedürfen.

Schon wenn man die letzten Häuſer der Stadt hinter ſich
elaſſen hat, beginnen die Reize und Anregungen eines Winter
pazierganges. Ein leichter, blauer Duft ruht auf der Land
ſchaft und ſchwebt in der Ferne um die welligen Anhöhen, das
ſtille Dörfchen aus deſſen Eſſen Rauchwolken aufſteigen, und
den ragenden Wald wie ein zarter Schleier. Vor einigen
Tagen ſind die Schneeflocken in tollem Tanze herniederge-
wirbelt. Mit einem dichten, weißen Flaum ſind die Schollen
des Ackers beworfen, hohe Schneeſtränge liegen auf dem
Geäſt der Sträucher und Bäume zur Seite der Land
ſtraße, und der Rauchfroſt hat die feinſten Verzweigungen mit
kryſtallenem Reifpuder beſtäubt. Die Dächer des fernen
Dörfchens haben dicke Schneemützen aufgeſetzt und die Gipfel
des Kiefernwaldes haben eine weiße Pelzdecke über ſich ge
breitet, aus deren Riſſen in ſchmalen Streifen das dunkle
Nadelwerk hervorlugt. Vom weißblauen Himmel leuchtet die
gelbe Sonne herab und ihre Strahlen glitzern und flimmern
tauſendfach wieder in den Schneekryſtallen auf Weg und Feld,
an Strauch und Baum.

Als der Schnee niederging, trieb mit ihm der Wind ſein
Spiel. Dort hat er die Schnecfedern hinweggefegt und hier
hat er ſie angehäuft. Auf dem Graben der Landſtraße hatte
er es beſonders abgeſehen. Unabläſſig trieb er vom Feld her
den niedergefallenen Schneeſchaum über den Grabenrand und
baute über dieſen hinaus ein überragendes Schneegeſims. Das
iſt dieſelbe Erſcheinung im Kleinen, die man im Großen im

als Schneewächte bezeichnet. Auch auf den
Hochgipfeln bläſt der Sturm den Schnee über den ſcharfen

elsgrad in die gähnende Schlucht, der ſich an dem Abhang
eſtſetzt, 7 und mehr emporwächſt und endlich ſich meter-

breit über die Schlucht vorwölbte. Die Grenze zwiſchen dem
feſten Felsgeſtein und dem Schneevorſprung iſt nicht
u erkennen. Der Hochtouriſt, der ihn ahnungslos betritt,
ihlt plötzlich den Boden unter ſich verſinken und

ſtürzt mit den niederbrechenden Schneemaſſen in die
grundloſe Tiefe.

Die Natur macht keine Sprünge. Und ſo verfährt ſie in
der Ebene auch noch anderweitig nach dem Plan, den ſie im
Hochgebirge im vergrößerten Maßſtabe anwendet. Wir ſind
weiter geſchritten. Hier iſt dem Wind gelungen, den Chauſſee
graben mit dem zuſammengetriebenen Schnee auszufüllen. Die
Sonne hat die oberflächliche Schneeſchicht aufgetaut, der Froſt
das Schmelzwaſſer wieder gefrieren laſſen, und ſo iſt die Graben
üllung zu einer Eisſchneemaſſe zuſammengeſintert. Aber vom
elde her iſt ein kleines Rinnſel in den Graben getreten und

das Waſſer hat ſich am Boden des Grabens einen Weg durch
die Schneefüllung gebahnt. Damit iſt im Kleinen eine Firn
brücke entſtanden, wie ſie im Hochgebirge ſo zahlreich die Gletſcher
ſpalten überwölben.

Jetzt zieht ſich zur Seite des Weges eine kleine Anhöhe
hin. An einer geſchützten Stelle iſt der ſpäter auf die erſte
Schneedecke gefallene, trockene, körnige Schnee liegen geblieben.
Ein Windhauch fährtüber die Anhöhe hinab und eine dünne Schnee-
ſtaubwolke ſteigt auf und rieſelt zerflatternd nach unten. Auf dieſelbe
Weiſe kommt es im Hochgebirge zur Staublawine. Dort, wo die
Anhöhe ſteinig iſt, iſt der Schnee ungleichmäßig abgelagert
worden. Auf dem höchſten Punkt löſt der Wind die Schnee-
haube von einem Steine ab. Das Schneeknäuel rollt den Ab-
t hinab, ſich ſtetig verdickend, und zerſchellt als eine ſtarke

alze unten auf dem Felde. Das iſt die Rolllawine des
Hochgebirges.

ir nähern uns dem Walde. Was iſt das dort für eine
maſſige Säule, die am Kreuzweg aufragt? Nichts weiter als
der Pfahl eines Wegweiſers. Aber der Rauchfroſt hat ſeine
Nadeln an ihn fleißig angeſetzt und ihm dadurch den Umfang
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eines ſtarken Baumſtammes verliehen. Um vieles eifriger
bethätigt ſich der Rauchfroſt ſchon in unſeren mitteldeutſchen
Gebirgen. Jm Harz läßt er die Telegraphenſtangen zu Säulen
von faſt drei Meter Durchmeſſer anwachſen. Und nun ſind wir
im Wald. Wir betreten ihn an einer Stelle, wo er aus
Laubholz und Nadelholz zuſammengeſetzt iſt. BreiteSchneebänder liegen auf den gieern und Sichten, die unter der

Laſt ihrer Zweige ſich tief ſenken. Mit bauſchigen Schneewülſten
iſt das Geäſt der Buchen und Birken belegt. Dort ſchlingen
ſich ſogar von Ken zu Zweig wahre Schneeguirlanden.

Hier, im Walde, träumt die Natur mitten in Schnee
und Eis von Frühlingsluft und Frühlingszauber. Es
ſind ihr nicht alle untreu geworden die gefiederten Lob
ſinger ihrer Lenzesſchöne. Jn den Birken tummelt ſich
ein Zeiſigſchwarm, über das u wengenſt huſchen Blau
meiſen, die Blutfinken rufen und in der Ferne klopft ein
Grünſpecht. Doch, was hüpft dort oben in den Zweigen der
Weimuthskiefern Der Schnee ſtäubt flimmernd auf und in
dem ſchneebetupften Grün ſchwingen ſich rothbunte Vögel.Kreuzſchnäbvel Ja, es ſind Kreugſchnäbel Sie thun 43 an

den Kiefernzapfen gütlich. Und da es ihnen ſo herrli
erwacht auch in ihrer Bruſt das Liebesſehnen. Unter dem
breiten Zweig oben haben ſie ihr Neſt angelegt und ſchon ſitzt
das Hausmütterchen auf den Eiern, um die Nachkommenſcha
zum Leben zu erwecken. Der Hausvater aber fliegt jetzt auf
den Gipfel des Baumes und ſchmettert trotz der rauhen
Achegſegt ſein jubelndes Lied hinaus von Lebensfreude und

iebesluſt.
Von Weitem ſchlägt ein Rauſchen an unſer Ohr. Es iſt

der Bach, der den Wald durchfließt und über ein Wehr ſtürzt.
Wir gehen auf i u, dem Schalle nach. Bald ſtehen wir
an ſeinem Ufer. ohl hat der Froſt den Bach in u
u ſchlagen verſucht, aber dort, wo das Waſſer ſtrudelnd undham über das Wehr brauſt, r ſich das naſſe Element
ſeine ſchien zu bewahren gewußt. An der offenen Stelle ſi
ein fahlbrauner Vogel mit weißer Kehle, die Waſſeramſel.
Lebha ippelt ſie umher, knixt und verbeugt ſich, l
die Flügel hängen und beginnt zu ſingen. Es iſt ein
Schnurren und Schnalzen, ein Schmatzen und Schwatzen, ein
Trillern und Klingen, bald lauter, bald leiſer, zu dem das
Rauſchen des Waſſers die harmoniſche abgiebt.
Jetzt ſchweigt der Vogel. Er trippelt an das Waſſer und im
nächſten Augenblick. läuft er in dieſes und unter ihm drei, vier
Meter auf dem Boden des Baches entlang. Da iſt er wieder!
Jetzt r er am Wehr und ſpäht, das S
ſteil aufwärts gerichtet, ſcharfäugig in die brodelnden Wellen
hinab. Ein leichtes Wippen und kraftvoll ſtürzt er ſich

tauchend in den eiskalten Waſſerſchwall hinab. Jn
Kurzem taucht er wieder empor und fliegt nach einem Stein,
auf dem er ſich niederläßt. Jn dem Schnabel hält er ein
unerkennbares Etwas, das er lebt vehaglie verzehrt. Das iſt
die erhaſchte Beute, eine Larve, eine Waſſerwanze oder auch
wohl einmal ein kleines Fiſchchen. Und nun beginnt er von
Neuem ſein anheimelndes, wechſelreiches Lied.

Laſſen wir den Vogel ungeſtört, und ſchreiten wir
weiter! Wir nähern uns dem Ausgang des Waldes
und die Bäume werden lichter. Deſto beſſer können wir
ſie in Augenſchein nehmen. Und ſo entdecken wir auch
an einem der Stämme ein Läppchen, das in
Wirklichkeit eine Federmotte iſt; die graugelben Flügel ſind

gefranſt, und dieſe Franſen geben der Motte das zerzauſte
Aeußere. Alſo auch die niedere Thierwelt iſt nicht völlig ver
ſchwunden. Wir finden ſogar an einem anderen Stamm bald
einen zweiten Vertreter. Dort, an der Kiefer, ſitzt ebenfalls
unbeweglich ein Schmetterling mit grauen, dunkelgebänderten
Flügeln. Es iſt das Männchen des Froſtſpanners. Es wartet
nur auf die Nacht. Dann wird es ſich erheben und taumelnd
durch den Wald fliegen, um eines der flügelloſen Weibchen zu
ſuchen und mit ihm der Minne zu pflegen. Mächtiger als Eis
und Schnee iſt die Liebe.

Jetzt treten wir aus dem Wald heraus. Und nun wird
uns auch die Pflanzenwelt ihre Ueberraſchungen darbieten.
Ein Stück Lehmmauer läuft am Rain des Feldes entlang.
Der Wind hat von ihr den Schnee heruntergeweht und ſie
zeigt das grüne Moospolſter, das ſie überzieht. Aber aus
Moos ragen zarte Stengelchen mit kleinen Bechern
Das ſind die Sporenkapſeln, in denen die Sporen ger
ſind, die ausgeſtreut werden und neue Moospflänzchen ente
laſſen. Aber das iſt noch nicht Alles. Denn dort unter dem Schi,
eines Hollundoerſtrauches ſteht freudig ein kräftiges Pflänzchen
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Aber ſie
grünt nicht nur, ſie blüht auch. Mitten im Winter entfaltet
ſie ihre große weißen Blüthen, ſie, die der Volksmund ſinnig
als Weihnachtsroſe bezeichnet.

Die Dunkelheit ſinkt herab, aber wir ſind am Ziel unſerer
Wanderung. Schon blinken durch die Dämmerung die er
leuchteten Fenſter des Dorfwirthshauſes. Bald werden wir an
einem ſeiner Tiſche ſitzen, und wenn dann ein dampfender
Feuertrank vor uns ſteht, dann werden wir zuerſt die Gläſer
erheben zu einem Proſit auf die Winterſpaziergänge!

Allerlei.
Ehrliches Jägerlatein. Im Gaſthauſe „Zu den drei Linden“

pflegte ſich ſo erzählt man uns allabendlich eine kleine Anzahl
vdün Stammgäſten zu verſammeln. Das Bier war gut, es ſchmeckte

am vortrefflich, und geſchwatzt wurde da viel, und beſonders
l Jä c aten Darin war der alte Forſtwart Hausmann

Unübertrefflich. Der wußte immer etwas Neues zu erzählen, aber
dere ſagten ihm nach, daß er nie ein wahres Wort geſprochen.

l hat er jedoch Alle gründlich aufs Glatteis geführt und die
eit geſprochen, als er gerade am allertollſten im Zuge war,

dinen mächtigen Bären aufzubinden. „Ja, meine Herren, es
ſo Manches in Gottes freier Natur, wovon ſich die Stuben
nichts träumen laſſen,“ fing der Forſtwart an zu erzählen.

ſinde ich eines Tages da draußen an dem Waldesſaume, am
eines alten, bemooſten, hölzernen Marterkreuzes, das da zu
eines meuchlings ermordeten Förſters aufgeſtellt iſt, einen

odtenkopf und neben ihm einen Fuchs, der weder meine
inte, noch meine Diana beachtete, ſondern ruhig auf ſeinem Platze

te und Sieſta hielt. Jch hätie ihm ja eins aufbrennen
aber da ich es nicht that, unterblieb es eben, und ſo verhielt

ſieh denn mein Köter ebenfalls neutral. Den Todtenkopf aber dachte
nehmen und bückte mich nach ihm, ohne auf den Fuchs

ß zu achten. Da geſchah etwas, für deſſen Wahrheit ich Jhnen
dürge! J meine Herren, da erhob ſich der Fuchs hoch in die Luft
x mit ihm ver Todtenkopf und Beide flogen auf und davon auf

rwiederſehen.“ „Lüge Du und der Teufel,“ fiel ihmder Ortsrichter ins Wort. Her Forſtwart aber blinzelte in ſeinen
Krug hinein, bis er leer war, und fuhr dann fort „Jch habe mein
Hebtag noch nicht gelogen, abey hören Sie nur weiter. Da ſieht mit
einem Male ein Junge, der die Gänſe hütete, hinter mir, und was
meinen Sie wohl, was der dazu ſagte „Herr Förſter,“ hat
er geſagt, „ſchade, det war'n ſo'n paar ſcheene Schmetter-

linge („Tal. Roſch.“)Der Nachfolger des „General Staff“. Bei einem Lehrer in
Offenbach iſt ein junger Franzoſe in Penſion, der ſeinem in Paris
wohnenden Schwager zu Neujahr gratulirte. Der Lehrer legte dem
Briefe ſeine Viſitenkarte und ein Kärtchen mit der Aufſchrift
„Herzlichen Glückwunſch“ bei. Er war laut „Frankf. Ztg. nicht
wenig erſtaunt, als er wenige Tage ſpäter neben einem an ihn ge
richteten Brief mit einigen Worten des Dankes eigen zweiten, eben
falls eine Dankſagung enthaltenen Brief in ſeinem Briefkaſten vorfand,
der die Adreſſe trug Monsieur Herzlichen Glückwunsch, Otfenbach
2. M. x-Strasse 15. Man ſieht, der 1870 aufgetauchte Général Staft
hat würdige Nachahmung gefunden.

Der galaute Cowboy. Frau Nordica ſang einmal im fernen
Weſten Amerikas vor einem urwüchſigen Publikum, den Cowboys.
z ſte nach dem Konzert in den Wagen ſtieg, verlor ſie einen Schuh.
Sofort ſprang einer der rieſigen Boys hinzu, kniete nieder und war
der Sängerin beim Anziehen behilflich. Als ſie ihm freundlich dankte,
antwortete er galant: „Jch wollte, Madame, Sie wären ein
Tauſendfuß.“

Ueber das Fahrrad in der Geſchichte. Jn der Geſchichte
des römiſchen Soldatenkaiſers Pertinex (193 nach Chr.) findet ſich
eine ſonderbare Stelle. Pertinex, ein ſparſamer und einfacher Mann,
folgte dem berüchtigten Commodus in der Regierung, wurde aber
von den ob ſeiner ſtrengen Manneszucht erboſten Prätorianern umge-
bracht. Seine erſte Regierungshandlung war, daß er der unter
Kommodus geübten ſinnloſen Verſchwendung Einhalt gehot. Der
römiſche Geſchichtsſchreiber bemerkt dabei, nach der „Centralzeitung für
Optik und Mechanik“, Folgendes: „Bei dieſer Gelegenheit ließ der
Kaiſer das ganze bewegliche Beſitzthum ſeines Vorgängers Commodus
verkaufen. Darunter befanden ſich mehrere ſeltſame Wagen, deren
Räder ſich mit Hilfe eines ſinnreichen Getriebes und eines verwickelten
Stangen und Räderwerks von ſelbſt um ihre Achſe drehten. Die
Sitze waren ſo angebracht, daß fie den Wagenführern Schutz vor den
Sonnenſtrahlen boten. Einige andere Wagen waren mit einer die
zurückgelegte Wegſtrecke und Zeit ſelbſtthätig angebenden Einrichtung
ausgeſtattet.“ Wie ſagt doch Ben Akiba?

Beſtrafte Neugier. Jm Omnibus ſitzt ein Mann mit einem
Korb zwiſchen den Beinen. Sein Nachbar brennt vor Neugier, zu
erfahren, was der Korb enthält. Er kann es nicht länger aushalten
und ſtellt deshalb die Frage: „Sie nehmen den Korb ſehr in Acht
„Ja,“ lautete die lakoniſche Antwort, die natürlich das Verlangen
ſteigert, das Räthſel gelöſt zu haben. Nach kurzer Pauſe meint er:
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„Es iſt etwas ſehr Werthvolles darin Abermals ein kur es i
Der Neugiexige möchte zerplatzen. „Ach, was iſt es denn „Eine
Mondgans.“ „Ein Mondgans, hm, kenne ich ja gar nicht was iſt
denn eine Mondgans „Ein indiſches Thier, das Ratten tödtet.“
„Ach, Sie haben wohl viele Ratten in Jhrem Hauſe „RNein, aber
mein Vetter hat das Delirium tremens und redet ſich ein, immer
Ratten vor ſich zu ſehen.“ „Ja, dann ſind das aber doch auch keine
wirklichen Ratten.“ „Stimmt, das iſt auch keine wirkliche Mond-

gans“
Der ſchlaue Todte. Engliſche Blätter erzählen eine Geſchichte

von einem amerikaniſchen Soldaten, der nach einerſchweren Typhuserkrankung in eine todtäbnkiche Erſtarrung
fiel und wirklich für todt erklärt wurde. In der Nacht vor dem für
ſeine Beerdigung feſtgeſetzten Tag kam er wieder zum Bewußtſein
und kroch aus ſeinem Sarg heraus. Wärter ſtürzten herbei, Reiz
mittel wurden angewandt, und der Scheintodte war bald wieder ganz
lebendig. n der Erzählung ſeiner Erlebniſſe verſicherte er ſeinen
Zuhörern, als er zu ſterben ſchien, habe er ganz angenehme Empfin
dungen gehabt als er aber langſam wieder zum Bewußtſein kam,
habe er gleich gewußt, daß er nicht todt ſei, da er kalte Füße
gehabt und hungrig geweſen ſei. „Wie meinen Sie das fragte
einer der Umſtehenden. „Ganz einfach,“ war die Antwort, „ich
wußte wohl, wenn ich im Himmel wäre, würde ich nicht hungrig
ar und wäre ich in der Hölle, würde ich keine kalten Füße

en.“

Vom Hiüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Der Kunſtwart. Herausgeber Ferd. Avenarius, VerlagGeorg D. W. Callwey, München vierteljährlich 2,50 Ink, das

einzelne Heft 50 Pfg.). Die „Königsberger Allgem. Zeitung“ ſchreibt
über die im abgelaufenen Vierteljahr erſchienenen Hefte: Au
in dem letzten Quartal hat ſich der „Kunſtwart“ wieder als
der „Hausfreund für Gebildete“ bewährt, der er ſein will,
Alle wichtigeren Ereigniſſe auf dem weiten Gebiete der Künſte
finden ihre äusgiebige Beachtung. Viele hochintereſſante und
praktiſch werthvolle Fragen werden von berufenen Kennern
klar und faßlich erörtert. In den Kunſt und Notenbeilagen, in
Mittheilungen von Gedichten und Proſaſchriften wird des Anregenden
und Guten viel geboten. Den reichen Jnhalt der letzten Hefte auch
nur anzudeuten, müſſen wir uns verſagen. Indeſſen möchten wir
doch wenigſtens auf Einiges hinweiſen, was außer der umfaſſenden
Rundſchau auf beſondere Aufmerkſamkeit Anſpruch erhebt. Hierzu
möchten wir vor Allem die beherzigenswerthen und friſch geſchriebenen
Aufſätze von Schultze- Naumburg „Ueber Kunſtpflege im Mittelſtande“
zählen. Ferner nennen wir „Die Gefahren der öffentlichen Muſik
pflege“ von Rich. Batka, „Zukunftslyrik?“ von Adolf Bartels,
„Schauſpielkunſt und Theaterſchulen“ von Eugen Kalkſchmidt,
„Künſtleriſche Geſchenke,“ „Kunſtphotographie“ und Anderes mehr.
Von den Dichtern, die zu Worte kommen, heben wir vor Allem Otto
Ludwig mit einem bisher noch ungedruckten Romanfragment, die
beiden jüngſt verſtorbenen Fontane und Konrad Ferdinand Meyer,
ſowie von den Lebenden Flaiſchlen, Guſtav Falke, Avenarius hervor.
In den Kunſtbeilagen ſind Werke von Dill, Dürer, Richter, Klinger,
Hofmann, Leiſtikow, Herterich c. wiedergegeden, unter den Noten
beilagen ſinden wir Meiſter wie Joſ. Seb. Bach, Robert Schumann,
Guſtav Mahler, Richard Strauß vertreten.

Das Jahr 1899 wird zwei literariſche Ereigniſſe von außer
gewöhnlicher Bedeutung bringen zwei neue Romane von den beiden
größten Romanſchriftſtellern der Gegenwart. Graf Leo Tolſtoj, der
ſeit „Anng Karenina“ bisher kein größeres epiſches Werk mehr ver
öffentlicht hatte, hat vor Kurzem einen Roman mit dem Titel „Auf
erſtehung“ vollendet, der demnächſt erſcheinen wird und nach zuver
läſſigen Mittheilungen an tiefem Gehalt, Friſche der Empfindung,
roßartigem Realismus und hinreißender Darſtellung den beiden

rüheren großen Romanen Tolſtojs nichts nachgiebt. Gleichfalls bald
zu erwarten iſt der Roman, den Emile Zola, der große Dichter und
heldenhafte Anwalt der Wahrheit, in der Stille und Abgeſchieden
heit ſeines Exils ſchreibt und dem die ganze gebildete Welt mit ge
ſpanntem Intereſſe entgegenſieht. Dieſe beiden Romane wird die
Zeitſchrift „Aus fremden Zungen“, das bekannte Organ für die
moderne Erzählungsliteratur des Auslandes, in ihrem ſoeben be
gonnenen neunten Jahrgang ihren Leſern in deutſcher Ueberſetzung
darbieten, nehen einer Reihe anderer intereſſanter Werke der ge
ſammten ausländiſchen Literatur. Das ſoeben ausgegebene erſte Heft
des neuen Jahrgangs enthält das neueſte Werk Pierre Loti's: „See
mann“ (a. d. Franzöſiſchen), die Erzählungen „Maler Figge“ von
G. Nordenſvan (a. d. Schwediſchen), „Das Geheimniß“ von Matilde
Serao (a. d. Jtalieniſchen), „Ghetto-Jdylle“ von W. Feldmann
(a. d. Polniſchen), „Ein Dickſchädel“ von V. Oeſtergard (a. d.
Däniſchen), drei Gedichte von Björnſtjerne Björnſon (a. d. Nor
wegiſchen) und eine Anzahl kleiner literariſcher Artikel. Von „Aus
fremden Zungen“ erſcheinen allmonatlich 2 Hefte à 50 Pfg. Das
erſte Heft ſendet jede Buchhandlung auf Verlangen zur Anſicht
ins Haus.

VBVerantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensl leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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